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1 VORBEMERKUNGEN

1.1. ANLASS UND ZIELSETZUNG

Die Stadt Radolfzell plant auf der ehemals Uberwiegend militarisch genutzten Flache (Trup-
penlbungsplatz) im Norden des Stadtgebietes die Entwicklung eines Wohngebietes. Die Be-
bauung sieht Einzel-, Doppel- und Reihenhauser vor. Der innere Bereich des Plangebietes
besteht aus Baugruppenbaufeldern, die mit zweigeschossigen Gebauden in offener Bauweise
bebaut werden.

Der Geltungsbereich umfasst ca. 7,2 ha.

Gem. § 2 Abs. 4 BauGB ist bei der Aufstellung von Bauleitplanen eine Umweltprifung durch-
zufuhren. Hierbei sind die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen zu ermitteln
und in einem Umweltbericht zu beschreiben. Das Ergebnis der Umweltprifung ist in der Ab-
wagung zu berlcksichtigen. Weiterhin ist die Eingriffsregelung nach § 1a BauGB in Verbin-
dung mit § 15 BNatSchG bzw. § 21 NatSchG BW anzuwenden.

1.2. AUFGABEN UND METHODIK DES UMWELTBERICHTS
Die Hauptarbeitsschritte des Umweltberichts mit integriertem Grinordnungsplan sind:

e Beschreibung des Untersuchungsraums

e Raumanalyse: Beschreibung und Bewertung der Umwelt (Bestand)

e Beschreibung des Vorhabens und der umweltrelevanten Wirkfaktoren

¢ Beschreibung der Mallnahmen zur Vermeidung, Minimierung und zur Kompensation

e Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung

e Anderweitige Losungsmoglichkeiten und Entwicklungsprognose bei Nichtdurchfuhrung

des Vorhabens

e Hinweise auf Schwierigkeiten bei Zusammenstellung der Angaben

o Ubersicht tber die wichtigsten gepriiften anderweitigen Lésungsmaéglichkeiten

e MaRnahmen zur Uberwachung der erheblichen Auswirkungen des Vorhabens auf die

Umwelt (Monitoring)

e Allgemeinverstandliche Zusammenfassung
Die Raumanalyse umfasst die Bestandsaufnahme der einzelnen Schutzguter, deren Bewer-
tung sowie Empfindlichkeit gegenliber Beeintrachtigungen durch die geplante Bebauung. Dar-
Uber hinaus werden die Vorbelastungen des Raumes ermittelt.
Danach folgt eine Beschreibung des Vorhabens und dessen umweltrelevanter Auswirkungen.
Die Ermittlung der Eingriffswirkungen wird unterteilt in bau-, anlage- und betriebsbedingte Be-
lastungen.
Aus den ermittelten Umweltauswirkungen gehen die Mallnhahmen zur Vermeidung und Mini-
mierung derselben hervor. Ggf. verbleibende Beeintrachtigungen missen durch Kompensati-
onsmaflnahmen ausgeglichen werden.
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2 PLANGEBIET UND UNTERSUCHUNGSRAUM

2.1. GEBIETSBESCHREIBUNG

Das Plangebiet liegt am nérdlichen Rand von Radolfzell (siehe Abb.1). Es befindet sich nach
der naturraumlichen Gliederung des Landes Baden-Wirttemberg im ,Voralpinen Higel- und
Moorland® im Naturraum des ,Hegau®. Die Topographie der Umgebung ist aufgrund der eis-
zeitlichen Entstehung stark bewegt. Das Plangebiet ist weitgehend eben.

Abbildung 1: Lage Plangebiet (rot), Karten o.M.

Das Plangebiet liegt auf dem ehemaligen Gelande des ,Standortiibungsplatz Kaserne Radolf-
zell“ und wird als Grinland genutzt. Auf den Wiesenflachen befinden sich Einzelbdume (haupt-
sachlich Silberweiden und Obstbaume) und Gebilschgruppen. Im Osten und Sitiden grenzt
Wohnbebauung (,Stadterweiterung Nord, BA Sud und 1. BA Nord®“) an. Im Westen liegt das
Sibachwaldchen, das vom Westlichen Sibach durchflossen wird. Innerhalb des Sibachwald-
chens befindet sich ein Teich, der urspringlich als ,Tauchbecken zur Dichtigkeitspriifung von
Kettenfahrzeugen® angelegt wurde, am &stlichen Rand des Waldchens gibt es zwei Retenti-
onsfilterbecken. Hinter dem Sibachwéaldchen befinden sich zumeist feuchte, von Geholzen
durchzogene Wiesenflachen, daran angrenzend das Gewerbegebiet ,Ehemalige Kaserne®. Im
Norden wird das Plangebiet von Wald bzw. Feldgehdlzen eingefasst, daran angrenzend liegen
landwirtschaftlich genutzte Flachen.
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2.2. ZIELE UND VORGABEN UBERGEORDNETER PLANUNGEN

Regionalplan 2000 Region Hochrhein-Bodensee (1998)

Das Plangebiet ist im Regionalplan 2000 Region Hochrhein-Bodensee (1998) als geplante
Siedlungsflache (Industrie und Gewerbe sowie Wohnen und Mischgebiet) dargestellt. Nordlich
des Plangebiets ist ein Regionaler Griinzug ausgewiesen.

O

Abbildung 2: Auszug aus dem Regionalplanes des Hochrhein-Bodensee (2009) mit ungefahrer Lage
des Plangebietes (Rot), Karte 0.M.

Flachennutzungsplan Radolfzell

Das Plangebiet ist im rechtswirksamen Flachennutzungsplan (2015) der Stadt Radolfzell als
geplante Wohnbauflache ausgewiesen.

Abbildung 3: Ausschnitt aus dem Flachennutzungsplan 2015 der Stadt Radolfzell, 0.M.
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Naturschutzrechtliche Festsetzungen
Rund um das Plangebiet befinden am nérdlichen Ortsrand von Radolfzell Flachen, die als
Biotop geman § 33 NatSchG ausgewiesen sind (siehe Abb. 4):

¢ ,Waldinsel Tenn N Radolfzell* (Nr. 282193350132)

e ,Waldrand Tenn N Radolfzell* (Nr. 282193350135)

o ,Sumpfbereich nérdlich Radolfzell* (Nr. 182193350580)

e ,Sukzessionsgeholz Sibach N Radolfzell* (Nr. 282193350133)

e Feuchtgeblsch mit Feldgehdlzen N Radolfzell* (Nr. 182193350581)

e ,Geholze N Radolfzell* (Nr. 182193350583)

e ,Feuchtbiotop S Sauwiesen® (Nr. 282193350134).
Die Biotope sind vom Vorhaben nicht direkt betroffen. Eine Beeintrachtigung der Biotope ist
daher nicht zu erwarten.
Norddstlich des Plangebiets befindet sich das FFH-Gebiet ,Bodanriick und westl. Bodensee*
(Nr. 8220341), das SPA Vogelschutzgebiet ,Bodanrick® (Nr. 8220402) sowie das Land-
schaftsschutzgebiet ,Bodanrick” (Nr. 3.35.009). Sudlich von Radolfzell befindet sich das FFH-
Gebiet ,Mettnau und Radolfzeller Aach unterhalb Singen® (Nr. 8219341).
Eine Beeintrachtigung der Natura 2000 — Gebiete oder des Landschaftsschutzgebiets durch
das Bauvorhaben ist nicht zu erwarten.

O

Abbildung 4: Biotope und Schutzgebiete um das Plangebiet (rot) (Quelle: LUBW 2015)
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3 BESTANDSANALYSE

Die Raumanalyse umfasst den Geltungsbereich des Bebauungsplans und schlie3t die nahere
Umgebung mit ein. Die Eingriffs-/Ausgleichsbilanz bezieht sich auf die Flache des Geltungs-
bereichs und erfolgt nach der Okokontoverordnung (2010).

3.1. SCHUTZGUT MENSCH

3.1.1 Bestand

Wohnen / Wohnumfeld / Naherholung

Sudostlich an das Plangebiet grenzt Wohnbebauung mit Garten an (,Stadterweiterung Nord,
1. BA Nord). Im Siiden liegt das Gebiet ,Stadterweiterung Nord, 2. BA Sud®. Hier entsteht die
Erweiterung des bestehenden Werner-Messmer-Kindergartens, eine neue Kleinkindkrippe,
ein Familienzentrum, eine Schule und ein Quartiersplatz mit angrenzender Wohnbebauung.
Im Nordosten des Plangebietes befinden sich Wiesenflachen. Westlich und nérdlich wird das
Plangebiet von Wald bzw. Heckenstrukturen eingefasst.

Das Plangebiet, das mit der bestehenden Grinlandnutzung, den Baum- und Heckenstrukturen
sowie dem umgebenden Waldrand einer Parklandschaft gleicht, ist Teil der nordlich der Stadt
Radolfzell gelegenen Feld- und Waldgebiete, die Uber die bestehenden Feldwege als Naher-
holungsgebiet fur die Feierabend- und Wochenenderholung genutzt werden.

Gesundheit

Das Plangebiet liegt innerhalb des Altstandorts ,Standortiibungsplatz Kaserne Radolfzell“. Die
durchgefiihrten Untersuchungen ergaben keine Gefahrdung durch die Altlast (s. Kapitel 3.2.2).
Larmintensive Nutzungen oder Straflen befinden sich nicht im Umfeld des Plangebietes. Eine
unverhaltnismaflige Beeintrachtigung durch Larm ist fur das Plangebiet und die angrenzende
Bebauung daher nicht gegeben.

3.1.2 Vorbelastungen
Das Plangebiet liegt innerhalb des Altstandorts ,Standortiibungsplatz Kaserne Radolfzell“. Die
durchgefuhrten Untersuchungen ergaben keine Gefahrdung durch die Altlast (s. Kapitel 3.2.2).

3.2. SCHUTZGUT BODEN
3.21 Bestand
Im Rahmen der 1997 (HYDRODATA) durchgeflihrten ,Orientierenden Altlastenerkundung von
Boden und Untergrund auf dem ehemaligen Standortiibungsplatz der Vauban-Kaserne erga-
ben sich folgende geologischen und bodenkundlichen Verhaltnisse:
»LAuf dem Standortlibungsplatz stehen wirmeiszeitliche Geschiebemergel an, die teilweise in
Beckentone libergehen. Die Geschiebemergel zeigen alle Ubergange von stark grobkiesigem
Material in schluffiger Matrix bis zu feinstkérnig-toniger Ausbildung. In der Sibach-Aue sind
stark humose, anmoorige Bdden verbreitet.
Im mittleren und &stlichen Bereich des Ubungsplatzes [Plangebiet] ist folgender Regelaufbau
vorhanden:

- Bodenbildung, Braunerde, ca. 0,3 m

- Boden, B, C — Horizont, Gberwiegend sandige Schluffe, ca. 0,5 m

- Geschiebelehm, vergleyt, kiesige Schluffe, ca. 1,0 m

- Geschiebemergel, stark kiesige Schluffe

lokal sind geringmachtige Tone eingeschaltet,
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In der Wirtschaftsfunktionenkarte ist das Plangebiet als landwirtschaftliche Grenzflur darge-
stellt, welche fir die landwirtschaftliche Nutzung keine hohe Bedeutung besitzen.

Die Bodenschatzungsdaten weisen auf Grund der militdrischen Vornutzung keine Bewertung
der Boden aus.

Der Bodenkarte 1: 50.000 (LGRB, BK 50) sind flr das Vorhabengebiet folgende Bodenarten
zu entnehmen:

U53 Parabraunerde aus Geschiebemergel

U93 Pseudogley und Pelosol-Pseudogley aus schluffig-tonigen Beckensedimenten

U20 Pelosol, Braunerde-Pelosol und Pseudogley-Braunerde-Pelosol aus Beckenton

Abbildung 5: Ausschnitt BK 50, LGRB mit Darstellung des Plangebiets

Die Bewertung der Bodenfunktionen (nach Heft 23, LUBW 2011) stellt sich gem. der BK 50
folgendermalien dar:

Boden WA |FP NB NV Gesamt- Flache
bewertung
u20 1,5 |4,0 2,0 8 2,50 37.355 m?
uU53 1,5 3,0 2,0 8 2,17 26.236 m?
u93 1,5 4,0 2,0 8 2,50 8.489 m?
72.080 m?

Tabelle 1: Bodenarten und deren Bedeutung fiir die einzelnen Bodenfunktionen.

WA=Ausgleichskérper im Wasserkreislauf;, FP=Filter und Puffer flir Schadstoffe;
NB=natlrliche Bodenfruchtbarkeit; NV=Sonderstandort flr naturnahe Vegetation
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1=gering, 2=mittel, 3=hoch, 4=sehr hoch, 8 bei NV: keine 3 oder 4 (flie3t nicht in die Gesamt-
bewertung mit ein)

Auf Grund der Arbeiten durch den Kampfmittelraumdienst und dem damit verbundenen
Oberbodenabtrag wird der Wert fur die Funktion ,Naturliche Bodenfruchtbarkeit® (NB) um ei-
nen halben Wertpunkt reduziert. Zudem fand im Bereich des ehemaligen Brandplatzes (s. Ka-
pitel 3.2.2) auf Grund von Altlasten ein Bodenaustausch statt. Fur diese Flache wird eine Ge-
samtbewertung von 1,0 angesetzt (entspricht dem Wert fur Abgrabungen, Heft 24, LUBW
2012).

Boden WA |FP NB NV Gesamt- Flache
bewertung
u20 1,5 |40 1,5 |8 2,33 36.305 m?
uUs53 1,5 13,0 1,5 |8 2,0 26.236 m?
u93 1,5 14,0 1,5 2,33 8.489 m?
Brandmudillage 1,0 1.050 m?
72.080 m?

Tabelle 2: Reduzierung der Funktion ,Natirliche Bodenfruchtbarkeit” (NB) und

3.2.2 Vorbelastungen
Das Plangebiet liegt innerhalb des Altstandorts ,Standortiibungsplatz Kaserne Radolfzell“. Die
natlrlichen Bodenverhaltnisse sind durch die militdrische Nutzung in der Vergangenheit mehr-
fach umgearbeitet worden und daher gestoért (Hydro-Data, 1997).

Anlage 4

% Y 2F T Lageskizze von Grosfunden des KmBD 1985/96 und
e 2 Malistap 1:2500

von Altlasten hen

1 = Brandmill - Lage

2 = Heizwerksschiacke

3 = Unterstand, Holzpfahle, 2m lang, 30 cm dick.
4 = Schrottfunde bis 4m Tiefe

§ = Unterstand, Erdbunker, 6m tief

6 = Betonbrocken, Fundamenttrammer ehenm.
Sohiebstand

7 = MG- Siellungen, Laufgréiben bis 2,0m Tiefe
Abprenzung unscharf

Frojekt: Enem, Standortiibungeplaiz der Vauban-

Kaserne, Orientlarende Altlastenerkundung

= | Auttraggeber: Stadt Radolizell ProjNr.;
~= [HYDRO-DATA _ Lowengasse 10 78315 Radolfzel!
07732i9953-0 07752/9983-15

AN ¢

Vel @29/
it W
- o) f

Bearbeiter : M, KUhner
Stand : Dezember 1987

Abbildung 6: Lageskizze von Grof3funden, Unterstdnden und Schiitzengraben (Hydro-Data, 1997)
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Auf dem Gelande der geplanten Stadterweiterung Nord wurde 1993 eine historische Altlasten-
erkundung, 1997 eine Kampfmittelbeseitigung und ebenfalls 1997 eine orientierende Altlas-
tenerkundung durchgeflhrt.

Gem. der orientierenden Altlastenerkundung (Hydro-Data, 1997) sind die Analysedaten der
Bodenzone unbedenklich und erlauben eine Nutzung des Gelandes als Siedlungsflache.

Die ehemalige Brandmuilllage, welche eine hohe Belastung mit Schadstoffen aufzeigte, wurde
im Jahr 1998 ausgeraumt und fachgerecht entsorgt.

Im Bereich des Quartiergartens sowie der Kindertagesstatte im 2. BA Sud wurden 2012 wei-
tere Bodenbeprobungen gemafn den aktuell glltigen Richtlinien durchgefiihrt. Dieses Gutach-
ten (KGhner, 2012) kommt zum Ergebnis, dass ,aus den analysierten Proben keine Gefahr-
dung im Bereich des Wirkungspfades Boden-Mensch abzuleiten ist.”

3.3. SCHUTZGUT WASSER

3.3.1 Grundwasserverhaltnisse, Bestand

Als hydrogeologische Einheit stehtim Planungsgebiet ,Obere Meeresmolasse® an. Der Grund-
wasserleiter (Lockergestein) weist eine hohe Durchlassigkeit sowie eine geringe bis sehr ge-
ringe Ergiebigkeit auf. Der Grundwasseruberdeckung ist ein mittleres Schutzpotenzial zuge-
wiesen.

Die Angaben sind dem ,Informationsportal Landschaftsplanung® der LUBW entnommen
(http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/).

Gemal den durchgefihrten Untersuchungen (Hydro-Data, 1997) liegt der Grundwasserspie-
gel im Plangebiet im Regelfall tiefer als 3,5 m unter Gelande. Es ist lediglich in der westlich
angrenzenden Sibach-Aue mit héheren zutretenden Wassermengen zu rechnen.

Ca. 300 m nordéstlich des Plangebietes liegt das Wasserschutzgebiet , Tiefbrunnen Sackle*
(Rechtsverordnung vom 05.06.1966).

3.3.2 Oberflachengewasser, Bestand

Im Plangebiet selbst sind keine Oberflachengewasser vorhanden.

Westlich des Plangebietes, innerhalb des bestehenden Waldes verlauft der Westliche Sibach.
Sein Verlauf fihrt von Norden kommend nach Suden durch die Stadt Radolfzell in den Boden-
see.

Im Westen befinden sich zwei Teiche, Retentionsfilterbecken fir die Entwasserung der Stadt-
erweiterung Nord. Die Rander der beiden Teiche wurden in den letzten Jahren entbuscht. Da-
her weisen sie grof¥flachig Rohboden mit Pioniervegetation wie z.B. Tannelkrauter (Kickxia
spuria, K. elatine) auf. Sie sind stark besonnt. Der sidliche der beiden Hochwasserteiche ist
dauerhaft mit Wasser gefiillt. Seine Ufer sind steil und derzeit weitgehend vegetationsfrei. Der
zweite nordliche Teich ist flacher und nur temporar wasserfiihrend. Der Teichgrund ist mit Gel-
ber Schwertlilie (Iris pseudacorus), Grofdseggen (Carex sp.) und jungen Weiden (Salix sp.)
bewachsen. Fur diesen Teich ist im Winter 2016/2017 eine Sanierung geplant.

Innerhalb des Sibachwaldchens gibt es einen weiteren Teich (ehemaliges , Tauchbecken zur
Dichtigkeitsprifung von Kettenfahrzeugen®). Die Wasserflache ist vollstandig mit Wasserlin-
sengewachsen (Spirodela polyrhiza) und (Lemna trisulca) bedeckt. Das Gewasservolumen ist
mit organischem Material zugesetzt. (Laub, Aste). Am Grund des Gewéassers kommt es zur
Faulschlammbildung (Schwefelwasserstoff), die flr eine erhebliche Geruchsbelastigung sorgt
und auf eine schlechte Gewasserguteklasse schlielen |asst. Die Uferbereiche, sowie das Ge-
wasser selbst sind mit sehr viel Mull, Schrott und Altlasten belastet.
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3.3.3 Vorbelastungen
Das ehemalige ,Tauchbecken® innerhalb des Sibachwaldchens besitzt eine schlechte Gewas-
serqualitat und ist mit Unrat belastet.

3.4. SCHUTZGUT KLIMA
3.41 Bestand

e Jahresniederschlag 801 - 850 mm
¢ Jahresdurchschnittstemperatur 9,1-9,5°C
e durchschnittliche Temperatur Januar 0,1-0,5°C
e durchschnittliche Temperatur Juli 18,6 - 19 °C

Die aufgelisteten Klimadaten wurden dem Klima-Atlas Baden-Wirttemberg (2006) enthom-
men.

Die Waldflachen im Umfeld des Plangebietes fungieren als Luft- und Staubfilter, wahrend die
Freiflachen des Plangebietes und seiner Umgebung der Kaltluftentstehung und dem Kaltluft-
abfluss dienen. Auf Grund der Topografie fliet die Luft auf den Freiflachen nach Stidwesten
Richtung Sibachaue ab.

3.4.2 Vorbelastungen

3.5. SCHUTZGUT PFLANZEN UND TIERE

3.5.1 Bestand

Flora

Das Plangebiet und der Untersuchungsraum sind gepragt von landwirtschaftlich genutzten
Grinlandflachen. Innerhalb des Plangebietes befinden sich auf den Wiesen hochstdmmige
Obstbaume und zahlireiche groRe Silberweiden und Eichen. Zudem finden sich Heckenstruk-
turen entlang der Wege. Im Westen und Norden grenzen Wald und eine Feldhecke (beides
gem. § 33 BNatSchG geschitzte Biotope) an.

Die Grunlandflachen im Plangebiet weisen liberwiegend die typische Artenzusammensetzung
der Fettwiesen mittlerer Standorte (LUBW, 33.41) auf:

Alopecurus pratensis (Wiesen-Fuchsschwanz), Arrhenatherum elatius (Glatthafer), Dactylis
glomerata (Wiesen-Knauelgras), Festuca arundinacea (Rohr-Schwingel), Galium mollugo
(Wiesenlabkraut), Holcus lanatus (Wolliges Honiggras), Plantago lanceolata (Spitzwegerich),
Prunella vulgaris (Kleine Brunelle), Rumex obtusifolius (Stumpfblatt-Ampfer), Taraxacum sec-
tio Ruderalia (L6éwenzahn), Trifolium repens (Weil3-Klee), Vicia cracca (Vogel-Wicke)

In den Wiesen im &stlichen und im sudlichen Bereich ist zu den o0.g. Arten ein hdherer Anteil
an Magerkeitszeigern vorzufinden:

Agrostis capillaris (Rotes Straufigras), Centaurea jacea (Wiesen-Flockenblume), Leucan-
themum vulgare (Margerite), Lotus corniculatus (Gewdhnlicher Hornklee), Silaum silaus (Wie-
sensilge)

Sie sind als Fettwiesen mit Magerkeitszeigern mit einer héheren Wertigkeit einzustufen.

Biotopverbund
Im Untersuchungsgebiet schneidet ein Teil des ausgewiesenen Biotopverbundes feuchter

Standorte (s. Abb. 7).
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Abbildung 7: Lage des Biotopverbund feuchter Standorte im Untersuchungsgebiet.

Fauna

Die faunistischen Untersuchungen umfassten die Bestandsaufnahme der vorkommenden Vo-
gelarten, Fledermause und Amphibien. Die Artenlisten sind im Anhang zu finden.

Im Rahmen der Bestandsaufnahme wurde das Vorkommen verschiedener streng geschutzter
und seltener Arten insbesondere in der Umgebung des Plangebietes nachgewiesen.

So waren im Sibachwaldchen Griinspecht (Picus viridis) und Mittelspecht (Dendrocopos me-
dius) als Brutvogel nachweisbar.

Das Sibachwaldchen, die beiden Retentionsfilterbecken sowie die westlich angrenzenden
Feuchtflachen besitzen auflerdem eine hohe Bedeutung fir Laub- und Springfrosch. Das Plan-
gebiet selbst weist dagegen nur eine untergeordnete Bedeutung als Sommerlebensraum und
Wanderkorridor fir Amphibien auf.

Die Beschreibung der relevanten Arten sowie die Ermittlung der Auswirkungen des Vorha-
bens, insbesondere im Hinblick auf die Verbotstatbestidnde des § 44 BNatSchG erfolgt in der
artenschutzrechtlichen Prufung im Anhang.

3.5.2 Vorbelastungen
Vorbelastungen fir das Schutzgut Pflanzen und Tiere bestehen durch den Verkehr auf den
Stralien und die angrenzende Wohnbebauung, jedoch sind diese als gering zu betrachten.



15
Umweltbericht mit GOP ,Stadterweiterung Nord, 2. BA - Nord“ Radolfzell
Planstatt Senner

3.6. SCHUTZGUT LANDSCHAFTSBILD

3.6.1 Bestand

Topografisch ist das Plangebiet durch die kleine Erhebung im Osten gepragt. Die Flachen
werden Uberwiegend als Grinland genutzt. Landschaftsgliedernde Flurelemente sind die be-
stehenden Baume, darunter auch einzelne sehr schéne, landschaftspragende Exemplare, die
Heckenstrukturen sowie das angrenzende Sibachwaldchen und die Feldgehdlze.

Insgesamt bietet das Gebiet der Stadterweiterung Nord, 2. BA Nord mit den Wiesenflachen
und Gehdlzstrukturen sowie dem angrenzenden Waldrand das Bild einer Parklandschaft. Die-
ses wirkt sich positiv auf das Landschaftsempfinden (Schonheit, Eigenart und Vielfalt) aus.
Auf Grund seiner Lage und den Wald- und Gehdlzflachen im Norden und Westen des Plange-
bietes ist es lediglich von den Siedlungsrandern im Stiden und Osten einsehbar.

3.6.2 Vorbelastungen
Vorbelastungen bestehen keine.

3.7. SCHUTZGUT KULTUR- UND SACHGUTER

3.71 Bestand

Fir das Plangebiet sind gem. Stellungnahme des Landratsamt Konstanz vom 18.12.2015
.keine archaologischen Fundstellen bekannt, jedoch kdnnen bisher unbekannte Bodendenk-
male auch nicht ausgeschlossen werden. Um einerseits fur die Stadt Radolfzell Planungssi-
cherheit [...] zu schaffen, andererseits eine bessere Beurteilung der bodendenkmalpflegeri-
schen Belange zu erméglichen, ist[...] geplant, im [Winter 2016] systematische Baggerschurfe
[...] unter Aufsicht der Kreisarchaologie im Plangebiet anzulegen.”.

3.7.2 Vorbelastungen
Das Plangebiet liegt innerhalb des Altstandorts ,Standortiibungsplatz Kaserne Radolfzell
(s. Kapitel 3.2.2).
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4 BESCHREIBUNG DES VORHABENS UND DER UMWELTRELEVANTEN
WIRKFAKTOREN

4.1. BESCHREIBUNG DES VORHABENS

Die geplante Bebauung ,Stadterweiterung Nord, 2. BA Nord* ist aus dem 1997 vom Gemein-
derat der Stadt Radolfzell beschlossenen Rahmenplan fur das Gesamtgebiet der Stadterwei-
terung Nord entwickelt.

Die ErschlieBung des Gebietes erfolgt von Sidosten als Verlangerung der ,Lindenallee®.

Im Plangebiet sind iberwiegend Baufelder flir Baugruppen, an den Randern fir Einzelbauher-
ren, geplant. Entlang der HaupterschlieBungsstralle sind fliinf Geschosswohnungsbauten vor-
gesehen.

Innerhalb der HaupterschlieRungsachse ist ein zentraler Platzbereich geplant. Offentliche Frei-
raume befinden sich sudodstlich des Plangebietes mit dem ,Quartiersgarten” sowie die land-
schaftlichen Flachen nordlich der geplanten Bebauung.

4.2. UMWELTRELEVANTE WIRKFAKTOREN
Die geplante Bebauung zieht umweltrelevante Auswirkungen nach sich.
Dabei wird unterschieden zwischen:

e baubedingten Umweltauswirkungen:
Auswirkungen, die wahrend der Bauphase entstehen,

e anlagebedingten Umweltauswirkungen:
Auswirkungen, die durch die Existenz der Bauwerke selbst entstehen sowie

e betriebsbedingten Umweltauswirkungen:

Auswirkungen, die durch die Nutzungen im Plangebiet entstehen.
Die Ermittlung der umweltrelevanten Wirkfaktoren erfolgt qualitativ. Malnahmen zur Vermei-
dung und Minimierung der Beeintrachtigungen sind in Kapitel 5 dargestellt.

Flacheninanspruchnahme

Flachenverlust / Versiegelung

Die geplante Bebauung ist mit dem Verlust landwirtschaftlicher Flache verbunden. Wahrend
der BaumalRnahme werden Flachen voriibergehend fir Baustelleneinrichtung, Lagerflachen,
etc. benotigt. Durch die Errichtung von Gebauden und Stral3en werden Flachen dauerhaft ver-
siegelt bzw. teilversiegelt.

Durch die Inanspruchnahme wahrend der Bauphase und die Versiegelung durch Bebauung
gehen diese Flachen mit ihren Funktionen fur die Landwirtschaft und den Naturhaushalt dau-
erhaft verloren, auf den teilversiegelten Flachen werden sie beeintrachtigt. Landschafts- und
Ortsbild werden verandert.

Sonstiger Flachenbedarf

Neben der Versiegelung und dem damit verbundenen direkten Verlust von Flache besteht
weiterhin Flachenbedarf fur private und 6ffentliche Grinflachen sowie AusgleichsmalRnahmen.
Diese Flachen gehen zwar nicht direkt verloren, werden aber in ihrer 6kologischen und 6ko-
nomischen Funktion verandert.

Bodenauf- und -abtrag

Die Bebauung des Plangebietes ist mit Bodenauf- und -abtrag verbunden. Bodenauf- und
-abtrag beeintrachtigt die Funktionen des Bodens.
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Larmimmissionen

Baubetrieb

Wahrend des Baubetriebs entstehen durch Baustellenbetrieb und —verkehr fur die Dauer der
Bauphase Larmemissionen. Dies bringt zeitlich begrenzte Beeintrachtigungen fir die angren-
zenden Anwohner mit sich. Die gesetzlichen Ruhezeiten sind einzuhalten.

Verkehrslarm

Durch die Bebauung kommt es im Vergleich zu heute zu erhdéhten Verkehrsmengen in der
Lindenallee sowie in der Nordend- und der Schlesierstralle. Gem. R+T Verkehrsplanung (20.
April 2016) ist jedoch ,eine vertragliche Verkehrsabwicklung [...] gegeben.*

Auch fur den Baustellenverkehr ist gem. R+T Verkehrsplanung (29. Juni 2016) der Zuwachs
in der Hori- und Schlesierstralle ,als geringfligig anzusehen. Erst in den Stral3en in unmittel-
barer Nachbarschaft des neuen Bauabschnitts [z.B. in der Lindenallee] ist der Baustellenver-
kehr als Zusatzverkehr spirbar.”

Schadstoffimmissionen

Wahrend der Bauphase werden durch den Baustellenbetrieb vermehrt Abgase und Staub frei-
gesetzt. Es besteht auRerdem die Gefahr von Schadstoffimmissionen durch den unsachge-
malen Umgang mit Stoffen. Diese Beeintrachtigungen sind zeitlich begrenzt und konnen
durch einen sach- und fachgerechten Baustellenbetrieb unter Einhaltung der vorgeschriebe-
nen Umweltschutzauflagen minimiert werden.

Durch die im Rahmen der Bebauung geplanten Gebaude und des damit verbundenen Kfz-
Verkehrs wird es zu Immissionen im Geltungsbereich selbst, sowie durch Luftverfrachtung
auch in die angrenzende Umgebung kommen.

Lichtimmissionen

Die Wirkung von Lichtimmissionen beschrankt sich auf die Irritation von nachtaktiven Tieren
durch beleuchtete Fensterflachen, Bewegungsmelder und Objektbeleuchtungen. Die Stralien-
beleuchtung ist mit insektenvertraglichen Leuchtmitteln zu gestalten.

Abfille

Der durch die BaumafRnahmen anfallende Abfall sowie nicht am Standort wieder verwertbares
Bodenmaterial wird getrennt erfasst und entsprechend den gesetzlichen Regelwerken dem
jeweiligen Entsorgungsweg zugeflhrt.

4.3. AUSWIRKUNGEN DES VORHABENS AUF DIE SCHUTZGUTER

4.3.1 Mensch

Das Plangebiet wird tber die bestehenden Wege flir die Feierabend- und Wochenenderholung
Uberwiegend zum Spazieren gehen genutzt. Durch die Bebauung geht das Plangebiet selbst
als Erholungsraum verloren. Weitere, fir die Erholung geeignete Flachen stellen die nordlich
des Plangebietes angrenzenden landwirtschaftlichen Flachen und Wege dar, deren Anbin-
dung durch die Strallen und Wege innerhalb des geplanten Baugebietes weiterhin gegeben
ist. Insgesamt verursacht das Vorhaben zwar eine Verschiebung der Naherholungsflachen, es
sind jedoch weiterhin siedlungsnahe Erholungsflachen vorhanden.

Durch die Bebauung kommt es im Vergleich zu heute zu erhdhten Verkehrsmengen in der
Lindenallee sowie in der Nordend- und der Schlesierstralle. Gem. R+T Verkehrsplanung (20.
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April 2016) ist ,eine vertragliche Verkehrsabwicklung [...] gegeben. Auch wenn zum Teil eine
Verdopplung der Kfz-Verkehrsmenge gegenulber heute eintritt, waren die Strallenquerschnitte
bereits in der Planung darauf ausgelegt, diese Menge abzuwickeln.*

Auch fir den Baustellenverkehr ist gem. R+T Verkehrsplanung (29. Juni 2016) der Zuwachs
in der Hori- und Schlesierstralle ,als geringflgig anzusehen. Erst in den Stra3en in unmittel-
barer Nachbarschaft des neuen Bauabschnitts [z.B. in der Lindenallee] ist der Baustellenver-
kehr als Zusatzverkehr spurbar.”

Erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch sind durch das Vorhaben nicht zu erwar-
ten. (Landschaftsbild s. Kapitel 4.3.6)

4.3.2 Boden

Durch die Bebauung des Plangebietes werden ca. 4,4 ha Boden neu versiegelt. Vollversiege-
lung ist mit der vollstandigen, Teilversiegelung mit der teilweisen Beeintrachtigung aller Bo-
denfunktionen sowie mit dem Verlust von landwirtschaftlich genutzten Flachen verbunden.
Des Weiteren werden die Béden durch die Inanspruchnahme wahrend der Bauzeit sowie Bo-
denauf- und -abtrag negativ beeinflusst. Das geplante Vorhaben bringt erhebliche Eingriffe in
das Schutzgut Boden mit sich, welche zu kompensieren sind.

4.3.3 Wasser

Die Versiegelung des Plangebietes ist mit der Reduzierung der Grundwasserneubildung im
Gebiet verbunden. Das Plangebiet liegt nicht in einem Wasserschutzgebiet und weist ein ge-
ringes Grundwasservorkommen auf.

Das nachstgelegene Wasserschutzgebiet liegt ca. 300 m nordéstlich des Plangebietes. Aus-
wirkungen durch die Bebauung sind nicht zu erwarten.

Durch die dezentrale Entwasserung des Niederschlagswassers (Ableitung in die Retentions-
becken) konnen die Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser auf ein unerhebliches Mal} re-
duziert werden.

4.3.4 Klima/ Luft

Durch die Bebauung und den Verlust von Grunstrukturen ist mit einer Minimierung der Kalt-
und Frischlufterzeugung sowie einer geringen lokalen Erwarmung im Plangebiet zu rechnen.
Uber die Sibachaue flieRt den siidlich davon gelegenen Wohngebieten Kaltluft zu. Zwar be-
zieht die Sibachaue ihre Kaltluft zu einem Teil aus den Offenlandflachen des Plangebietes,
der grofiere Anteil flieBt dem Talchen jedoch aus den weiter nérdlich gelegenen grof3flachigen
Offenlandflachen zu. Eine splrbare Verschlechterung der Frischluftversorgung fur die angren-
zenden Wohngebiete ist daher nicht zu erwarten. Die Auswirkungen auf das Schutzgut Klima
sind nicht erheblich.

4.3.5 Pflanzen und Tiere

Flora und Fauna

Der Verlust von Grunlandflachen und Gehdlzen im Plangebiet bringt erhebliche Auswirkungen
auf das Schutzgut Pflanzen und Tiere mit sich. Die betroffenen Biotoptypen umfassen lber-
wiegend Flachen mittlerer Wertigkeit. In Teilen sind jedoch auch wertvollere magere Wiesen
und erhaltenswerte Gehdlze betroffen.

Durch das Vorhaben gehen Lebensraume, insbesondere fir Amphibien und Avifauna, verlo-
ren. Diese Auswirkungen auf die Fauna sind in der speziellen artenschutzrechtlichen Prufung
im Anhang dargelegt.
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Innerhalb des Plangebietes kdnnen die Auswirkungen durch z.B. die Neupflanzung von Ge-
hoélzen minimiert werden. Die verbleibenden Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen und
Tiere sowie die Auswirkungen auf geschutzte Arten sind durch (vorgezogene) Ausgleichsmal3-
nahmen zu kompensieren.

Biotopverbund

Das bundesweit angewandte Konzept des Biotopverbundes strebt die langfristige Sicherung
von wild lebenden Tieren und Pflanzen, sowohl die Population selbst als auch deren Lebens-
raume, an. Daneben soll der Erhalt und die Wiederentwicklung funktionstuchtiger 6kologischer
Wechselbeziehungen gefordert werden. Durch die Ausweisung von Biotopverbundflachen sol-
len die einzelnen Natura2000-Gebiete noch besser miteinander vernetzt werden. Innerhalb
der dem Biotopverbund zugerechneten Flache wird nochmals in Kernflachen, Kernraum und
Suchraum unterschieden. Erstes Ziel ist die Sicherung und Entwicklung der Kernflachen und
des Kernraums. Dem Suchraum werden Flachen zugeordnet, die sich fur eine Ausdehnung
des Biotops eignen (Fachplan Landesweiter Biotopverbund — Arbeitshilfe, LUBW, Stand
2014). Im Plangebiet selbst liegen hauptsachlich Suchraumflachen (Flache im Abstand von
500 m und 1000 m zwischen Kernflache). Im Norden und Osten grenzen Kernflachen mit da-
zugehdrigem Kernraum an. In sehr geringem Mal3e tangiert das Plangebiet an der noérdlichen
Grenze eine Kernflache mit Kernraum. Hier wird eine negative Beeinflussung durch geeignete
Vermeidungs- und Minimierungsmalfinahmen verhindert. In diesem Bereich, im Norden des
Plangebiets, in welchem eine Kernflache des Biotopverbunds geringfigig Uberplant wird, soll
ein Amphibienkorridor erhalten bleiben um die Wanderung der Tiere zu erméglichen. In der
Planung wurde diese MalRnahme bereits beriicksichtigt, die Bebauung wurde an dieser Stelle
reduziert. Die MalRnahmenflache flr den Amphibienkorridor entspricht in etwa der Gberplanten
Kernflache/Kernraum des Biotopverbundes, wodurch die Funktionsfahigkeit des Biotopes ge-
sichert ist. Durch die Planung gehen damit mdgliche Entwicklungs- bzw. Ausdehnungsflachen
verloren, der eigentliche Biotopverbund bleibt jedoch erhalten. Die Kernflachen und der Kern-
raum des Biotopverbundes orientieren sich an den vorhandene Gehdlzstrukturen bzw. Wald
und an den vorhandenen Gewassern. Diese sind von der Planung nicht betroffen, womit ein
negativer Einfluss auf den Biotopverbund ausgeschlossen werden kann. Zusatzlich wird durch
Eingrinung der Gebaude bzw. Pflanzung von Baumen eine ausreichende Abschottung des
Biotopverbundes zur neuen Bebauung erreicht.

4.3.6 Landschaftsbild

Die Bebauung ist mit der Veranderung des Landschaftsbildes verbunden. Zwar ist das Plan-
gebiet lediglich von den Siedlungsrandern im Stiden und Osten einsehbar, das Landschafts-
empfinden ist jedoch auf Grund der Biotopausstattung positiv.

Durch geeignete Vermeidungs- und MinimierungsmafRnahmen (Erhalt der groRen Eiche, Ein-
bindung in die Landschaft, Neupflanzung von Baumen, etc.) kdnnen die Beeintrachtigungen
auf das Landschaftsbild minimiert werden. Verbleibende Beeintrachtigungen sind zu kompen-
sieren.

4.3.7 Kultur- und Sachgiiter

Zur Beurteilung der bodendenkmalpflegerischen Belange sind systematische Baggerschurfe
im Gebiet vorgesehen. Funde sind umgehend dem Kreisarchadologen zu melden, ggf. ist Zeit
fur die Fundbergung einzuraumen.

Weitere Kultur- und Sachguter mit kulturhistorischer Bedeutung sind vom geplanten Vorhaben
nicht betroffen. Erhebliche Beeintrachtigungen fiir das Schutzgut Kultur- und Sachgdter sind
nicht zu erwarten.
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4.4. WECHSELWIRKUNGEN ZWISCHEN SCHUTZGUTERN

Wechselwirkungen kénnen zwischen verschiedenen Schutzgltern auftreten, so dass Wirkun-
gen auf ein Schutzgut indirekt auch Auswirkungen auf ein anderes Schutzgut hervorrufen kon-
nen. Durch Wechselwirkungen kann es auch zu Wirkungsverstarkungen oder -abschwachun-
gen kommen.

Der Verlust von Grinlandflachen und Geholzen tibt eine mehrfache Wirkung auf verschiedene
Schutzguter aus: Zum einen gehen Lebensraume fur das Schutzgut Pflanzen und Tiere verlo-
ren, zum anderen wird das Landschaftsbild am Ortsrand beeintrachtigt. Das Schutzgut Boden
wird durch die Neuversiegelung ebenfalls beeintrachtigt.
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5 MARBNAHMENKONZEPT

§ 15 BNatSchG und § 1 BauGB:

.Der Verursacher eines Eingriffs ist verpflichtet, vermeidbare Beeintrachtigungen von Natur
und Landschaft zu unterlassen. Der Verursacher ist verpflichtet, unvermeidbare Beeintrachti-
gungen durch MalRnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege auszugleichen
(Ausgleichsmalnahmen) oder zu ersetzen (ErsatzmalRnahmen). Ausgeglichen ist eine Beein-
trachtigung, wenn und sobald die beeintrachtigten Funktionen des Naturhaushalts in gleichar-
tiger Weise wiederhergestellt sind und das Landschaftsbild landschaftsgerecht wiederherge-
stellt oder neu gestaltet ist. Ersetzt ist eine Beeintrachtigung, wenn und sobald die beeintrach-
tigten Funktionen des Naturhaushalts in dem betroffenen Naturraum in gleichwertiger Weise
hergestellt sind und das Landschaftsbild landschaftsgerecht neu gestaltet ist.*

Lage und Ausdehnung der beschriebenen MalRnahmen sind, soweit darstellbar, dem Malknah-
menplan zu entnehmen.

5.1. MABNAHMEN ZUR VERMEIDUNG VON BEEINTRACHTIGUNGEN

V1 Erhalt der bestehenden Eiche

Die bestehende Eiche (Baum Nr. 17) im Osten des Plangebietes ist vom jeweiligen Grund-
stiickseigentimer dauerhaft zu erhalten und zu pflegen.

Als Schutzmaflinahme (S1) wird um die Bestandseiche eine Flache zum Schutz des Wurzel-
werks festgesetzt. Die Flache ist von jeglicher Bebauung freizuhalten und zu pflegen. Grund-
stiicks- und Stellplatzzufahrten sind mit wasserdurchlassigen Belagen zu gestalten, z.B.
Schotterrasen, Kiesbelag oder Rasenpflaster.

Der Baum ist wahrend der Bauphase vor Beeintrachtigungen, wie z.B. Verdichtungen im Wur-
zelraum, mechanischen Schadigungen, Schutz vor umweltgefahrdenden Stoffen, etc. zu
schutzen. Es ist die DIN 18920 ,Schutz von Baumen bei Baumalinahmen® in Verbindung mit
der Richtlinie fur die Anlage von Stralten (RAS-LP 4: Schutz von Baumen, Vegetationsbestan-
den und Tieren bei BaumalRnahmen) einzuhalten.

(Festsetzung § 9 Abs. 1 Nr. 20 und 25b BauGB)

Schutzgut Mensch, Boden, Wasser, Klima, Pflanzen und Tiere, Landschaftsbild

V2 Rodung von Gehdlzen

Um erhebliche Beeintrachtigung der vorkommenden Amphibien und Vogelarten zu vermeiden,
sind die Baufeldfreimachung sowie samtliche Rodungsarbeiten auRerhalb der Vegetationspe-
riode und somit auRerhalb der Aktivitatszeit von Amphibien sowie des Brutzeitraums von Vo6-
geln im Zeitraum von 01. November bis 28. Februar durchzufiihren.

(Hinweis)

V3 Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden (§ 1a BauGB)

Die Bauabwicklung (z.B. Baustelleneinrichtung, Zwischenlager) sollte ausschlieRlich von be-
reits iberbauten, versiegelten Flachen oder aber von Flachen, die im Zuge der spateren Uber-
bauung sowieso in Anspruch genommen werden, erfolgen.

(Hinweis)

Schutzgiter Mensch, Boden, Wasser, Klima, Pflanzen und Tiere, Landschaftsbild

V4 Umgang mit dem Grundwasser
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Sollte im Zuge der Bauarbeiten Grundwasser erschlossen werden (gesattigter Bereich), so ist
dieser Aufschluss nach § 49 Abs. 2 und 3 Wasserhaushaltsgesetz fir Baden-Wirttemberg
(WHG) in Verbindung mit § 37 Abs. 4 Wassergesetz fir Baden-Wurttemberg (WG) unverztg-
lich beim Landratsamt Konstanz — Amt fiir Wasser- und Bodenschutz — anzuzeigen.
(Hinweis)

Schutzgut Wasser

V5 Erhalt von Feldgehdlzen und Fettwiese mit Feuchtezeigern

Innerhalb der 6ffentlichen Griinflache im Norden des Plangebietes sind die bestehenden Feld-
gehdlze (1.118 m?) sowie die Fettwiese mit Feuchtezeigern (779 m?) dauerhaft zu erhalten und
zu pflegen.

Die Pflege der Flache umfasst die Pflege der Feldgeholze, die Nachpflanzung von abgangigen
Gehdlzen sowie eine extensive Nutzung des Griunlandes mit 2-maliger Mahd / Jahr (1. Mahd
Mitte Juni bis Mitte Juli + 2. Mahd Ende August bis Ende September) und Abfuhr des Mahgu-
tes.

(Festsetzungen § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

Schutzgut Pflanzen und Tiere

V6 Vogelschlag an Glas
Zur Verhinderung von Vogelschlag sind an Fensterfronten mit grolen Glasflachen folgende
Malnahmen zu ergreifen:

1. Transparente Scheiben fur Vogel sichtbar machen durch:
Geprufte Markierungen am Glas z.B. durch Siebdruckverfahren oder Folien — wichtig
insbesondere bei Glasbristungen, Eckverglasungen, Glasverbindungsgangen, Wind-
schutzwanden oder nicht transparente Bauteile wahlen.

2. Reflexion vermindern durch:
Geprifte Markierungen am Glas oder durch bauliche MalRnahmen wie z.B. auRenlie-
gender Sonnenschutz.

Auf das Totungs- bzw. Verletzungsverbot von wild lebenden Vogeln geman § 44 Abs. 1 Nr. 1
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) wird hingewiesen.

(Hinweise)

Schutzgut Pflanzen und Tiere

5.2. MABNAHMEN ZUR MINIMIERUNG VON BEEINTRACHTIGUNGEN

M1 Die vorgesehene Bebauung soll sich in die Landschaft einbinden

Geeignete Proportionierung und Dimensionierung der Baulichkeiten, Festsetzung von Art und
Maf der baulichen Nutzung

(Festsetzungen § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

Schutzgut Landschaftsbild

M2 Schutz des Grundwassers / Retention von Niederschlagswasser

Nach Wassergesetz fur Baden-Wirttemberg (2005) soll Niederschlagswasser von Grundstu-
cken, die nach dem 01.01.1999 erstmals bebaut, befestigt oder an die &ffentliche Kanalisation
angeschlossen werden, durch Versickerung oder ortsnahe Einleitung in ein oberirdisches Ge-
wasser beseitigt werden, sofern dies mit vertretbarem Aufwand und schadlos méglich ist.
Unbelastetes Niederschlagswasser von befestigten Flachen (Dach- und Hofflachen, Wegen,
Platzen sowie verkehrsberuhigten Bereichen) ist entweder direkt aufzufangen (Zisternen)
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oder (ber Regenwasserkanale und offene Graben in die bestehenden Retentionsbecken ab-
zuleiten.

(Festsetzung § 9 Abs. 1 Nr. 14 BauGB)

Schutzgut Wasser

M3 Verwendung wasserdurchldssiger Belage

Grundstlicks- und Garagenzufahrten, 6ffentliche und private Stellplatze sowie FuRwege und
weitere geeignete Flachen sind mit wasserdurchlassigen Belagen zu gestalten, z.B. Schotter-
rasen, Kiesbelag oder Rasenpflaster.

(Festsetzung § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

Schutzguter Boden und Wasser

M4 Beleuchtungsanlagen

Zur StraRenbeleuchtung sind insektenvertragliche (z.B. LED) oder andere nach dem Stand
der Technik insektenvertragliche Leuchtmittel zu verwenden. Die Beleuchtung soll konzentriert
werden und moglichst wenig Streulicht erzeugen. Der Leuchtentyp ist geschlossen auszuge-
stalten.

(Festsetzung § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

Schutzgut Pflanzen und Tiere

M5 Gestaltung von Einfriedungen

Mauern und Sockel (durchgehende Fundamente) an Einfriedungen sind grundsatzlich unzu-
Iassig, sofern sie nicht zum Ausgleich unterschiedlicher Grundstiickshéhen erforderlich sind.
Bei der Errichtung von Zaunen und sonstigen Barrieren ist ein Abstand von mind. 10 cm von
der Oberkante des Bodens bis zur Unterkante des Zaunes fur den Kleintierdurchlass einzu-
halten.

(Festsetzung § 9 Abs. 1, Nr. 20 BauGB)

Schutzgut Pflanzen und Tiere

M6 Offentliche Griinflachen / Baumpflanzungen
e Pflanzgebot 1 (StralBenbdume): An den im MalRinahmenplan dargestellten Standorten
entlang der StralRen, sind grol3kronige Baume zu pflanzen (HmB 14/16 oder 16/18, s.
Pflanzliste im Anhang). Der Standort ist um bis zu 3 m verschiebbar. Die Einzelbdume
sind zu pflegen und bei Ausfall entsprechend zu ersetzen.
o Offentliche Griinflaichen und éffentliches StraRenbegleitgriin ist in naturnaher Weise zu
gestalten und zu pflegen (s. Pflanzlisten im Anhang).
(Festsetzung § 9 Abs. 1 Nr. 15 und 25a BauGB)
Schutzgiter Mensch, Pflanzen und Tiere, Landschaftsbild

M7 Private Grundstiicke

e Pflanzgebot 2 (Private Parkierung): An den im MaRnahmenplan dargestellten Standor-
ten an privaten Stellplatzen, sind mittelkronige Badume zu pflanzen (HmB 14/16, s.
Pflanzliste im Anhang).

e Pflanzgebot 3 (Private Garten): Auf Grundsticken unter 400 m? ist ein kleinkroniger
Baum zu pflanzen und dauerhaft zu pflegen (HmB 14/16, s. Pflanzliste im Anhang).
Auf Grundstlicken Uber 400 m? ist je angefangene 400 m? ein mittelkroniger Baum zu
pflanzen und dauerhaft zu pflegen (HmB 14/16, s. Pflanzliste im Anhang).
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Ohne Darstellung im Plan. Die Einzelbaume sind zu pflegen und bei Ausfall entspre-
chend zu ersetzen (§ 178 BauGB).
(Festsetzung § 9 Abs. 1 Nr. 15 und 25a BauGB)
e Private Grinflachen sind weitgehend naturnah mit standortgerechten heimischen
Pflanzen und artenreichen Wiesenmischungen zu gestalten und zu pflegen.
(Hinweis)
Schutzgiter Mensch, Pflanzen und Tiere, Landschaftsbild

M8 Dachbegrinung
Fir die Berechnung der Flache, die zwingend mit einer Dachbegriinung zu versehen ist, wur-
den alle Flachen die im Bebauungsplan als Flachdacher festgesetzt wurden, herangezogen.
Dies entspricht den Dachflachen der Tiefgaragen und der Gemeinschaftscarports (s. B-Plan).
Darlber hinaus ist jetzt noch nicht abzusehen, welche Gebaude mit Flachdach errichtet wer-
den, da den Bauherren in der Regel, mit Ausnahme der Gebaude am Ortsrand, die Wahl der
Dachform freisteht. Fir die Gebaude wird bei einer Flachdachbauweise eine Begrinung emp-
fohlen. Diese flief3t jedoch nicht in die Berechnung mit ein, da eine Umsetzung nicht garantiert
ist. FUr die Dachbegrinung von Geschosswohnungsbauten werden 70% der GRZ zu Grunde
gelegt. Hier wurde berticksichtigt, dass lediglich die Nettodachflachen fir die Dachbegriinung
herangezogen werden kénnen.
e Die Dachflachen der Geschosswohnungsbauten sind zu je 70% extensiv zu begriinen
(mind. 10 cm Substratdicke, Gras-Kraut-Vegetation).
¢ Flach- und flach geneigte Pultdacher von Nebenanlagen (wie z.B. Garagen, Carports)
mit einer Dachneigung von < 12° sind extensiv zu begriinen (mind. 10 cm Substratdi-
cke, Gras-Kraut-Vegetation).
¢ Die Dacher der Tiefgaragen bei den Geschosswohnungsbauten sind intensiv mit mind.
40 cm Substratdicke zu begrinen. Die Dachbegrinung erfolgt flachenhaft mit Grasern,
Stauden und Kleingehdlzen.
(Festsetzung § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)
Schutzgiter Boden, Wasser, Klima, Pflanzen und Tiere

M9 Schutz des Bodens (§ 202 BauGB)
e Reduzierung von Erdmassenbewegungen und Versiegelung auf das notwendige Mal3.
¢ Sachgemalle Behandlung von Oberboden bei temporarer Entnahme und Zwischenla-
gerung, bodenschonende Lagerung und Wiedereinbau. Fachgerechter Umgang mit
Bodenmaterial bei Umlagerungen. Die DIN 19731 ist anzuwenden.
e Flachensparende Ablagerung von Baustoffen, Aufschiittungen, Ablagerungen unter
Beachtung der DIN 18915 ,Bodenarbeiten”
e Bodenverdichtung und die Minderung von Deckschichten ist zu vermeiden.
e Der sach- und fachgerechte Umgang mit umweltgefidhrdenden Stoffen, z.B. Ol, Benzin
etc. wahrend der Bauphase und danach ist sicherzustellen.
(Hinweise)
Schutzguter Boden und Wasser

M10 Zufallige Funde gemanR § 20 Denkmalschutzgesetz

Da mdglicherweise mit archaologischen Bodenfunden gerechnet werden muss, ist der Beginn
von Erdarbeiten frihzeitig vor Baubeginn mit dem Kreisarchdologen (Am Schlossgarten 2,
78224 Singen, 07731/61229 oder 0171/3661323) mitzuteilen. GemaR § 20 Denkmalschutzge-
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setz sind etwaige Funde (Scherben, Knochen, Mauerreste, Metallgegenstande, Graber, auf-
fallige Bodenverfarbungen) umgehend dem Kreisarchaologen oder dem Landesamt fiir Denk-
malpflege (Dienststelle Hemmenhofen, Fischersteig 9, 78343 Gaienhofen, Tel. 07735/93777-
0) zu melden und bis zur sachgerechten Dokumentation und Ausgrabung im Boden zu belas-
sen. Mit Unterbrechungen der Bauarbeiten ist gegebenenfalls zu rechnen und Zeit zur Fund-
bergung einzurdumen.

(Hinweise)

Schutzgut Kultur- und Sachguter

5.3. MARNAHMEN ZUR KOMPENSATION VON BEEINTRACHTIGUNGEN

Die MaRnahmen K1 — K3 sind einerseits notwendig zur Vermeidung des Eintretens von Ver-
botstatbestanden nach § 44, Abs. 1 BNatSchG. Sie sind geeignet, die 6kologische Funktion
fur die betroffenen Arten im rdumlichen Zusammenhang und den Erhaltungszustand der loka-
len Population aufrecht zu erhalten und stellen somit vorgezogene AusgleichsmafRnahmen
(CEF) gem. § 44, Abs. BNatSchG dar.

Bei den Kompensationsmalnahmen ist zu unterscheiden, welche Teilmallnahmen flr die Si-
cherung der vorkommenden Amphibienarten notwendig sind, somit als CEF-Mallinahmen gel-
ten, und welche Teile der MaRnahmen daruber hinausgehen. Fur den Erhalt der Amphibien
und das Gelingen der CEF-Malinahmen sind folgende MaRnahmenteile notwendig: Die Schaf-
fung von Flachwasserbereichen als Ersatzlaichgewasser, ein durchgangiger Geholzgurtel zur
Etablierung von vor Fressfeinden geschitzten Wanderkorridoren bzw. Verbindungen zwi-
schen den einzelnen Lebensraumen und die Herstellung von extensiven Grinlandflachen. Fir
die Anlage der Laichgewasser werden die in der Ausgleichsflache vorhandenen, bereits ge-
schlossenen Graben und Vertiefungen genutzt. So kann der Bodeneingriff minimiert werden.
Eine Vertiefung und Aufweitung ist jedoch notwendig, da ein konstant hoher Wasserstand fur
die Annahme als Laichgewasser wichtig ist. Die Gewasser, in welchen die Laichballen abge-
legt werden, missen kontinuierlich mit Wasser, zumindest in Teilbereichen, gefiillt sein. Ge-
blschreihen dienen den Amphibien (Springfrosch) als Trittsteinbiotope, welche die Waldle-
bensraume, die als Sommerquartiere dienen, verbinden. Hier kénnen sie vor Fressfeinden
geschitzt wandern. Der Laubfrosch nutzt Hecken und Feldgehdlz auch direkt als Sommer-
und Winterlebensraum. Da die Offenlandflachen ebenfalls bei der Wanderung genutzt werden,
ist eine Extensivierung des Griinlands rund um die Reproduktionsgewasser sinnvoll, da die
Uberlebenschance erhoht wird (Tétung bei Mahd-Ereignissen) und eine héhere Deckung
durch die reduzierte Mahd geschaffen werden kann. Die Gelbauchunke nutzt extensive
Feuchtwiesen und Flachen mit Uppiger Vegetation, wie die geplanten Hochstaudenflure, als
Sommerlebensraum. Der Grasfrosch nutzt ebenfalls Grinland und Saumgesellschaften als
Landlebensraum. Laichgewasser, Sommerlebensraum und Winterquartier der Amphibien lie-
gen oft nur wenige 100 m auseinander, so ist die Anlage aller nétigen Strukturen auf einer
raumlich begrenzten Flache (Ausgleichsflache) optimal. Es ist sehr schwierig die Mindest- und
MaximalgréRe der CEF-MalRnahmen festzulegen, da man nicht exakt berechnen kann, wie
viel Lebensraum ein Individuum ben@tigt. Im Untersuchungsraum kommen verschiedene Am-
phibienarten vor, welche unterschiedliche Anspriche an ihre Habitate stellen. Daher wurden
die Malnahmen in ihrem Umfang so geplant, dass alle Teil-Lebensrdume ausreichender
Grolie geschaffen werden. Die Wasserflache wurde aus folgenden Griinde in ihrer festgeleg-
ten GrélRe gewahlt: Es sollen grolie Flachwasserzonen geschaffen werden, die von den Am-
phibien besonders gut angenommen werden. Diese konnen im Jahresverlauf zeitweise tro-
ckenfallen. Um dennoch ganzjahrig den Lebensraum Timpel den Amphibien bereitstellen zu
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kénnen, mussen die Timpel in dieser Ausformung geplant werden. Daneben soll die Amphi-
bienpopulation vor Ort nicht nur erhalten, sondern auch geférdert bzw. entwickelt werden. Da-
her wurden die Wasserflachen an eine mdgliche Populationserh6hung bereits angepasst.
Den Malinahmen, die Uiber die CEF-MalRnahmen hinausgehen, sind die weiteren Pflanzungen
von Gehdlzen zuzurechnen. Diese wird mit dem Hintergrund zur Aufwertung der weiteren
Schutzgiter durchgefiihrt, wie beispielsweise die Strukturierung der Landschaft, die Erhéhung
des Erholungswerts der Landschaft, die Schaffung von hochwertigen Lebensraumen fir eine
Vielzahl von Tier- und Pflanzenarten, etc. Auch die Extensivierung der Grunlandflachen wirkt
sich positiv auf die weiteren Schutzglter aus, wie die Steigerung der Artenvielfalt und die Wer-
terhéhung der Artenzusammensetzung (Schutzgut Pflanzen), die Erhéhung des Blihzeit-
raums (Schutzgut Tiere, Landschaft) sowie die Reduzierung der Dinung (Schutzgut Boden
und Wasser).

Da die Umsetzung dieser MaRnahmen (Extensivierung, Pflanzung von Gehdlzen, Anlage von
Tampeln) gleichzeitig eine naturschutzfachliche Aufwertung der Schutzguter Pflanzen und
Tiere, Boden, Wasser, Klima sowie Landschaftsbild bewirkt, kénnen diese MalRnahmen gem.
§ 15 Abs. 2 Satz 4 BNatSchG als KompensationsmalRnahmen anerkannt und nach den Vor-
gaben der Okokontoverordnung bewertet werden. Im Folgenden soll der Mehrwert fiir die ver-
schiedenen Schutzguter durch die Umsetzung der CEF-MalRnahmen erlautert werden. Die
Flachen der Kompensationsmalinahmen liegen in Bereichen einer strukturarmen Kulturland-
schaft. Durch die Anlage von Feldgehélzen und Baumpflanzungen kann ein flieRender Uber-
gang zum bestehenden Waldstlick nérdlich des Geltungsbereiches geschaffen werden. Ge-
hoélzstrukturen in der freien Landschaft werden von vielen Arten der Flora und Fauna als Tritt-
steinbiotope genutzt. Sie bilden Verbindungen zwischen verschiedenen Lebensrdumen. Damit
ist eine gute Vernetzung, Ausbreitung und der genetische Austausch von Tieren und Pflanzen
gegeben. Daneben dienen diese vielfaltigen Strukturen auch direkt als Lebensstatte fir viele
Vogelarten, Insekten und Kleinsauger. Sie bieten zum einen Schutz vor Fressfeinden und Wet-
tereinflissen und zum andern eine Nahrungsgrundlage durch Beeren, Bluten und Frichte.
Besonders fir wildlebende Bienen und Hummelarten stellen Gehdlze eine wichtige Nahrungs-
quelle in den immer blitenarmeren Kulturflachen dar. Darliber hinaus erfahrt das Landschafts-
bild eine Aufwertung. Die intensiv bewirtschafteten Acker- und Grinlandflachen schaffen oft
einen sehr monotonen Eindruck, welcher durch die Anlage von Feldgehdlzen aufgelockert
werden kann. Hecken, Baume, Straucher und Feldgehdlze gliedern die Landschaft und stei-
gern ihren Erholungswert fir den Menschen. Weiterhin wird ein stadtnahes Naturerleben ge-
fordert, flr jeden frei zugangig und kostenlos zur Verfiigung gestellt. Durch die Wahl verschie-
dener Geholzarten kdnnen Uber die gesamte BlUhperiode hinweg Blihaspekte geschaffen
werden und verschiedenste Farbpunkte in der Blihphase und Fruchtreife entstehen. Zudem
kommt es zu einer Verbesserung des Mikroklimas. In den Sommermonaten entstehen in den
Schattenbereichen der Feldgehdlze kihlere Bereiche. Zusatzlich kommt es durch die Geholz-
strukturen zu einer Minimierung der Wind- und Wassererosion. Sie senken die Windgeschwin-
digkeit erheblich und die Verdunstung auf der Wind abgekehrten Seiten, wodurch die Nieder-
schlagsmenge, die Taubildung und damit die Bodenfeuchtigkeit, ansteigen. Es wird ein Abtrag
des fruchtbaren Oberbodens nach der Ernte der Feldfrlichte verringert. Die Gehdlzstrukturen
bilden einen Puffer, der den Eintrag von Staub-, DUnger- und Spritzmittelemissionen auf be-
nachbarte Lebensraume verhindert bzw. verringert. Des Weiteren erschliellen die Wurzeln der
Baume und Straucher tiefere Bodenschichten zur Wasser- und Nahrstoffversorgung als ein-
jahrige Kulturpflanzen. Hier kann eine Bodenlockerung erzielt werden. Durch den Laubfall im
Herbst findet auRerdem eine naturliche Nahrstoffrickfuhr statt.
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Auch durch die Extensivierung von Grinflachen sind positive Effekte zu erwarten. Die exten-
sive Bewirtschaftung steigert die Artenvielfalt der Wiesen, die Blihphasen der Graser und
Krauter verlangern sich und erstrecken sich Uber die gesamte Vegetationsperiode. Damit
steigt der Nahrungswert der Flachen flr Bienen, Hummeln und anderen Arten. Sie bieten Le-
bensraum fir viele, oft seltene Blumen- und Graserarten, flir Heuschrecken, Schmetterlinge,
in Wiesen briitende Vogelarten und Saugetiere. Auch werden blitenreiche Wiesen von Erho-
lungssuchenden als hochwertiger wahrgenommen. Das Landschaftsbild wird durch artenrei-
ches, extensiv genutztes Grinland aufgrund der Artenvielfalt und den jahreszeitlich verschie-
denen Bluhaspekten wesentlich belebt bzw. bereichert.

Besonders die Anlage eines Tumpels bringt zusatzliche positive Aspekte fiir die verschiedenen
Schutzguter. In den letzten Jahrzenten wurden viele Kleingewasser in Deutschland als Bewirt-
schaftungshindernis angesehen oder waren der Planung, beispielsweise von Stra3en, hinder-
lich und wurden aus diesen Grinden zerstort. Viele Pflanzen und Tiere, wie unter anderem
Schilfrohr, Teichrosen, Ringelnatter, verschiedene Libellenarten, Muscheln, Frosche, Lurche,
Falter und Vogelarten, sind jedoch auf diese feuchten Lebensrdume angewiesen. Um diesen
Arten, viele davon auf der Roten Liste, wieder einen Lebensraum zurtickzugeben, ist die Neu-
schaffung von Kleingewassern sinnvoll. Durch den Artenreichtum wird ein neuer Hotspot fur
die Erholungssuchenden aus den nahegelegenen Wohngebieten geschaffen. Auch stellt das
Feuchtbiotop ein weiteres, landschaftsbildpragendes Element dar.

Das nach Umsetzung dieser Mal3nahmen noch verbleibende Kompensationsdefizit wird mit-
tels MaRnahmen aus dem Okokonto der Stadt Radolfzell beglichen.

5.3.1 MaBRnahmen innerhalb des Plangebietes

K1 Neupflanzung von Feldgehdlzen und Extensivierung von Griinland

Innerhalb der 6ffentlichen Grinflache im Norden des Plangebietes (ca. 0,48 ha) ist zusatzlich
zum Erhalt der bestehenden Feldgehdlze und der Fettwiesen mit Feuchtezeigern (V5) die
Neupflanzung von Feldgehdlzen (1.425 m?) sowie die Extensivierung der vorhandenen Fett-
wiesen mittlerer Bedeutung (1.549 m?) vorgesehen. Diese MalRnahmen dienen der Erhaltung
eines Wanderkorridors fur Amphibien und sind im Zuge der ErschlieBungsmallnahmen umzu-
setzen. Durch die geplante 6ffentliche Griinflache verlauft aktuell ein Ful- und Radweg. Die
Festsetzung wurde gewahlt, um deutlich zu machen, dass der von der Radolfzeller Bevdlke-
rung sehr gerne frequentierte Weg weiterhin erhalten bleibt. Es ist jedoch keine Erweiterung
bzw. kein Ausbau des Weges geplant, somit ist auch keine negative Beeinflussung der Am-
phibienwanderung zu befiirchten. Die Breite der Ausweisung im Bebauungsplan entsteht nicht
durch eine Verbreiterung, sondern ist darin begriindet, dass der Seitenbereich bzw. das Ban-
kett des Weges ebenfalls als ,Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung® festzusetzen ist.
Daneben ist die Frequentierung dieses Weges durch Menschen in der Nacht als sehr gering
einzustufen, was wiederum der Amphibienwanderung, welche bevorzugt in der Dammerung
und nachts stattfindet, zu Gute kommt. Zudem préaferieren Amphibien fir ihre Wanderungen
feuchte bzw. nasse Witterung, bei welcher ebenfalls der FuRganger- und Radverkehr minimiert
ist. Um die Gefahrdung der Amphibien weiter zu senken, ist das Aufstellen von Hinweisschil-
dern im Bereich des Amphibienwanderkorridors maglich.

Die Pflege der Flache umfasst die Pflege der Feldgeholze, die Nachpflanzung von abgangigen
Geholzen sowie eine extensive Nutzung des Grinlandes mit 2-maliger Mahd / Jahr (1. Mahd
Mitte Juni bis Mitte Juli + 2. Mahd Ende August bis Ende September) und Abfuhr des Mahgu-
tes.
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5.3.2 MaBnahmen auBerhalb des Plangebietes

K2 Anlage von Tiimpeln, Anlage von Hochstaudenfluren Pflanzung von Feldgehol-
zen und Baumen sowie Extensivierung des Griinlands auf Flurstick 2075/3 (tlw.),
1,94 ha
Auf Flurstiick 2075/3, ca. 60 m nordwestlich des Plangebietes, sind auf insgesamt ca. 1,94 ha
die Anlage von Ersatzlebensraumen fir die betroffenen Amphibien geplant.
Hierzu ist die Schaffung neuer Laichgewasser (Tumpeln) sowie von Landhabitaten durch die
Neuanlage von Geholzstrukturen (Pflanzung von Feldgehdélzen und drei Baumen) und die Ex-
tensivierung des Grinlandes geplant. Des Weiteren werden die Entwicklung einer gewasser-
begleitenden Hochstaudenflur entlang der Laichgewasser und weitere Hochstaudenflure im
Anschluss daran angestrebt.
Im Bereich der geplanten Tumpel liegt laut LUBW ein Anmoor vor. Durch eine Bodenprobe,
die von der Stadt Radolfzell durchgefiihrt wurde, konnte jedoch nachgewiesen werden, dass
der Boden in diesem Bereich keinerlei Merkmale eines Moorbodens aufweist. Die Machtigkeit
der Torfauflage ist sehr gering und die vorhandenen Strukturen weisen auf den Bodentyp Gley
hin. Es kann davon ausgegangen werden, dass auf der Ausgleichsflache kein intakter Moor-
boden vorkommt, es handelt sich auch nicht um ein Anmoor. Damit findet kein Eingriff in ein
bestehendes Moor bzw. Anmoor statt.
Die Pflanzung und Anlage von Geholzen sind aus naturschutzfachlicher Sicht ebenfalls sinn-
voll, da sie als Lebensraum der im Umfeld der Kompensationsmalinahme vorkommenden Am-
phibienarten dienen. Sowohl Grasfrosch, Laubfrosch, Springfrosch, Gelbauchunke und
Bergmolch sind auf Wald, Gehdlzstrukturen, Wurzelrdume von Baumen zur Uberwinterung
aber auch als Landlebensraume in den Sommermonaten angewiesen. Bei der Ausformung
der Tumpel sollte der Bodeneingriff so gering wie mdglich gehalten werden. Besonders be-
sonnte Flachwasserbereiche werden von den Amphibien gerne angenommen. Der Bodenein-
griff, der vorgenommen wird, ist in der Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz berticksichtigt.
Die Pflege der Flache umfasst die Pflege der Baume und Feldgehdlze, die Nachpflanzung von
abgangigen Gehdlzen sowie eine extensive Nutzung des Griinlandes mit 2-maliger Mahd /
Jahr (1. Mahd Mitte Juni bis Mitte Juli + 2. Mahd Ende August bis Ende September) sowie die
Abfuhr des Mahgutes.

K3 Anlage von Tumpeln, Anlage von Hochstaudenfluren, Pflanzung von Feldgehdl-
zen und Baumen sowie Extensivierung des Grunlands auf Flurstick 2111 (tlw.),
0,5 ha
Auf Flurstick 2111, ca. 200 m norddstlich des Plangebietes, sind auf insgesamt ca. 0,5 ha die
Anlage von Ersatzlebensraumen fiir die betroffenen Amphibien geplant. Hierzu ist die Schaf-
fung neuer Laichgewasser (Tumpeln) sowie von Landhabitaten durch die Neuanlage von Ge-
holzstrukturen (Pflanzung von Feldgeholzen und eines Baumes) und die Extensivierung des
Grinlandes geplant. Auch hier ist eine das Gewasser begleitende Hochstaudenflur geplant.
Die Pflege der Fldche umfasst die Pflege des Baums und der Feldgehdlze, die Nachpflanzung
von abgangigen Geholzen sowie eine extensive Nutzung des Griinlandes mit 2-maliger Mahd
/ Jahr (1. Mahd Mitte Juni bis Mitte Juli + 2. Mahd Ende August bis Ende September) sowie
die Abfuhr des Mahgutes.
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5.3.3 MaBnahmen aus dem Okokonto der Stadt Radolfzell

Folgende MaRnahmen werden aus dem Okokonto der Stadt Radolfzell abgebucht. Alle MafR-
nahmen sind bereits mit der Unteren Naturschutzbehorde abgestimmt und genehmigt. Die Er-
hebungsbégen zu den einzelnen MalRnahmen mit der genauen Lage, Malkhahmenbeschrei-

bung und Bilanzierung befinden sich im Anhang.

Okokonto-Nummer

Beschreibung

Okopunkte

Auf Aichen

Baumreihe

Ackerumwandlung
Erweiterung
Flache 0,9 ha
Teilflache des Flurstiickes 958

Stahringen,
der

88.743

10

Ackerumwandlung Mdggingen,
Flache ca. 0,7 ha
Flurstick 301

Unterberger

94.900

24

Landleacker
Streuobstwiese

Ackerumwandlung
Anlage

Flache ca. 0,4 ha
Flurstick 2278

Markelfingen,
einer

46.955

39

Erweiterung einer Streuobstwiese Liggeringen, Bordreu-
ten, Flache ca. 0,38 ha
Teilflache des Flurstiickes 1128

4.948

66*

Waldrefugium Bord, Bierkeller
Flache ca. 1,5 ha

Teilflache des Flurstliickes 1128

62.948

67*

Waldrefugium Litzelhard, Litzelhard
Flache 1,5 ha
Teilflache der Flursticke 41/2, 42/1, 42/6, 359/5, 363/1,

530

56.988

75+ 76*

Waldrefugium Schiedelen, Kaserne + Kaserne 2
Flache 3,0 + 4,0 ha (2 Teilflachen, insgesamt 7,0 ha)
Teilflachen des Flurstick 1269/7

277.292

77 +78*

Waldrefugium  Hirschbrunnen,
Flache ca. 2,1 ha (2 Teilflachen)
Teilflichen des Flurstlicks 2328

Ob dem Kampfen

86.572

81*

Waldrefugium Steigental, Hexenloch
Flache ca. 5,0 ha
Teilflache des Flurstlickes Nr. 1386

200.444

919.790

Tabelle 3: KompensationsmaRnahmen aus dem Okokonto Radolfzell

* Die OkokontomaRnahmen im Wald sind Bestandteil des gesamten Alt- und Totholzkonzeptes der

Stadt, diese missen in der Forsteinrichtung verbindlich dauerhaft eingetragen werden.
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6 EINGRIFFS-/ AUSGLEICHSBILANZIERUNG

Die Eingriffs-/Ausgleichsbilanz erfolgt nach der Okokontoverordnung (2010). Hierbei sind die
Bewertungen der Schutzgiter ,Boden® sowie ,Pflanzen, Tiere, Biologische Vielfalt* malRgeb-
lich. Der Kompensationsbedarf in Okopunkten wird jeweils ermittelt, addiert und funktionsiiber-
greifend kompensiert.

6.1.

6.1.1 Schutzgut Pflanzen & Tiere
Der Kompensationsbedarf fir die Schutzgiter ,Pflanzen und Tiere* wird gemall der Bio-
topwertliste (Tabelle 1) in Anlage 2 der Okokontoverordnung ermittelt.

ERMITTLUNG DES KOMPENSATIONSBEDARFS

hen-Feldhecke

orte

Bestand Planung
Flache /| _. Flache /| _.
Biotopt Pkte |(Um- | Biotopt Pkte |(Um- | DI°
Ptyp topwert PLyp topwert
fang) fang)
[pro 2 [pro 2
m3/cm] (m?*/.cm] m3/cm] [m?*/.cm]
60.20 Ver- 60.20 Verkehrs-
kehrsflache 1 48 48 fiache 1 17.822 17.822
60.23 Weg mit 60.21 versiegelt
wassergebun- WA GRZ
dener Decke, |2 1.397 2.794 . |1 18.060 18.060
. (/. Dachbegri-
Kies oder nung)
Schotter 9
33.41 Fett- 60.23 / 60.50
wiese mittlerer| 13 44,228 574.964 FuRgangerbe- |3 616 1.848
Standorte reich
60.55 Dachbe-
33.41 Fett- grinung (festge-
wiese mit Ma- |16 22.048 352.768 setzt Gemein- |4 4.337 17.348
gerkeitszeigern schaftscarports,
Tiefgaragen)
33.41 Fett- .
wiese mit|16  |779 12.464 60.60 ~ Private| o 26.407 | 158.442
. Grinflachen
Feuchtezeigern
4110 Feldge-\ 7 15606  |44.642 4110 Feldge-| 2 14418 |19.006
holz holz Erhalt
41.22 Feldhe- 33.41 Fettwiese
cke mittlerer | 17 632 10.744 mit Feuchtezei- | 16 779 12.464
Standorte gern Erhalt
33.41 Fettwiese
41.23  Schle- ), 124 2.108 mittlerer Stand-| 13 1549  |20.137
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42.20 Geblsch 4110 Feldge-
mittlerer Stand- | 16 198 3.168 holz Neupflan- | 14 1.392 19.488
orte zung
45.10b Einzel-
baume auf mit-| g 3130  |18.780 45.10a  Erhalt| o 515 4.120
telwertigem Bi- Einzelbaume
otoptyp
45.30a 37 Ein-

zelbdume  auf
geringwertigem
Biotoptyp (grof-
kronige Stra-
Renbaume,
PFG1) STU 16
+64 =80
45.30a 48 Ein-
zelbdume  auf
geringwertigem
Biotoptyp  (mit-
telkronige 8 2.880 23.040
Baume an priva-
ten Stellplatzen,
PFG 2) STU 14
+46 =60
45.30a 38 Ein-
zelbdume  auf
geringwertigem
Biotoptyp  (mit-
telkronige 8 2.280 18.240
Baume auf Pri-
vatgrun, PFG 3)
STU 14 + 46 =
60

45.30a 105 Ein-
zelbdume  auf
geringwertigem
Biotoptyp (klein-

8 2.960 23.680

. . 8 6.300 50.400
kronige B&ume
auf Privatgrin,
PFG 3) STU
14 + 46 = 60
72.080 1.022.432 72.080 |404.095
Kompensationsbedarf 618.337

Fir die Berechnung der Punktwerte pro Baum wurden folgende Annahmen zugrunde gelegt:
Zur Pflanzung der Baume im o6ffentlichen Raum wurden der Stammumfang von 14/16 oder
16/18 festgelegt. Zur Berechnung wurde ein Durchschnittswert von 16 cm angenommen. Fr
die Baumpflanzungen auf privaten Grinflachen wird ein Zielumfang von 60 cm angestrebt.
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6.1.2 Schutzgut Boden

Fir das Schutzgut Boden wurde der Kompensationsbedarf gemaR der Okokontoverordnung
(2010) in Verbindung mit dem Heft 23 der LUBW (2010) erstellt.

Boden Bestand

Bereich ‘?veAwert::gskI:s;se Wertstufe | Okopunkte :::?Che Bilanzwert

u20 1,5 14,0 1,5 (2,33 9,32 36.305 |338.363

us3 1,5 (3,0 1,5 (2,0 8,0 26.236 |[209.888

U3 1,5 14,0 1,5 (2,33 9,32 8.489 (79.117

Brandmdlllage 1,0 4 1.050 |4.200
Gesamt 72.080 |631.568

Fur die Berechnung der Bodenwerte gilt folgende Annahme: In den hangigen Gelandeberei-
chen und auf den Grundstiicken mit geplanter Tiefgarage, werden vermehrt Abgrabungen
stattfinden. Dies belauft sich auf ca. 40 % der Wohnbauflachen. Auf diesen Flachen wird der
Boden zu 100 % abgegraben, die Bodenfunktionen kénnen nicht mehr in vollem Mal3e erfillt
werden woraus eine Abwertung und Neubewertung des Bodens mit der Wertstufe 1 resultiert.
Auf den restlichen 60 % der Wohnbauflachen finden Abgrabungen lediglich auf den allgemein
angenommenen 60 % der Flache statt. Hier bleiben die unversiegelten Grinflachen von einer
Bodenbewegung verschont und die Bodenfunktionen und der Bodenwert damit erhalten.

Bei der Berechnung der Dachbegriinung gelten folgende Annahmen: Zum einen wird die
Dachbegriinung auf den festgesetzten Gemeinschaftscarports mit 2 OP/m? angerechnet, da
hier ein Bodenauftrag von 10 cm festgesetzt wurde (extensive Dachbegriinung).

Bei der Begriinung der Tiefgaragendacher wird ein Bodenauftrag von 40 cm erfolgen (inten-
sive Dachbegriinung), wodurch die Wertigkeit der Begriinungsmalnahme steigt. Hier werden
4 OP/m? angenommen. Die Bodenfunktionen Ausgleichskorper im Wasserkreislauf, Filter und
Puffer fur Schadstoffe und die natirliche Bodenfruchtbarkeit kbnnen hier in gréleren Malde
erfillt werden, im Vergleich zu den Auflagen der Carports.

Boden Planung
Bewertungs-
klasse Wert- Fliche |Bilanz-
Bereich WA (FP |NB |stufe |Okopunkte |m? wert
Versiegelte Flache (Ver-
kehrsflachen) 0 0 0 0 0 12.284 0
u20 Versiegelte Flache (versie- 8.583
u93 gelbarer Anteil WA nach GR) | 0 0 0 0 0 0
Versiegelte Flache (versie-
gelbarer Anteil WA nach
GRZ2) 0 0 0 0 0 2.733 0
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Dachbegriinung (festge-
setzte Gemeinschaftscar-
ports) 2 1.523 3.046

Uberdeckung baulicher Anla-
gen (festgesetzte Tiefgara-

gen) 4 2.384 9.536
FuRgangerbereich 0 0 0 0 0 263 0
Offentliche Griinflachen 1,5 |4 1,5 (2,33 |9,32 4.163 38.799
Private Griinflachen 1,5 |4 1,5 (2,33 ]9,32 10.312 96.107
Private Grinflachen zu 100

% abgegraben 1 1 1 1 4 5.625 22.152
Versiegelte Flache (Ver-

kehrsflachen) 0 0 0 0 0 5.538 0
Versiegelte Flache (versie-

gelbarer Anteil WA nach GR) | 0 0 0 0 0 6.744 0

Dachbegriinung (festge-
setzte Gemeinschaftscar-

us3 ports) 2 430 860
FulRgangerbereich 0 0 0 0 0 353 0
Offentliche Griinflachen 1,5 |3 1,5 |2 8 405 3.240
Offentliche Grinflachen zu
100 % abgegraben 1 1 1 1 4 270 1.080
Private Grinflachen 1,5 |3 1,5 |2 8 6.871 54.969
Private Grinflachen zu 100
% abgegraben 1 1 1 1 4 3.599 14.396

Gesamt 72.080 244.185

Kompensationsbedarf Boden 387.383

WA= Ausgleichskérper im Wasserkreislauf; FP= Filter und Puffer fir Schadstoffe; NB=natirliche Bo-
denfruchtbarkeit

6.1.3 Landschaftsbild

Durch die Planung eines Wohngebietes am nérdlichen Ortsrand der Stadt Radolfzell wird das
Landschaftsbild an dieser Stelle verandert. Der Geltungsbereich wird von einer Erhebung im
Osten gepragt. Die Bebauung passt sich in ihrer Hohe an diese Hangstruktur an, damit bleibt
der Eindruck des leicht abfalligen Gelandes vorhanden. Durch den direkten Anschluss an die
bereits bestehende Wohnbebauung &stlich und stdlich kann eine negative Veranderung des
Landschaftsbildes rund um die Stadt Radolfzell minimiert werden. Es findet lediglich eine Ver-
schiebung des Ortsrandes in Richtung Norden statt. Die bereits vorhandenen Baum- und He-
ckenstrukturen im Norden und Westen grinen das neue Wohngebiet ein, womit ein direkter
Blick auf die neue Bebauung aus Erholungsgebieten nérdlich und westlich der Stadt abge-
schwéacht wird. Da die Landschaft an dieser Stelle bereits durch Bebauung und den Siedlungs-
rand gepragt ist, ist eine Vorbelastung vorhanden und die Auswirkungen der neuen Planung
gering. Auch ist das Naturerlebnis im Plangebiet bereits heute anthropogen Uberpragt. Durch
die angrenzende Bebauung, welche mit Larmemissionen verbunden ist, sind naturliche Ge-
rausche, Vogelgesang und Tierlaute nur begrenzt wahrnehmbar. Durch die geplanten CEF-
Malnahmen, welche neben dem Artenschutz ebenfalls eine Strukturierung der Landschaft mit
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sich bringen, kann der Verlust an freier Landschaft im direkten Umfeld des Eingriffes ausge-
glichen werden. Bei den Mallnahmen werden landwirtschaftlich intensiv genutzte Flachen
durch Strukturelemente und Nutzungsextensivierung aufgewertet, was auch das Schutzgut
Landschaftsbild positiv beeinflusst. Dariiber hinaus ist im Norden des Plangebiets eine 6ffent-
liche Grinflache, die als Ausgleichsmalinahme festgesetzt ist, vorgesehen. Ein Groliteil der
wertvollen bestehenden Feldgehdlze kdnnen hier erhalten bleiben. Die Verluste werden durch
Neupflanzungen von Gehdlzen ausgeglichen. Die im Plangebiet aktuell bestehende landwirt-
schaftliche Nutzung stellt keinen groRen Mehrwert fur das Landschaftsbild dar. Der Erlebnis-
wert der Landschaft im Plangebiet ist als gering einzustufen. Durch den landwirtschaftlichen
Betrieb sind die Flachen fiir Spazierganger/Erholungsuchende nicht frei zuganglich, man ist
als Spazierganger auf die festgelegten Wege beschrankt. Somit ist hier ebenfalls eine Vorbe-
lastung vorhanden. Die grof3flachige Kulturlandschaft, die diese Region charakterisiert und die
Stadt Radolfzell umgibt, wird durch den Verlust dieser Flache nicht verandert. Es sind keine
pragenden Sonderformen der Landschaft im Plangebiet vorhanden.

Durch geeignete Vermeidungs- und MinimierungsmafRRnahmen (Erhalt der grof3en Eiche, Ein-
bindung in die Landschaft, Neupflanzung von Baumen, etc.) kdnnen die Beeintrachtigungen
auf das Landschaftsbild noch weiter minimiert werden. Verbleibende Beeintrachtigungen sind
zu kompensieren.

Die geplanten KompensationsmaRnahmen K1 — K3 sowie die Manahmen aus dem Okokonto
der Stadt Radolfzell besitzen nach Umsetzung neben der Aufwertung fiir die Schutzgiter
Pflanzen und Tiere auch eine positive Wirkung auf das Landschaftsbild. Der Eingriff auf das
Schutzgut Landschaftsbild durch das Vorhaben ist dadurch kompensiert.

6.1.4 Gesamtbetrachtung Eingriff
Fur die folgenden Schutzgliter ergibt sich ein Kompensationsbedarf in Okopunkten:

Pflanzen und Tiere 618.337| Okopunkte
Boden 387.383 Qkopunkte
GESAMT 1.005.720| Okopunkte

6.2. ERMITTLUNG DER AUFWERTUNG DER UMWELT DURCH DIE KOMPENSATIONS-
MARNAHMEN AURERHALB DES PLANGEBIETES

Eine Aufwertung in Okopunkten ergibt sich durch die Umsetzung der Kompensationsmafnah-

men K2 und K3. Die noch fehlenden Okopunkte werden vom Okokonto der Stadt Radolfzell

abgebucht.
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6.2.1 MaBnahmen auBerhalb des Plangebietes

K2 Anlage eines Tumpels, Anlage von Hochstaudenfluren, Pflanzung von Feldge-
hélzen und Baumen sowie Extensivierung des Griinlands auf Flurstiick 2075/3

(tiw.), 1,94 ha
K2
Bestand Planung
Flache . Flache /| _.
Biotopt Punkte |/ (Um- |/ Biotopt Punkte |(Um- | >'°
ptyp topwert ptyp topwert
fang) fang)
[pro [m? / [pro R
m?/cm] | cm] m?/cm] [m?*/ cm]
12.60 Graben 13 167 [2.471 12.60 Graben 13 113 1.469
3341 Fettwiese mitt-) |, 18.134 |235.742 | |13.20 Tumpel 26 2250 |58.500
lerer Standorte
41.10 Feldgehdlz |17 1136 [19.312 23‘41 Fettwiese, exten-| 11.554 | 184.864
35.42 gewasserbeglei- 19 1.000 19.000

tende Hochstaudenflur

35.43 Sonstige Hoch- 16 2.084 |33.344

staudenflur

41.10 Erhalt Feldgehdlz |17 1.136 19.312
41.1"0 Neuanlage Feld- 14 1300 18.200
gehdlz

45.20 Neupflanzung 3
Einzelbaume auf mittel-
bis hochwertigen Bio-
toptypen je 4 Punkte x

4 240 960
Stammumfang zum
Pflanzzeitpunkt + Zu-
wachs; Annahme
20+60=80
19.437 |257.225 19.437 |335.649
Aufwertung in Okopunkten 78.424
Boden Bestand
Bewertungsklasse . 3
Bereich 9 Wertstufe | Okopunkte FIfChe Bilanzwert
WA |FP NB m
U130 2 3,5 2,5 2,67 10,68 19.437 (207.587
Boden Planung
Bewertungsklasse " 3
Bereich 9 Wertstufe | Okopunkte Fl;ache Bilanzwert
WA |(FP NB m
U130 2 3,5 25 |2,67 10,68 17.187 [183.557
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13.20 Tumpel 0 0 0 0 0 2250 |0

Defizit Boden 24.030

Zieht man den Verlust an Okopunkten durch den Eingriff im Schutzgut Boden von der Aufwer-
tung durch die AusgleichsmalRnahme ab, bleibt ein Mehrwert von 54.394 Okopunkten beste-
hen.

K3 Anlage eines Tumpels, Anlage von Hochstaudenfluren, Pflanzung von Feldge-
holzen und Baumen sowie Exten-sivierung des Griinlands auf Flurstiick 2111

(tlw.), 0,5 ha
K3
Bestand Planung
Flache | . Flache/ | .
Biotopt Punkte |/ (Um- Bio- Biotopt Punkte | (Um- Bio-
PtyP topwert PLyp topwert
fang) fang)
[pro [m? / [pro [mz /
m?cm] | cm] m?/cm] | cm]
33.41 Fettwiese mitt- |, , 5.009 |50.090 13.20 Tumpel 26 820  [21.320
lerer Standorte
3?».41 Fettwiese, exten- 16 3015 |48.240
siv
35.42 gewasserbeglei-
tende Hochstaudenflur 19 200 3.800
35.43 Sonstige Hoch- 16 474 7 584
staudenflur
41.1"0 Neuanlage Feld- 14 500 7000
gehdlz
45.10b Einzelbaum auf
mittelwertigem Biotoptyp 6 80 480
45.20 Neupflanzung 1
Einzelbaum auf mittel-
bis hochwertigen Bio-
toptypen je 4 Punkte x 4 80 320
Stammumfang zum
Pflanzzeitpunkt + Zu-
wachs; Annahme
20+60=80
5.009 |50.090 5.009 |[88.744
Aufwertung in Okopunkten 38.654
* Fettwiese: Abwertung auf Grund der artenarmen Ausstattung
Boden Bestand
Bewertungsklasse .. 3
Bereich 9 Wertstufe | Okopunkte Fl;ache Bilanzwert
WA |FP NB m

u20 1,5 |4 1,5 (2,33 9,32 5.009 [(46.684
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Boden Planung

. Bewertungsklasse .. Flache | _.
Bereich Wertstufe | Okopunkte | , Bilanzwert
WA |FP NB m
u20 1,5 |4 1,5 12,33 9,32 4189 [39.042
13.20 Tampel 0 0 0 0 0 820 0
Defizit Boden 7.642

Zieht man den Verlust an Okopunkten durch den Eingriff im Schutzgut Boden von der Aufwer-
tung durch die AusgleichsmaRRnahme ab, bleibt ein Mehrwert von 31.012 Okopunkten beste-

hen.

6.2.2 Gesamtbetrachtung Ausgleich

K2 54.394| Okopunkte
K3 31.012| Okopunkte
Okokonto-MalRnahmen* 919.790| Okopunkte
GESAMT 1.005.196| Okopunkte

*Zusammenstellung s. Tabelle 2, Kapitel 5.3.3

Der Kompensationsbedarf durch den Eingriff entspricht 1.005.720 Okopunkten. Das verblei-
bende Kompensationsdefizit von 524 Okopunkten ist zu vernachlassigen.
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7 ANDERWEITIGE LOSUNGSMOGLICHKEITEN UND ENTWICKLUNGS-
PROGNOSE

7.1. ANDERWEITIGE LOSUNGSMOGLICHKEITEN

Die Flache ist im FNP als geplante Wohnbauflache dargestellt. Die geplante Bebauung ent-
spricht dieser Planung.

Grundlage des stadtebaulichen Konzepts ist das Ergebnis eines flir das Gebiet der Stadter-
weiterung Nord durchgefihrten Wettbewerbs. Die mit dem 1. Preis bedachte Konzeption
konnte in der weiteren Planung in den Grundzligen beibehalten werden. Der 1. Bauabschnitt
mit Wohnbebauung wurde bereits realisiert. Der 2. BA Sid befindet sich im Bau. Der 2. BA
Nord umfasst nun den nérdlichen Bereich des Rahmenplanes mit Giberwiegend Wohnbebau-
ung und einem zentralen Platz.

Auf Grund des Vorkommens geschutzter Amphibienarten wurde die Bebauung im Norden zu-
gunsten des Erhalts eines Wanderkorridors flir Amphibien reduziert. Des Weiteren wird zur
Minderung der Beeintrachtigungen auf die vorkommenden Amphibien auf einen FuRweg am
Waldrand, entlang der westlichen Plangebietsgrenze, verzichtet.

7.2. ENTWICKLUNGSPROGNOSE BEI NICHTDURCHFUHRUNG DES VORHABENS

Es kann davon ausgegangen werden, dass bei Nichtdurchfihrung der BaumalRnahmen die
bisherige Nutzung als Wirtschaftsgriinland beibehalten wirde. In diesem Fall wiirden beste-
hende Habitatstrukturen erhalten bleiben.

8 HINWEISE AUF SCHWIERIGKEITEN BElI DER ZUSAMMENSTELLUNG
DER ANGABEN

9 MARNAHMEN ZUR UBERWACHUNG DER ERHEBLICHEN AUSWIR-
KUNGEN DES VORHABENS AUF DIE UMWELT (MONITORING)

Der Erfolg der Funktionalitdt der vorgezogenen AusgleichsmaRnahmen (CEF-MalRnahmen)
fur den Artenschutz hangt wesentlich von deren konsequenter Umsetzung ab. Der Erfolg der
MafRnahmen ist durch ein Monitoring zu belegen.

Im Rahmen des Monitorings ist der Erhalt der Spring- und Laubfroschpopulation im derzeitigen
Erhaltungszustand zu prifen.

Dazu ist Uber drei Jahre jeweils im Frihjahr nach Umsetzung der MalRhahmen das Vorkom-
men von Spring- und Laubfrosch an den Gewassern durch Verhdren und Zahlung der Laich-
ballen in den neu angelegten Gewassern sowie im derzeitigen Verbreitungsgebiet nachzuwei-
sen.

10 ALLGEMEIN VERSTANDLICHE ZUSAMMENFASSUNG

Gebietsbeschreibung
Das Plangebiet liegt am nordlichen Rand von Radolfzell. Das Plangebiet liegt auf dem ehema-
ligen Gelande des ,Standortibungsplatz Kaserne Radolfzell* und wird als Grunland genutzt.
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Auf den Wiesenflachen befinden sich Einzelbdume (hauptsachlich Silberweiden und Obst-
baume) und Geblschgruppen. Im Osten und Siden grenzt Wohnbebauung (,Stadterweite-
rung Nord, BA Sud und 1. BA Nord“) an. Im Westen liegt das Sibachwaldchen, das vom West-
lichen Sibach durchflossen wird. Innerhalb des Sibachwaldchens befindet sich ein Teich, der
urspriinglich als ,Tauchbecken zur Dichtigkeitsprifung von Kettenfahrzeugen® angelegt
wurde, am o6stlichen Rand des Waldchens gibt es zwei Retentionsfilterbecken. Hinter dem
Sibachwaldchen befinden sich zumeist feuchte, von Gehoélzen durchzogene Wiesenflachen,
daran angrenzend das Gewerbegebiet ,Ehemalige Kaserne®. Im Norden wird das Plangebiet
von Wald bzw. Feldgeholzen eingefasst, daran angrenzend liegen landwirtschaftlich genutzte
Flachen.

Vorhabenbeschreibung

Die geplante Bebauung ,Stadterweiterung Nord, 2. BA Nord® ist aus dem 1997 vom Gemein-
derat der Stadt Radolfzell beschlossenen Rahmenplan flir das Gesamtgebiet der Stadterwei-
terung Nord entwickelt. Im Plangebiet sind Uberwiegend Baufelder fur Baugruppen, an den
Randern flr Einzelbauherren, geplant. Entlang der HaupterschlieBungsstral3e sind funf Ge-
schosswohnungsbauten vorgesehen. Innerhalb der HaupterschlieRungsachse ist ein zentraler
Platzbereich geplant. Offentliche Freirdume befinden sich stidéstlich des Plangebietes mit dem
»Quartiersgarten“ sowie die landschaftlichen Flachen nérdlich der geplanten Bebauung.

Umweltrelevante Auswirkungen

Mensch

Das Plangebiet wird tber die bestehenden Wege fir die Feierabend- und Wochenenderholung
Uberwiegend zum Spazieren gehen genutzt. Durch die Bebauung geht das Plangebiet selbst
als Erholungsraum verloren. Insgesamt gibt es durch das Vorhaben zwar eine Verschiebung
der Naherholungsflachen, es sind jedoch weiterhin siedlungsnahe Erholungsflachen vorhan-
den. Durch die Bebauung kommt es zu im Vergleich zu heute erhéhten Verkehrsmengen in
der Lindenallee sowie in der Nordend- und der Schlesierstralle. Gem. R+T Verkehrsplanung
(20. April 2016) ist ,eine vertragliche Verkehrsabwicklung [...] gegeben.” Auch fur den Bau-
stellenverkehr ist gem. R+T Verkehrsplanung (29. Juni 2016) der Zuwachs in der Hori- und
Schlesierstralle ,als geringfugig anzusehen.” Erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut
Mensch sind durch das Vorhaben nicht zu erwarten.

Boden

Durch die Bebauung des Plangebietes werden ca. 4,4 ha Boden neu versiegelt. Des Weiteren
werden die Béden durch die Inanspruchnahme wahrend der Bauzeit sowie Bodenauf- und -
abtrag negativ beeinflusst. Das geplante Vorhaben bringt erhebliche Eingriffe in das Schutzgut
Boden mit sich, welche zu kompensieren sind.

Wasser

Die Versiegelung des Plangebietes ist mit der Reduzierung der Grundwasserneubildung im
Gebiet verbunden. Das Plangebiet liegt nicht in einem Wasserschutzgebiet und weist ein ge-
ringes Grundwasservorkommen auf. Durch die dezentrale Entwasserung des Niederschlags-
wassers (Ableitung in die Retentionsbecken) kdnnen die Auswirkungen auf das Schutzgut
Wasser auf ein unerhebliches Mal} reduziert werden.

Klima / Luft

Durch die Bebauung und den Verlust von Grinstrukturen ist mit einer Minimierung der Kalt-
und Frischlufterzeugung sowie einer geringen lokalen Erwarmung im Plangebiet zu rechnen.
Uber die Sibachaue flieRt den stidlich davon gelegenen Wohngebieten Kaltluft zu. Zwar be-
zieht die Sibachaue ihre Kaltluft zu einem Teil aus den Offenlandflachen des Plangebietes,



40
Umweltbericht mit GOP ,Stadterweiterung Nord, 2. BA - Nord“ Radolfzell
Planstatt Senner

der groflere Anteil flieRt dem Talchen jedoch aus den weiter nérdlich gelegenen grof3flachigen
Offenlandflachen zu. Eine spurbare Verschlechterung der Frischluftversorgung fiir die angren-
zenden Wohngebiete ist daher nicht zu erwarten. Die Auswirkungen auf das Schutzgut Klima
sind nicht erheblich.
Pflanzen und Tiere
Der Verlust von Grinlandflachen und Geholzen im Plangebiet bringt erhebliche Auswirkungen
auf das Schutzgut Pflanzen und Tiere mit sich. Die betroffenen Biotoptypen umfassen tber-
wiegend Flachen mittlerer Wertigkeit. In Teilen sind jedoch auch wertvollere magere Wiesen
und erhaltenswerte Gehdlze betroffen.
Durch das Vorhaben gehen Lebensraume, insbesondere fir Amphibien und Avifauna, verlo-
ren. Diese Auswirkungen auf die Fauna sind in der speziellen artenschutzrechtlichen Prifung
im Anhang dargelegt.
Innerhalb des Plangebietes kénnen die Auswirkungen durch z.B. die Neupflanzung von Ge-
holzen minimiert werden. Die verbleibenden Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen und
Tiere sowie die Auswirkungen auf geschutzte Arten sind durch (vorgezogene) Ausgleichsmal3-
nahmen zu kompensieren.
Landschaftsbild
Die Bebauung ist mit der Veranderung des Landschaftsbildes verbunden. Zwar ist das Plan-
gebiet lediglich von den Siedlungsrandern im Stiden und Osten einsehbar, das Landschafts-
empfinden ist jedoch auf Grund der Biotopausstattung positiv.
Durch geeignete Vermeidungs- und MinimierungsmafRnahmen (Erhalt der grof3en Eiche, Ein-
bindung in die Landschaft, Neupflanzung von Baumen, etc.) kdnnen die Beeintrachtigungen
auf das Landschaftsbild minimiert werden. Verbleibende Beeintrachtigungen sind zu kompen-
sieren.
Kultur- und Sachguter
Zur Beurteilung der bodendenkmalpflegerischen Belange sind systematische Baggerschurfe
im Gebiet vorgesehen. Funde sind umgehend dem Kreisarchaologen zu melden, ggf. ist Zeit
fur die Fundbergung einzuraumen.
Weitere Kultur- und Sachguter mit kulturhistorischer Bedeutung sind vom geplanten Vorhaben
nicht betroffen. Erhebliche Beeintrachtigungen fiir das Schutzgut Kultur- und Sachguter sind
nicht zu erwarten.
MaRnahmenkonzept
Vermeidungs- und Minimierungsmafnahmen innerhalb des Plangebietes
Zur Vermeidung und Minimierung von Eingriffen sind u.a. folgende Malinahmen vorgesehen:

e Erhalt der bestehenden Eiche

e Pflanzgebote

e Dachbegriinung

e Retention von Niederschlagswasser
Nach Umsetzung der Vermeidungs- und MinimierungsmafRnahmen verbleiben erhebliche Ein-
griffe auf die Schutzguter Boden, Pflanzen und Tiere sowie Landschaftsbild.

Ausgleichsmalinahmen

K1 Neupflanzung von Feldgehodlzen und Extensivierung von Griinland im Norden inner-
halb des Plangebietes

K2 Anlage von Tumpeln, Anlage von Hochstaudenfluren, Pflanzung von Feldgehdélzen und
Baumen sowie Extensivierung des Grinlands auf Flurstlick 2075/3 (tlw.), 1,94 ha

K3 Anlage vonTidmpeln, Anlage von Hochstaudenfluren, Pflanzung von Feldgehdlzen und
Baumen sowie Extensivierung des Grinlands auf Flurstlick 2111 (tlw.), 0,5 ha
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Die verbleibenden Okopunkte werden dem Okokonto der Stadt Radolfzell abgebucht.

Die Eingriffe durch das Vorhaben kénnen durch die geplanten Ausgleichsmalinahmen voll-
standig kompensiert werden.

Die geplanten Ausgleichsmaflinahmen K1 — K3 liegen unmittelbar angrenzend an die beste-
henden Amphibienlebensrdume und sind auf Grund der geringen Entfernung von diesen gut
erreichbar. Durch die Malknahmen kénnen zusatzliche Laichgewasser geschaffen sowie der
vorhandene Landlebensraum optimiert werden. Sie sind geeignet, die 6kologische Funktion
fur die betroffenen Arten im rdumlichen Zusammenhang und den Erhaltungszustand der loka-
len Population aufrecht zu erhalten.

Ein VerstoR gegen die Verbotstatbestande des § 44 Abs. 1 BNatSchG ist bei Umsetzung der
genannten Vermeidungs-, Minimierungs- und AusgleichsmalRhahmen nicht zu erwarten.

Der Erfolg der Funktionalitat der CEF-Malinahmen hangt wesentlich von deren konsequenter
Umsetzung ab. Der Erfolg der MaRnahmen ist durch ein Monitoring zu belegen.
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Anhang

Geholzliste Bestand
Pflanzlisten Planung
Kostenschatzung Ausgleichsflachen

Erhebungsbégen Okokonto Radolfzell — Kompensationsfla-
chen

hoON=



Geholzliste Schadstufe Vitalitétsstufen
Projekt: r 2161 a gesund bis leicht geschadigt 0 Krone harmonisch geschlossen, fast kein Totholz in der Krone
b eschadiat Kronenmantel an wenigen Stellen zerkliftet, Wenig Totholz im Dinnast-
Datum: 18.06.2015 9 9 1 und Starkastbereich
. Vermehrt Totholz, Kronenmantel durchsichtig, Bildung einer
Bearbeite V. Rdsch ¢ stark geschadigt 2 Sekundérkrone
sehr stark geschéadigt 3 Absterben von Asten, Sehr viel Totholz in der Krone
absterbend bis tot
Nummer |Baumart Baum ) Stammum-fang|  Hoehe Schadstufe Vitalitaet [Bemerkung
(m) (cm) (m)

1 Apfel Apfel 5 30 7 a 0 jung

2 Birne Birne 3 20 6 a 0 jung

3 Apfel Apfel 5 100 7 a 2 Misteln

4 Quercus robur Stieleiche 6 100 9 a 0 mit Apfel Nr. 9 verwoben

5 Salix alba Silberweide 12 150 15 a 1 unten Schlehengebiisch, Misteln

6 Salix alba Silberweide 12 150 15 a 1 unten Schlehengeblisch, Misteln

7 Salix alba Silberweide 17 290 17 a 1 unten Schlehengebiisch, Misteln

8 Salix alba Silberweide 7 80 12 a 0 jung

9 Quercus robur Stieleiche 22 345 17 a 1 sehr schoner, ausladender Baum, sehr erhaltenswert

10 Birne Birne 13 250 15 b 2 schoner alter Birnbaum, 2 Hohlen, von Sperlingen bewohnt

11 Alnus glutinosa Schwarzerle 9 100 13 a 0

12 Prunus cerasifera Kirschpflaume 9 40 5 a 0 mit Erle Nr. 19 verwoben

13 Salix alba Silberweide 3 25 6 a 0 jung

14 Birne Birne 7 200 9 b 3 schoner alter Baum, groRe Hohle

15 Birne Birne 13 200 11 b 2 schoner alter Baum, keine Hohlen

16 Quercus robur Stieleiche 15 300 11 b 1 Doppelstamm, je 170cm

17 Fraxinus excelsior Esche 4 30 9 a 0 wachst in die Eiche hinein

18 Alnus glutinosa Schwarzerle 10 60 8 a 0 3 Stamme 4 je 60cm Umfang

19 Alnus glutinosa Schwarzerle 6 60 7 a 0 mehrstammig

20 Alnus glutinosa Schwarzerle 11 100 12 a 0

21 Alnus glutinosa Schwarzerle 11 100 12 a 0 mehrstammig

22 Birne Birne 12 120 7 a 1

23 Salix caprea Salweide 8 50 8 a 0 mehrstdmmig

25 Salix caprea Salweide 7 40 8 a 0 mehrstammig

24 Salix sp Weide 6 20 6 a 0 mehrstammig

26 Birne Birne 9 170 10 a 1 sehr schoner Baum

3.130




Nummer |Gebiisch, Feldhecke, Feldg{Baum Riohene? Stammum-fang|  Hoehe GroRe Bemerkung
(m) (cm) (m) (m?)
27 Gebisch mittlerer Standorte 198
Salix alba Silberweide 8 50 6 mehrstdimmig
Salilx spec. Strauchweiden
28 Feldgeholz 137
Salix alba Silberweide 4 60 10 jung
Salix alba Silberweide 4 60 10 jung
Salix alba Silberweide 3 50 10 jung
Salix alba Silberweide 3 25 7 jung
Salix alba Silberweide 3 25 7 jung
Salix alba Silberweide 3 25 7 jung
29 Feldgeholz 62
Kirsche, Apfel, Roter Hartriegel (Cornus sanguinea)
30 Feldhecke mittlerer Standorte 632
Roter Hartriegel (Cornus sanguinea), Hasel (Corylus avellana), Pfaffenhiitchen (Euonymus europaeus), Esche (Fraxinus excelsior), Weichselkirsche (Prunus mahaleb), Schlehe (Prunus
spinosa), Robinie (Robinia pseudoacacia), Brombeere (Rubus fruticosus)
31 Schlehen-Feldhecke | | 124
Schlehe (Prunus spinosa), Esche (Fraxinus excelsior)
32 |Feldgehélz | | 160
Hainbuche (Carpinus betulus), Esche (Fraxinus excelsior)
33 Feldgeholz 2.267

Roter Hartriegel (Cornus sanguinea), WeiRdorn (Crataegus spec.), Pfaffenhitchen (Euonymus europaeus), Esche (Fraxinus excelsior), Stieleiche (Quercus robur), Schlehe (Prunus spinosa),
Kratzbeere (Rubus fruticosus), Salix alba (Silberweide), Salix cinerea (Grauweide)







Pflanzliste A: Okologisch wertvolle Laubbaume

Hohe
Name (dt.) Name (bot.) (m) Besonderheiten
Kleine bis mittlere Baume, fiir kleinere Garten/ Stellplatze geeignet
Feldahorn Acer campestre 'Elsrijk' 8-12 |aufrechter, schlankerer Wuchs, mehltaufrei
Schmaler Wuchs, fur rAumlich beengte
Feldahorn Acer campestre 8-12 |Verhaltnisse

Saulen-Ahorn

Acer platanoides
‘Columnare’

8-10

kleinwlchsige Sorte; schmale,
spitzenkegelférmige Krone

Kugel-Ahorn

Acer platanoides
‘Globosum’

5-10

kleinwtchsige Sorte; kugelige Krone, langsam
wachsend

Carpinus betulus 'Frans

Sorte mit schlankem Saulenwuchs; behalt im

Saulen-Hainbuche Fontaine' bis 12 Alter auch ohne Schnitt schmale Form
Echter Rotdorn Crataegus laevigata 5-7 |Kalk liebend, vertragt alle Boden
Weil3dorn Crataegus monogyna 5-7 [Kalk liebend, vertragt alle Béden
Saulen-WeilRdorn Crataegus‘ L 4-6 [Kleiner, schlanker Baum
monogyna'Stricta
kleiner Baum/ GroRRstrauch, robust, gelbe
Kornelkirsche Cornus mas 4-7 |Blute,Blite zeitiges Frihjahr, essbare Friichte
(Marmelade),Nahrungsquelle fir Insekten
Kugelesche Fraxinus excelsior 'Nana' 4-6 |Kleinbaum, kugelig wachsend
Holzapfel Malus sylvestris 6-8 |anspruchslos und anpassungsféhig
Zierapfel Malus in Sorten 5-7 |kleiner Baum, Uppige Bliite, kleine Friichte
. . . Grol3strauch/kleiner Baum, Frucht nach dem
Mispel Mespilus germanica 3-5
__ ersten Frost essbar
Wildbirne 5?1{,“8 communis”Beech 6-8 |kleiner Baum, anspruchslos
Kugelakazie Robinia p_seudoakaua 4-6 |kleiner kugeliger Baum,
Umbraculifera
Echte Mehlbeere Sorbus aria 6-15 |Laub unterseitig grau/weil3, Friichte
Silber Mehlbeere Sorbus incana 7-9 Kleiner Baum, eiformige Krone, helle

Blattunterseite, vertragt Strahlungshitze

bitte wenden




MittelgrofRe Baume 10m - 20m

Acer platanoides

auffallender Bliitenbaum , schlanker, wie die

Spitz-Ahorn '‘Cleveland' 12-15 Art, schéne orange-gelbe Herbstfarbung
Hainbuche Carpmusl betulus ‘Frans 12 |Sehr schlanke Krone
Fontaine
Wildbirne 'Chanticleer’ 'Pyrus 9"""”}""‘“"" 12 |Krone schmal spitzkegelig, Frucht 1,5cm
Chanticleer
Vogel-Kirsche Prunus avium 15-20 [Bluten- und Fruchtbaum
Traubenkirsche Prunus padus 10-15 |weil3e Traubenbliten, auffallend
Gemeine Eberesche, Sorbus aucuparia 10-15 Nahrungsquelle fur viele Tierarten (Blatt, Bliite,
echte Vogelbeere P Frichte), schone Herbstfarbung
Speierling Sorbus domestica 10-18 gssbare Friichte (nach erstem Frost),
intensiver Duft, sehr langsamwachsend
Elsbeere Sorbus torminalis 15-20 [Krone pyramidal bis rundlich
Stadt-Linde Tilia cordata 'Greenspire' | 15-20 |sehr gut fir innerstadt. Klima geeignet
Winter-Linde 'Rancho' |Tilia cordata ‘Rancho’ 10-15 Blut_e tropft nicht, auch fur stadtischen Bereich
geeignet
Sommerlinde Tilia platyphylios ‘Orebro’ | bis 15 fur innerstadtisches Klima besser geeignet, als

die Art

GrofRe Baume Uber 20m - bendtigen viel Platz

Krone breit und sehr ausladend; vertragt

Berg-Ahorn Acer pseudoplatanus 20-40 i herstadtisches Klima schlecht

WeiRR-Birke Betula pendula 20-30 |schlanke Krone, Vorsicht Pollen

Gemeine Esche Fraxinus excelsior 30-40 bre|tpyram|dale Kronenfo.rm, Pioniergenciz,
Vorsicht wegen Eschentriebsterben

Trauben-Eiche Quercus petraea 30-40 nah.rstoffarme, trockene Bdden; fur Stadtklima
geeignet

Stiel-Eiche Quercus robur 20-30 nahrsto_ffrelche_Lehm— und Tonbdden, fur
Stadtklima geeignet

Winter-Linde Tilia cordata 15-25 vertrqgt mnerstadflsches Klima schlecht,
wohlriechende Bliten

Feld-Ulme Ulmus carpinifolia 30-40 fschnelluwa_tchsend; _feuchte Lehmboden, fur
innerstadtisches Klima ungeeignet

Berg-Ulme Ulmus glabra 30-40 fe_uchte Ton-_/Lehmboden; fur innerstadtisches
Klima ungeeignet

Bemerkungen

Bei Pflanzungen im Siedlungsbereich empfiehlt es sich ggf. einen Wurzelvorhang 0.4. einzubauen, um die
Waurzeln zu lenken und beispielsweise den Wuchs in Abwasserrohre auszuschlieRen.

Die maximalen Wuchshdhen sind abhéngig vom Standort (Boden, Wasser, Klima) und kénnen innerhalb

Arten variieren.

Das Anpflanzen gro3wiichsiger Nadelgehdlze wie Tanne und Fichte sowie deren schwachwuichsigere

Gartenformen ist nicht als Ersatzpflanzung zuléssig.




Pflanzliste B

GroRe
Name (dt.) Reife Frucht [Farbe Geschmack Ernterelf
o Apfelbaume: Hohe bis 10m; Krone b brelt it elliptisch; Flachwurzler
Retina frih grof3 dunkelrot saftig, stl3sauerlich ab Ende August
saftig, sauerlich, schwach
Nela frih mittel rotgelb aromatisch ab Mitte August
Hana frih mittel grun-braunrot saftig, sduerlich Anfang bis Mitte August
Piros frih mittel rot saftig, stl3sauerlich August
Starks Earliest frih mittel hellgelb-rot saftig mildsauerlich Mitte Juli bis August
Weiler Klarapfel [friih mittel gelblich griin feinsauerlich, wirzig Ende Juli
Mitte September bis Ende
Gerlinde mittelfrih | mittel rotgelb suRsauerlich November
Mitte September bis Ende
Bohmer Cox mittelfrih  |grof3 mittel-dunkelrot suR-séuerlich aromatisch  |Oktober
suR3, leicht sauerlich,
Rebella mittelfriih | mittelgrof3 [hellrot fruchtig Mitte bis Ende September
Rubinola mittelfrih | mittelgrof3 [leuchtend rot fein wirzig, si3-séuerlich |ab Mitte September
grun/gelb; Sonnenseite Anfang September bis
Alkmene mittelfrih | mittel rot leicht sauerlich; aromatisch [Ende November
gelblich; Sonnenseite Mitte August bis Ende
James Grieve mittelfrih | mittel orange feine Séure; wirzig Oktober
sauerlich-frisch; wirzig;
Berlepsch mittelfrih | mittel rot und goldgelb hoher Vitamin-C-Gehalt November bis Marz
Gravensteiner mittelfriih  |grof karminrot und gelb suRsauer; aromatisch September bis November
Geheimrat gringelb und
Oldenburg mittelfrih | mittel orangerot mildsauerlich September bis November
gelborange - orangerot Ende September bis
Topaz spat mittelgrol3 [gestreift suRsauerlich; fest Anfang Mérz
rot, leicht griiner
Florina spat mittelgrol3 [Streifen suBlich, fein sauerlich Ab Ende September
Otava spat mittegrof3 [gelbgriin feinsauerlich, aromatisch  |Ab Mitte Oktober
Ariwa spat mittelgrol3 [orange- dunkelrot harmonisch stf3sauer Mitte bis Ende September
dunkelrot punktiert und |suR3, leicht sauerlich,
Rosana spat mittelgrof3 [geflammt aromatisch A Mitte September
suR, aromatisch, leicht
Rajka spat mittlegrol3 |gringelb und dunkelrot|sauerlich Mitte bis Ende September
Ontario spat groi3 gelbgriin und braunrot |sauerlich-fruchtig Januar bis Mai
Brettacher spat grofd grunlich,teils leicht rot [saftig Mitte Oktober bis Méarz
grof3 bis kraftig fruchtig, sauerlich;
Boskoop rot spat sehr gro3 |orange- dunkelrot wirzig erfrischend Dezember bis April
Glockenapfel spat groi3 griingelblich frische Saure Ab Oktober
Zuccalmaglio spat mittelklein [gelb-leicht orange saftig, fein aromatisch Ab Ende September
" T Em o m——— —————— ————— W N ———— - R NI NI I ———————— - N I ———————- -
Lo e e e e ——————- —————- Birnbaume: bis 20m Hohe; Herzwurzler e 4
gelbgrnlich; Mitte Auguts bis Mitte
Clapps Liebling Frihsorte |mittel sonnenseits rotlich suRsauer; schwach wirzig |September
August bis Anfang
Frihe von Trevoux|Frithsorte [groR3 gelb-rot saftig; fein sauerlich, wirzig|September
Bunte Julibirne Frihsorte |mittelgro |gelbgriin, berostet gelbweil3; stiRsduerlich Mitte Juli bis Anfang August
Mittelfriihe suR3, leicht sauerlich,
Gute Luise Sorte mittel gelb-orange-rétlich aromatisch September bis Oktober
Mittelfriihe suf3, aromatisch,
Conference Sorte mittel hellgelb schmelzend Oktober bis November
Mittelfriihe su3-sauerlich, schwach
Madame Favre Sorte mittel grin wirzig Mitte bis Ende August
Gellerts Mittelfrihe |mittel bis |gelbbraun; bronze Ende September bis
Butterbirne Sorte groi3 berostet saftig; stf3lich wiirzig Anfang Oktober
Kdstliche aus Mittelfriihe Bitte wende ﬁaftig, weinsauer-lich, Mitte Oktober bis Anfang
Charneux Sorte mittel griingelb aromatisch Dezember




Winterforelle Spétsorte |grof3 grungelb-rot saftig, sif3, mild Ab Anfang Oktober
mittel bis  [griingelb; dicht Ende Oktober bis Anfang
Gréfin von Paris  |Spatsorte |[grof3 punktiert herb, schwach aromatisch [Januar
grungelb; berostete Anfang November bis Ende
Alexander Lucas |Spatsorte |grof3 Punkte suiBaromatisch, saftig Dezember
gelb; sonnenseits Ende Oktober is Ende
Vereinsdechant Spétsorte |mittelgroR |rétlich suB, saftig November
Lomemees R N Suftkirschen: bis 20m Hohe; Herzwurzler | _ . . ]
Schneiders spate
Knorbel Spatsorte |grof3 schwarzrot wirzig, saftig, feinsufd Mitte Juli bis Anfang August
Hedelfinger Frihsorte |grof3 hellrot saftig-wohlschmeckend Anfang bis Mitte Juli
GroRRe schwarze |mittelfrihe
Knorbelkirsche Sorte grof3 dunkelbraun-rot fest, saftig, angenehm Mitte Juli bis Ende Juli
Regina Spétsorte |grof3 rotbraun aromatisch Ende Juli bis Ende August
Star mittel braunschwarz
mittelfrihe
Sam Sorte mittel rotbraun fest, saftig, angenehm Mitte Juli bis Ende Juli
Burlat Fruhsorte |grof3 dunkelrot fest, saftig, angenehm Anfang bis Mitte Juni
mittelfrihe
Unterlénder Sorte grofd dunkelrot aromatisch sif3, wirzig Mitte bis Ende Juli
Adlerlkirsche von |mittelspate Ende Juli bis Anfang
Bartschi Sorte grof3 dunkelrotbraun suRsauerlich, wiirzig August
U T o m——— —————— ————— W W ———— - W NI W NI I ————— - WD I ———————- -
.. e —.—.Sauerkirschen: bis 10m Hohe; Herzwurzler | _ __ e |
Ende Juli bis Anfang
Schattenmorelle |Spatsorte [gro3 dunkelrot sauerlich August
mittelfrihe dunkelrot-
Korbéser Weichsel [Sorte grof3 schwarzbraun sufsauerlich, aromatisch  |Juli-August
Morellenfeuer Spatsorte |mittel dunkelrot sauerlich, fein aromatisch | Juli
. ——————- — Awetschgen und Pflaumen: bis 8m Hohe; Flachwurzler .. .. -
mittelfrihe [groR3-sehr Mitte August bis Anfang
Graf Althanns Sorte grof3 blaurot bereift sehr saftig September
grungelblich; rot Ende August bis Anfang
Reneklote Spatsorte |mittel punktiert sehr saftig, suf} September
mittelspate saftig aromatisch; Ende August bis Mitte
Hanita Sorte mittel dunkelblau; bereift stRsauerlich September
Mirabelle von mittelfrihe zitronengelb; rétlich
Nancy Sorte klein punktiert wirzig sufd Mitte bis Ende August
feine sif3e, erfrischende September bis Anfang
Hauszwetschge |Spatsorte [mittel tiefblau, bereift Saure Oktober
Cacaks
Fruchtbare Spatsorte |mittel dunkelblau sufRséuerlich Ende August
mittelfrihe
Ontariopflaume Sorte grof3 grungelblich suf3, schwach aromatisch |August
mittelspéate Ende August bis Mitte
Kirkespflaume Sorte mittel blau bereift saftig wirzig, sif3sauerlich |September
Katinka Fruhsorte |mittel dunkelblau bereift aromatisch Mitte bis Ende Juli
e - — .—.—\alnuss: 7:8m Kronenbreite; Pfahlwurzler | _ e J
mittelfrihe Mitte September bis Anfang
Weinsberg 1 Sorte grof3 helles goldbraun wohlschmeckend Oktober

Bitte wenden



Name (dt.)

Felsenbirne

Hainbuche

Kornelkirsche

Roter Hartriegel

Haselnuss

Zweigriffliger Weil3dorn

Eingriffliger WeiRdorn

Pfaffenhiitchen

Wachholder

Gemeiner Liguster

Gemeine Heckenkirsche

Gewohnliche
Traubenkirsche

Schwarzdorn, Schlehe

Kreuzdorn

Faulbaum

echte Hundsrose

Weinrose

Schwarzer Holunder

Trauben-Holunder

Pflanzliste C

Name (Lat.)

Hohe (m)

Besonderheiten

Einheimische Straucher und Heckengehdélze

Amelanchier ovalis

Carpinus betulus

Cornus mas

Cornus sanguinea

Corylus avellana

Crataegus laevigata

Crataegus monogyna

EUOI’lmeS europaeus

Juniperus communis
"Meyer"

Ligustrum vulgare

Lonicera xylosteum

Prunus padus

Purnus spinosa

Rhamus catharticus

Rhamus frangula

Rosa canina

Rosa rubiginosa

Sambucus nigra

Sambucus racemosa

5-7Tm

bis 25

5-7Tm

3-4m

4-6m

bis 10m

4-6m

2-6m (haufig
nur bis 3m)

3-4m

3-5m

2,5-3,5m

10-15m

4-5m

4-6m

2-3m

2-3m

2-3m

5-7Tm

3-4m

anspruchslos

sandig-humose Lehmbéden; sehr gut
schnittbertraglich

mafig trockene Lehm-/Humusbdden;
gut schnittvertraglich

frische, sandig-steinige Lehm-
/Tonbdden; starken Rickschnitt gut
vertragend

mafig trockene Lehm-/Humusbdden;
gut schnittvertraglich

lockere, humose Schutt-/Lehmbéden;
radikalen Verjingungsschnitt gut
vertragend

lockere, humose Schutt-/Lehmbédden;
radikalen Verjingungsschnitt gut
vertragend

frisch-feuchte Humus-/Lehm-
/Tonbdden; lockt Rotkehlchen an

mafig trocken bis frisch, Sand/ Lehm/
Ton/ Torf

alle Boden, trocken bis feucht;
radikalen Verjingungsschnitt gut
vertragend

Humusbéden/ sandige Lehm-
/Tonbdden,; radikalen
Verjingungsschnitt gut vertragend

tiefgrindige humose Ton-/Lehmbdden

durchlassige, sandige und steinige
Lehmbdden

alle trockenen, durchlas-sigen Bdden;
Verjiingungs-schnitt mit dem Alter we-
niger Erfolg versprechend

feuchte Lehm-/Tonbdden; Rickschnitt
nicht Erfolg versprechend

alkalische, durchléassige Bdden - nicht
zu feucht; radikalen Verjingungs-
schnitt gut vertragend

durchlassige schwere Lehm-
/Tonbdden; radikalen Verjingungs-
schnitt gut vertragend

frische, humusreiche, sandige Lehm-
/Tonbdden; radikalen Verjingungs-
schnitt gut vertragend

frische Lehmbdden; starker
Ruckschnitt nicht empfehlenswert



frische, sandige/steinige, humose
Lehm-/Tonbdden
frische, trockene, durchlas-sige Sand-
Wolliger Schneeball Viburnum lantana 3-4m /Ton-/Lehmbd-den ;radikalen Verjing-
ungsschnitt vertragend
alle feuchten, nahrstoff-reichen
Gemeiner Schneeball Viburnum opulus 3-4m Bdden;radikalen Verjingungsschnitt
vertragend

Eibe Taxus baccata 10m

PflanzgréRe: mindestens 125-150 cm



Umweltbericht zum Bebauungsplan "Stadterweiterung Nord, 2. BA Nord" Radolfzell

Kostenschatzung CEF-MaBnahmen

Planstatt Senner
31.01.2017

Ausgleichsflache K2

Geholze/Feldgeholze/Wiese

Leistung

Flache / Anzahl

Preis pro Einh|

Gesamtpreis

Lieferung und Pflanzung - Stréducher (Wurzelware) 1.350 10,00 € 13.500,00 €
Lieferung und Pflanzung- Heister 150 50,00 € 7.500,00 €
Lieferung und Pflanzung - Hochstamm 3 x V mdB StU 12-14 3 175,00 € 525,00 €
Schutz / Sicherung (Dreibock, Mulchabdeckung) 3 75,00 € 225,00 €
Fertigstellungs- u. Entwicklungspflege Baume /3 Jahre 3 45,00 € 135,00 €
Fertigstellungs- u. Entwicklungspflege Feldgehélze /3 Jahre 4.500 2,00 € 9.000,00 €
Fertigstellungs- u. Entwicklungspflege Wiese /3 Jahre (2x jihrl.) 69.324 0,15 € 10.398,60 €

41.283,60 €

Graben abflachen, Gelimdemulden herstellen/ modellieren

Leistung

Flache / Anzahl

Preis pro Einh|

Gesamtpreis

Aushub (ca. 0,5 m tief) Amphibientimpel 600|m?3 25,00 € 15.000,00 €

Grabenbdschungsmodellierung 270(m? 5,00 € 1.350,00 €

Oberbodenabtrag/Grabenmodellierung 135|m3 25,00 € 3.375,00 €

Fertigstellungs- u. Entwicklungspflege /3 Jahre 720|m? 3,00 € 2.160,00 €
21.885,00 €

Gehélze/Feldgehdlze/Wiese 41.283,60 €

Griben abflachen, Gelimdemulden herstellen/ modellieren 21.885,00 €

Baustelleneinrichtung und Absteckarbeiten 5.000,00 €

Ing.biologische Bauweisen 2.500,00 €

Baunettokosten 70.668,60 €

Baunebenkosten

14.133,72 €




Umweltbericht zum Bebauungsplan "Stadterweiterung Nord, 2. BA Nord" Radolfzell

Kostenschdtzung CEF-MaRnahmen

Planstatt Senner

31.01.2017

Ausgleichsfliche K3

Geholze/Feldgehdlze/Wiese

Leistung

Fliache / Anzahl

Preis pro Einh

Gesamtpreis

Lieferung und Pflanzung - Straucher 380|St. 10,00 € 3.800,00 €

Lieferung und Pflanzung- Heister 40(St. 50,00 € 2.000,00 €

Lieferung und Pflanzung - Hochstamm 1|St. 175,00 € 175,00 €

Schutz / Sicherung (Dreibock, Mulchabdeckung) 1]|st. 75,00 € 75,00 €

Fertigstellungs- u. Entwicklungspflege Baume /3 Jahre 1]|st. 45,00 € 45,00 €

Fertigstellungs- u. Entwicklungspflege Feldgeholze /3 Jahre 1.260|St. 2,00 € 2.520,00 €

Fertigstellungs- u. Entwicklungspflege Wiese /3 Jahre 18.090|m? 0,15 € 2.713,50 €
11.328,50 €

Graben 6ffnen, Mulden modellieren

Leistung Flache / Anzahl Preis pro Einh|Gesamtpreis

Aushub (ca. 0,5 m tief) Amphibientiimpel 230{m3 25,00 € 5.750,00 €

Grabenbdschungsmodellierung 220{m? 5,00 € 1.100,00 €

Oberbodenabtrag/Grabenmodellierung 110|m3 25,00 € 2.750,00 €

Fertigstellungs- u. Entwicklungspflege /3 Jahre 660|{m? 3,00 € 1.980,00 €
11.580,00 €

Geholze/Feldgeholze/Wiese 11.328,50 €

Graben 6ffnen, Mulden modellieren 11.580,00 €

Baustelleneinrichtung und Absteckarbeiten 5000

Ing.biologische Bauweisen 2500

Baunettokosten 30.408,50 €

Baunebenkosten 6.081,70 €




Umweltbericht zum Bebauungsplan "Stadterweiterung Nord, 2. BA Nord" Radolfzell Planstatt Senner
Kostenschatzung CEF-MaRnahmen 16.08.2016

K2 Baunettokosten 70.668,60 €
Baunebenkosten  14.133,72 €

K3 Baunettokosten 30.408,50 €
Baunebenkosten 6.081,70 €

Summe 121.292,52 €



2.1

Okokonto Stadt Radolfzell- Kompensationsflachen

Erhebungsbogen
Laufende Nr. der MaRBnahme 7
Lage der Ausgleichsflache
Gemeinde/Stadt Stadt Radolfzell
Gemarkung Stahringen
Flur Auf Aichen
Flst.Nr. Teilflache des Flurstiickes 958 (Eigentum Stadt Radolfzell)
Flache in m? 9.307 m®

Ubersichtslageplan (TK 1:25.000)



wenningstephan
Schreibmaschinentext
(Eigentum Stadt Radolfzell)

wenningstephan
Notiz
Unmarked festgelegt von wenningstephan


Flist. Nr. 958: Ansicht auf Ackerflache Anfang Oktober Flst. Nr. 958: Bestehende Baumreihe im Stdosten des
Plangebietes




3.1
3.1.1

3.1.2

MalRnahme

Kurzbeschreibung

Zustand der Flache vor eingeleiteter Biotopentwicklung

Die betroffene Teilflache des Flurstiickes 958 ist intensiv genutzte Ackerflache. Die Flache liegt
sehr windexponiert am auf3eren Rand des Homburg-Plateaus. Aufgrund der Bewirtschaftung
als Maisacker stellt die Winderosion ein groRes Problem dar. Direkt im Anschluss an die
Flache fallt der Hang steil nach Sudosten ab (Lerchenhalde).

Es finden sich keine Biotope auf der Flache oder in direktem Anschluss und sie unterliegt
keiner Schutzgebietskategorie.

Biotopwert der Flache

Bestand:

. Flache . .
Biotoptyp Nr. m2 Biotopwert | Biotopwert gesamt
Acker mit fragmentanscher 3711 9.307 4 37298
Unkrautvegetation
Summe Bestand: 9.307 37.228
Planung:

. Flache . .
Biotoptyp Nr. m2 Biotopwert | Biotopwert gesamt
Fettwiese mittlerer Standorte 33.41 9.307 13 120.991
Einzelbaume 45.10- 15 4 4.980

45.30b Stick (4 x 83 x 15)

Summe Bestand: 9.307 125.971
Aufwertung gesamt 88.743

1Aufwertung +1 aufgrund heimischer Baumarten und Artenausstattung

Anmerkung: der Punktwert pro Baum errechnet sich durch Multiplikation des Planungswertes
mit dem Stammumfang nach 25 Jahren Entwicklungszeit. Dieser errechnet sich aus der
Addition des Stu zum Pflanzzeitpunkt [12-14cm] mit dem prognostizierten Zuwachs
[durchschnittlich 70cm].

Schutzgut Pflanzen und Biologische Vielfalt:

Bei Durchfihrung dieser Manahme kommt es zu einer Aufwertung des Schutzgutes. Es
konnen somit insgesamt 88.743 Okopunkte in das Okokonto der Stadt Radolfzell eingebucht
werden.



3.1.3

3.14

3.1.5

3.1.6

3.2
3.2.1

Kurzbeschreibung der MaRnahme

M1: Umwandlung von Acker in Grinland

Umwandlung einer intensiv genutzten Ackerflache in extensiv genutztes Grinland auf Teilen
des Flurstickes 958, Stahringen. Ziel ist eine Fettwiese mittlerer Standorte. Entwicklung und
Pflege von artenreichem Grinland und Einsaat einer Krauter-Gras-Mischung (autochthones
Saatgut) mit hohem Krauteranteil (30:70). 2-3 Schnitt-Nutzung, Abfuhr des Gringutes, keine
Dungung. Der erste Schnitt richtet sich nach der Hauptblite der dominierenden Gréaser und
darf nicht vor Mitte Mai aber bis spatestens Ende Juli erfolgen (meist Anfang bis Ende Juni).
Als Saatgut eignet sich z.B. das Saatgut der Firma Rieger-Hoffmann: Nr. 4 Fettwiese
(Ansaatstarke 3g/m?)

M2: Pflanzung einer Baumreihe

Entlang der westlichen Teilflache des Flurstiickes 958 wurde in der Vergangenheit bereits eine
Baumreihe aus heimischen Laubgehdlzen gepflanzt. Diese grenzt den anliegenden Weg von
der Flache optisch ab und unterstitzt den Biotopverbund im betroffenen Bereich. Die
Baumreihe soll entlang des, durch die hier beschriebene MalRnahme betroffenen, Teilstlickes
weitergefiihrt werden. Aufgrund der windexponierten Lage werden vorwiegend Spitzahorn,
Bergahorn, Grauerle und Sandbirke gepflanzt. Der Abstand von 12 Metern zwischen den
Baumquartieren wird beibehalten.

Entwicklungsziel

Extensive, strukturreiche Griinlandflache mit Baumreihe.

- Aufwertung der Bodenfunktionen durch Verzicht auf intensive Bodenbearbeitung und
Verbesserung des Wasserhaushaltes durch Verringerung von Nahrstoffeintragen.

- Schaffung von Lebensraum-, Brut- und Nahrungshabitaten sowie Rickzugs-
maglichkeiten fir Tiere.

- Vermeidung von Winderosion

- Aufwertung des Landschaftshildes und Starkung des Biotopverbundes durch die
Nutzungsextensivierung und die Pflanzung einer Baumreihe.

KompensationsmafRnahme primar fur die Schutzguter

Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Landschaft, Kulturgiter

Aussagen der Landschaftsplanung (Landschaftsplan, Biotopvernetzung,
Gewasserentwicklungsplan, sonstige griinordnerische Gesamtkonzeption)
Regionalplan: Regionaler Griinzug

Ostlich angrenzend:
Landschaftsplan: Extensivierung der Nutzung an Hanglagen der Molasse + Entwicklung
Biotopverbund + Gebiet fir Naturschutz und Landschaftspflege

Praktische Umsetzung

Die Ausfihrung der MaRnahme erfolgt durch

Stadt Radolfzell in Kooperation mit dem Pachter



3.2.2

3.2.3

6.2

6.3

6.4

-5-

Nach Fertigstellung langerfristig notwendige PflegemalRnahmen bzw. Nutzungen

Dauerpflege Griinland und Pflege der Gehdlze;

Extensive Bewirtschaftung des Grinlands durch Zweischnittnutzung, in besonders wichsigen
Jahren kann ein dritter Schnitt erfolgen. Schwache Diingung nach Abstimmung mit der unteren
Naturschutzbehdérde maoglich. Pflege des Saumes durch einmalige Mahd pro Jahr im
Spatherbst oder Friihjahr (Abtransport des Mahdgutes und Diingeverzicht).

Die Pflegemalinahmen werden ausgefuhrt durch
Stadt Radolfzell oder Pachter bzw. beauftragter Landwirt

Sonstige Anmerkungen

Datum Unterschrift (Gemeinde)

Einbuchung

Anerkennung als Ausgleichsmaflnahme

Datum Unterschrift (untere Naturschutzbehdérde)

Abbuchung (Mehrfertigung zur Kenntnis an Landratsamt Konstanz)

Bezeichnung des Verfahrens in dem die KompensationsmaRnahme (ggf. Teilflache)
Verwendung findet

Biotopwert zum Zeitpunkt der Verwendung
Biotopwertzuwachs

(bei Teilflache siehe jeweils
Flurkarte/Flachenangabe)

Abbuchung aus dem Okokonto am

Restflache (siehe beiliegende Flurkarte) in m2

Datum Unterschrift (Gemeinde)



2.1

Okokonto Stadt Radolfzell- Kompensationsflachen

Erhebungsbogen
Laufende Nr. der Maf3nahme 10
Lage der Ausgleichsflache
Gemeinde/Stadt Stadt Radolfzell
Gemarkung Mdéggingen
Flur Unterberger
Flst.Nr. 301
Flache in m2 Gesamt 8.980 m?, davon Okokontofahig 7.300 m?

Ubersichtslageplan (TK 1:25.000), TK-Nr.

Q

FFH- und Vogelschutzgebiet
i .= Naturschutzgebiet

Landschaftsschutzgebiet

L Y T

i

Flurstiick Nr. 301 (links), bereits abgebuchte Flurstiick Nr. 301
Kompensationsmal3nahme (rechts)



2.2 Flurkartenausschnitt

Bereits abgebuchte
KompensationsmalBnahme

FFH- und Vogelschutzgebiet
Naturschutzgebiet
Landschaftsschutzgebiet
geschlitzte Biotope
FFH-Flachlandmahwiesen

—— (Gewassernetz

Einzelner hochstammiger Obstbaum im &stlichen Blick nach Suden Uber Ackerflache, dahinterliegender
Randbereich Streuobstbestand



3.1
3.11

3.1.2

KompensationsmalRnahme

Kurzbeschreibung

Zustand der Flache vor eingeleiteter Biotopentwicklung

Intensiv genutzte Ackerflache ohne wertgebende Segetalflora. Im Bereich der 6stlichen
Flurstiicksgrenze steht ein einzelner alterer hochstammiger Obstbaum mit Totholzstrukturen.
Dieser lasst auf eine friihere extensive Nutzung der Flache schlieRen. Lage der Ackerflache
innerhalb des rahmenden Sudhanges der Mindelsee-Niederung.

Das Umfeld der Flache ist durch eine sehr strukturreiche Kulturlandschaft mit einer Vielzahl
nach 8 30 BNatSchG/832NatSchG geschiitzten Gehdlzbestadnden, Kalkmagerrasen sowie
FFH-Flachlandmahwiesen und Streuobstbestdnden gepragt. Der Standort ist durch einen
sandig-lehmigen Boden (sL4D) charakterisiert, welcher eine (berwiegend mittlerer
Leistungsfahigkeit und Funktionserfiillung in den nattrlichen Bodenfunktionen aufweist. Fiur die
Bodenfunktion als ,Filter und Puffer” liegt eine hohe Funktionserfiillung vor.

Faunistische Untersuchungen wurden auf der Flache nicht durchgefiihrt. Aufgrund der Lage
innerhalb  des strukturreichen Siidhanges und der angrenzenden hochwertigen
Lebensraumstrukturen ist von einer hohen Bedeutung der Flachen fur eine ganze Reihe von
Tierarten auszugehen.

Im direkten Umfeld befinden sich mehrere festgesetzte externe KompensationsmalRnahmen
(Streuobst, Baumpflanzungen, Wiesenflachen). Die nérdlich rahmende Feldhecke ist ein nach
§ 30 BNatSchG/§ 32 NatSchG geschitztes Biotop ,Drei Feldhecken 6stlich Mdggingen®
(Biotop-Nr. 182203351052). Die Flache liegt innerhalb des FFH-Gebietes ,Bodanriick und
westl. Bodensee" (Schutzgebiets-Nr. 8220341), des Vogelschutzgebietes ,Bodanriick”
(Schutzgebiets-Nr. 8220402) und des Landschaftsschutzgebietes ,Bodanrick” (Schutzgebiets-
Nr. 3.35.009).

Biotopwert der Flache

Bestand:
Biotoptyp NI Flache Biptopwert Biotopwert
m?2 gesamt

Acker mit fragmentarischer

. 37.11 7.300 4 29.200
Unkrautvegetation
Summe Bestand: 7.300 29.200
Planung:

. Flache . Biotopwert
Biotoptyp Nr. m2 Biotopwert gesamt
Magerwiese mittlerer Standorte * 33.43 7.050 17 (21) * 119.850
Mesophytische Saumvegetation 2 35.12 250 17 (19) 2 4.250
Summe Bestand: 7.300 124.100
Summe Aufwertung: 94.900

! Abwertung da aufgrund der starken Uberpragung durch Nutzungsintensivierung eine

Entwicklungsprognose hin zu einer artenreichen Magerwiese nur schwer méglich ist bzw. einen langen
Zeitraum in Anspruch nimmt

2 Abwertung da aufgrund des Standortes und der damit einhergehenden Nahrstoffverfigbarkeit der
Zielzustand nicht ganz erreicht wird



3.1.3 Kurzbeschreibung der Malihahmen

M1: Entwicklung einer Magerwiese mittlerer Standorte (extensiv)

Entwicklung der Ackerflache hin zu einer mageren und artenreichen Mahwiese. Entwicklung
einer artenreichen Mahwiese durch Einsaat einer zertifizierten, standorttypischen und
autochthonen Krauter-Gras-Mischung mit Anteilen der wertgebenden Arten von Flachland-
Méahwiesen (Centaurea jacea, Sanguisorba officinalis, Lotus corniculatus, Silaum silaus,
Daucus carota, Crepis biennis, Knautia arvensis, Leucanthemum ircutianum, Betonica
officinalis, Succisa pratensis, Festuca rubra). Zur Gewahrleistung einer stabilen und
erfolgreichen Entwicklung eines artenreichen Bestandes ist eine sehr krautereiche Mischung
(Krauteranteil von mind. 60%) zu verwenden. Gunstiger Zeitpunkt zur Einsaat ist der Herbst
(einige Arten sind Frostkeimer)

Nach der Einsaat ist auf einen mdglichst raschen Narbenschlu3 hinzuwirken. Zur Erhéhung der
Narbendichte werden in Anlehnung an die natirliche Sukzession auch Ackerwildkrauter und
Pionierarten ausgesat. lhre Aussat tragt dazu bei, dass es unerwiinschte Ackerwildkrauter und
Neophyten schwer haben, sich im Bestand zu etablieren. Zudem geben die Platzhalter mit
ihrem Verschwinden Raum fur Wiesenarten mit verzogerter Jungentwicklung frei. Zur
Aushagerung und weiteren Erhéhung der Narbendichte ist in den ersten 3 bis 5 Jahren eine
Zwei- bis Dreischnittnutzung ohne Dingung erforderlich. Das Nutzungsregime hat sich in
erster Linie an der Artenkombination der verwendeten Ansaatmischung zu orientieren und ist
durch eine fachkundige Person, in enger Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehdrde, zu
begleiten.

Weitere Bewirtschaftung durch Zweischnittnutzung (Heu- und Ohmdschnitt), in besonders
wichsigen Jahren kann ein dritter Grinfutterschnitt im Herbst praktiziert werden. Der erste
Schnitt wird frihestens zur Blite der bestandsbildenden Graser (Glatthafer), je nach
Wuchsjahr Ende Mai bis Ende Juni, durchgefiihrt. Ruhezeit zwischen den Schnitten von
mindestens 6 bis 8 Wochen. Schwache Diingung nach Nahrstoffentzug méglich. Dingung
durch Festmist oder mineralischem Dinger im Abstand von 2 Jahren (Diingeempfehlungen
Publikationen des MLR zu FFH-Wiesen) nach Abstimmung mit der unteren
Naturschutzbehorde.

Die Entwicklung der Flache ist durch ein Monitoring zu begleiten. Bei unginstiger oder
ausbleibender Entwicklung ist das Malinahmenkonzept durch geeignete MaBnahmen wie z.B.
Striegeln oder Mahgutlbertragung von geeigneten Spenderflachen in direkter Umgebung,
entsprechend anzupassen und zu erganzen.

M2: Entwicklung einer mesophytischen Saumstruktur

Entwicklung einer mesophytischen Saumvegetation mit einer Breite von mind. 2 m Breite
entlang der noérdlichen Heckenstruktur. Einsaat einer zertifizierten, standorttypischen und
autochthonen Saatgutmischung. Als Saatgutmischung eignet sich beispielsweise die Mischung
08 ,Schmetterlings- und Wildbienensaum* von Rieger-Hofmann. Analog zur Grinlandeinsaat
ist die Saatgutmischung auch hier mit Ackerwildkrduter und Pionierarten zu ergénzen. Die
Pflege beschréankt sich auf eine einmalige Mahd pro Jahr im Spétherbst oder Frihjahr.
Abtransport des Mahdgutes und Dingeverzicht. Die Entwicklung der Flache ist durch ein
Monitoring zu begleiten.



3.14

3.1.5

3.1.6

3.1.7

3.2
3.2.1

3.2.2

3.2.3

Entwicklungsziel

Entwicklung einer durchschnittlich artenreichen Magerwiese sowie Saumstruktur mit typischer
und strukturreicher Vegetation. Starkung des Biotopverbunds mit weiteren nach § 30
BNatSchG/g§ 32 NatSchG geschitzten Gehdlzbestanden, Kalkmagerrasen sowie FFH-
Flachlandmahwiesen und Streuobstbestanden im Umfeld. Starkung und Aufwertung der
Lebensraum- und Vernetzungsfunktion fir Pflanzen und Tiere. Optimierung und Erhalt von
attraktivem Brut-, Nahrungs- und Lebensraum fur Pflanzen Tiere (Teilbeitrag innerhalb des
struktureichen Stidhanges). Aufwertung und Verbesserung der Bodenfunktionen durch
Verringerung der Bodenbewirtschaftung und Nahrstoffeintrage.

Eine Aufwertung hin zu hochwertigen Wiesen- und Saumstrukturen wird durch im Umfeld
liegende artenreiche Wiesen und durch die Standortverhéltnisse als méglich eingeschatzt, wird
jedoch einen etwas langeren Zeitraum in Anspruch nehmen.

Die MaZnahmenflache liegt an einem viel begangenen Weg. Eine arten- und strukturreiche
offene Wiesenflache tragt zur Erhéhung des Erholungswertes der Landschaft bei.

Kompensationsmaf3nahme primar fur das Schutzgut/die Schutzgiter

Tiere, Pflanzen, Boden, Landschaft, Mensch

Aussagen der Landschaftsplanung (Landschaftsplan, Biotopvernetzung,
Gewasserentwicklungsplan, sonstige griinordnerische Gesamtkonzeption)

Managementplan fir das FFH-Gebiet und VVogelschutzgebiet (2014):

Entwicklung von méglichst im Verbund mit LRT-Flachen gelegenen, geeigneten Mahwiesen,
die aktuell die LRT-Kriterien nicht erfillen, jedoch fur eine Aushagerung geeignet sind

Regionalplan Hochrhein-Bodensee (2000):

Flachen liegen innerhalb eines regionalen Griinzuges. In dem Grinzug sind die 6kologischen
Funktionen zu sichern und zu entwickeln.

Rechtliche Sicherung

Eigentum der Stadt Radolfzell

Praktische Umsetzung

Die Ausfiihrung der MalBnahme erfolgt durch

Stadt Radolfzell in Kooperation mit dem Pachter

Nach Fertigstellung langerfristig notwendige Pflegemalinahmen bzw. Nutzungen

Extensive Bewirtschaftung des Griinlands durch Zweischnittnutzung, in besonders wiichsigen
Jahren kann ein dritter Schnitt erfolgen. Schwache Diingung nach Abstimmung mit der unteren
Naturschutzbehérde méglich. Pflege des Saumes durch einmalige Mahd pro Jahr im
Spatherbst oder Frihjahr (Abtransport des Mahdgutes und Diingeverzicht).

Die Pflegemalinahmen werden ausgefuhrt durch

Stadt Radolfzell oder Pachter

Sonstige Anmerkungen

Datum Unterschrift (Stadt)



6.2

6.3

6.4

Einbuchung

Anerkennung als Ausgleichsmafl3nahme

Datum

Unterschrift (untere Naturschutzbehoérde)

Abbuchung (Mehrfertigung zur Kenntnis an Landratsamt Konstanz)

Bezeichnung des Verfahrens in dem die KompensationsmaRnahme (ggf. Teilflache)

Verwendung findet

Biotopwert zum Zeitpunkt der Verwendung
Biotopwertzuwachs

(bei Teilflache siehe jeweils
Flurkarte/Flachenangabe)

Abbuchung aus dem Okokonto am

Restflache (siehe beiliegende Flurkarte) in m2

Datum

Unterschrift (Stadt)



Okokonto Stadt Radolfzell- Kompensationsflachen

Erhebungsbogen

1. Laufende Nr. der MaRBhahme 24
2. Lage der Ausgleichsflache

Gemeinde/Stadt Stadt Radolfzell

Gemarkung Markelfingen

Flur Landleacker

Flst.Nr. 2278

Flache in m2 3.695 m?
2.1  Ubersichtslageplan (TK 1:25.000), TK-Nr.
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FFH- und Vogelschutzgebiet
L . .~ Naturschutzgebiet

Landschaftsschutzgebiet
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Flurstiick Nr. 2278 (Acker) Ostlich angrenzender Streuobstbestand



2.2 Flurkartenausschnitt

geschitzte Biotope

FFH-Flachlandmahwiesen

Nordlich angrenzender Streuobstbestand



3.1
3.11

3.1.2

KompensationsmalRnahme

Kurzbeschreibung

Zustand der Flache vor eingeleiteter Biotopentwicklung

Die Flache wird derzeit intensiv landwirtschaftlich genutzt. Die Ackerfliche weist keine
nennenswerte Segetalflora auf. Im Stden, Norden und Osten grenzen Streuobstbestande mit
einer gunstigen Altersstruktur [Bestdnde mit Jungbdumen, vitalen (ertragsfahigen) Baumen
und abgéngigen Baumen (Habitatbdumen)] an die Ackerflache an.

Faunistische Untersuchungen wurden auf der Flache nicht durchgefihrt. Die Flache durfte
wegen zu geringer GrolRe und dem unmittelbar angrenzenden Streuobstbestanden als
Brutgebiet fiir acker- und wiesenbriitende Vogelarten nicht geeignet sein. Es hat aufgrund der
intensiven Nutzung eine untergeordnete Bedeutung als Nahrungs- und Rickzugsraum fur
Vogel, die in den Streuobst- und Gehdlzbestédnden in der Umgebung briten. Es ist davon
auszugehen, dass die umgebenden Streuobststrukturen Brut- und Nahrungshabitat fur
heimische Vogelarten sowie als Lebensraum von Kleinsauger dienen.

Die Flache liegt innerhalb der regional bedeutsamen Grinzasur zwischen Markelfingen und
Radolfzell. Westlich grenzt in ca. 10 bis 20 m Entfernung das Wasserschutzgebiet ,WSG QU.
WIDHAU und TB LERCHENTAL, Markelfingen* (WSG-Nr.-Amt: 335055) an.

Biotopwert der Flache

Bestand:
Biotoptyp NI Flache Biptopwert Biotopwert
m?2 gesamt

Acker mit fragmentanscher 3711 3,695 4 15.860
Unkrautvegetation
Summe Bestand: 3.695 15.860
Planung:

. Flache . Biotopwert
Biotopt Nr. Biot t

iotoptyp r m? iotopwer sEsAT
Fettwiese mittlerer Standorte 3341 3.695 13 48.035
SFreuobstbestand auf mittelwertigem 45.40b (3.695) 4 14.780
Biotoptyp
Summe Bestand: 3.695 62.815
Summe Aufwertung: 46.955




3.1.3

3.14

3.1.5

3.1.6

Kurzbeschreibung der MaRnahmen

M1: Entwicklung einer Fettwiese mittlerer Standorte (extensiv)

Einsaat von autochthoner Saatgutmischung fir extensiv genutztes Griinland (z.B. RSM 8.1).
Saatstarken 3-7 g / m2. Versuch einer Ausmagerung durch Dreischnittnutzung ohne Diingung
Uber einen Zeitraum von ca. 5 Jahren.

Weitere Bewirtschaftung durch Zweischnittnutzung (Heu- und Ohmdschnitt), in besonders
wuchsigen Jahren kann ein dritter Schnitt im Herbst praktiziert werden. Der erste Schnitt wird
frhestens zur Blite der bestandsbhildenden Graser (Glatthafer), je nach Wuchsjahr Ende Mai
bis Ende Juni, durchgefiihrt. Ruhezeit zwischen den Schnitten von mindestens 6 Wochen.
Abfuhr des Mahdgutes. Schwache Diingung nach Nahrstoffentzug. Dingung durch Festmist
oder mineralischem Diinger im Abstand von 2 Jahren (Dingeempfehlungen Publikationen des
MLR zu FFH-Wiesen).

M2: Pflanzung von Obstgehdlzen (Streuobstbestand)

Pflanzung von gebietsheimischen, autochthonen und hochstammigen Obstbaumen.
Pflanzabstand zwischen den Reihen mind. 12 Metern und in der Reihe von 12 Metern.

Qualitat: Hochstamme 3xv. m.B., StU 10-12 cm. Bindung mittels Pflock, 5-jahrige
Erziehungspflege, ggf. Verbissschutz. Dauerpflege der Kulturobstbdume mittels fachgerechten
Gehdlzschnitts. Gleichwertiger Ersatz bei Ausfall.

Arten: Apfel in alten Sorten, Birnen in alten Sorten, Walniisse, Kirschen in alten Sorten,
Zwetschgen.

Entwicklungsziel

Ziel ist es, fur die vorkommenden Tierarten der Streuobstbestdnde einen attraktives Brut-,
Nahrungs- und Lebensraum zu schaffen und dauerhaft zu erhalten (Teilbeitrag im
Streuobstkomplex des Umfelds).

- Starkung der funktionalen und 6kologischen Zusammenhange der Streuobstbestande
und der vorhandenen und betroffenen Populationen.

- Dauerhafte Schaffung und Sicherung einer artenreichen Flora und Fauna im Gebiet.
- Starkung des Biotopverbunds.

- Aufwertung der Bodenfunktionen durch Verringerung der Nahr- und Schadstoffeintrage
und verdichtender Bodenbearbeitung durch intensive Landwirtschaft

- Die MaRnahmenflache liegt an einem viel begangenen Naherholungsweg. Eine
strukturreiche Kulturlandschaft tragt wesentlich zur Erhéhung des Erholungswertes der
Landschaft bei.

- Entwicklung eines attraktiven Wohnumfeldes.

Kompensationsmaf3nahme primar fur das Schutzgut/die Schutzgiter

Tiere, Pflanzen, Boden, Landschaft, Mensch

Aussagen der Landschaftsplanung (Landschaftsplan, Biotopvernetzung,
Gewasserentwicklungsplan, sonstige griinordnerische Gesamtkonzeption)

Regionalplan Hochrhein-Bodensee (2000): Flachen liegen innerhalb einer regional
bedeutsamen Freihaltezone (Grinzasur. Neben der siedlungs- und freiraumstrukturierenden
Aufgabe stehen die siedlungsnahe Ausgleichs- und Erholungsfunktionen sowie die
landschaftsokologische Funktion im Vordergrund.

Landschaftsplan (2005): Im MaRhahmenkonzept des Landschaftsplanes wird fiir das
Wiesengebiet die Entwicklung eines Biotopverbundes dargestellt.



3.1.7 Rechtliche Sicherung
Eigentum der Stadt Radolfzell

3.2 Praktische Umsetzung

3.2.1 Die Ausfuhrung der MaRnahme erfolgt durch

Stadt Radolfzell in Kooperation mit dem Pachter
3.2.2 Nach Fertigstellung langerfristig notwendige PflegemalRnahmen bzw. Nutzungen
Entwicklungs- und Dauerpflege des Streuobstbestandes
(langfristig Héhlenbaumerhalt, Erhalt von Mindesttotholzstrukturen).
Extensive Bewirtschaftung des Griinlands
(2 bis 3 Schnitt Nutzung, Abfuhr des Mahdgutes, Schwache Dungung nach Nahrstoffentzug)
3.2.3 Die PflegemaBnahmen werden ausgefiihrt durch

Stadt Radolfzell oder Pachter

4. Sonstige Anmerkungen

Datum Unterschrift (Stadt)

5. Einbuchung

Anerkennung als Ausgleichsmafl3nahme

Datum Unterschrift (untere Naturschutzbehérde)

6. Abbuchung (Mehrfertigung zur Kenntnis an Landratsamt Konstanz)

6.1 Bezeichnung des Verfahrens in dem die KompensationsmaRnahme (ggf. Teilflache)
Verwendung findet

6.2 Biotopwert zum Zeitpunkt der Verwendung
Biotopwertzuwachs

(bei Teilflache siehe jeweils

6.3  Abbuchung aus dem Okokonto am

6.4 Restflache (siehe beiliegende Flurkarte) in m2

Datum Unterschrift (Stadt)



2.1

Okokonto Stadt Radolfzell- Kompensationsflachen

Erhebungsbogen
Laufende Nr. der MaRBnahme 39
Lage der Ausgleichsflache
Gemeinde/Stadt Stadt Radolfzell
Gemarkung Liggeringen
Flur Bordreuten
Flst.Nr. Teilflache des Flst. 1128 (Eigentum Stadt Radolfzell)
Flache in m? Gesamtflache 37.107m?; betroffene Teilflache ca. 3.829 m?

Ubersichtslageplan (TK 1:25.000)



wenningstephan
Rechteck

wenningstephan
Schreibmaschinentext
Teilfläche des Flst. 1128   (Eigentum Stadt Radolfzell)


-2-

Flst. Nr. 1128 Zustand der vorhandenen Streuobstbaume Flst. Nr. 1128 Ansicht auf aktuellen Streuobst-Bestand




3.1
3.11

3.1.2

KompensationsmalRnahme

Kurzbeschreibung

Zustand der Flache vor eingeleiteter Biotopentwicklung

Flst. Nr. 1128: Das gesamte Flurstiick beherbergt Teilflachen unterschiedlicher Nutzungsart.
Ackernutzung ca. 5.000m2?, Sportplatz (FufRball) ca. 5.000m2,
Streuobstwiese ca. 1.500m?, Wald ca. 15.500m2 (davon etwa 5.000m2 unter Biotopschutz)

Griinland ca. 7.500m2,

Die Teilflache, auf welche sich die geplante MaRnahme bezieht hat eine Grolie von 3.829m?2
und ist bereits mit 9 Obstgehdélzen bestanden. Pro Baum wird ein Quartier von 12x12m
(144m2) berechnet. Demnach sind bereits 1.296m?2 als Streuobstwiese zu bezeichnen. Die neu

zu bepflanzende Flache betragt daher 2.533m2

Biotopwert der Flache

Bestand:

. Flache . .
Biotoptyp Nr. m2 Biotopwert | Biotopwert gesamt
Fettwiese mittlerer Standorte 33.41 3.829 13 49.777
Streuobstbestand auf

) . . 45.40b 1.296 4 5.184
mittelwertigem Biotoptyp (33.41)
Summe Bestand: 3.829 54.961
Planung:

. Flache . .
Biotoptyp Nr. m2 Biotopwert | Biotopwert gesamt
Fettwiese mittlerer Standorte * 33.41 3.829 13 49.777
Streuobstbestand auf

10.132

mittelwertigem Biotoptyp (33.41) 45.40b | 2.533 4
Summe Bestand: 3.829 59.909
Summe MalBnahmen M1: 4.948

Bei Durchfiihrung dieser KompensationsmalRahme kommt es zu einer Aufwertung der
Schutzguter Pflanzen & Tiere. Schutzgutiubergreifend kdénnen somit insgesamt 4.948

Okopunkte angerechnet werden.



3.1.3

3.14

3.15

3.1.6

3.2
3.2.1

3.2.2

3.2.3

Kurzbeschreibung der MaRnahme

M1: Pflanzung von Obstgehdlzen:

Pflanzung von 17 Obstbdumen: Standorttypische, gebietsheimische autochthone
Obsthochstamme. Pflanzabstand zwischen den Reihen und in der Reihe 12 Meter. Qualitat
Hochstamme 2xv. 0.B., StU 12-14 cm. Bindung mittels Zweipflock, 5-jahrige Erziehungspflege,
gof. Verbissschutz. Dauerpflege der Kulturobstbdume mittels fachgerechten Gehdlzschnitts.
Gleichwertiger Ersatz bei Ausfall.

Arten: Apfel in alten Sorten, Birnen in alten Sorten, Walniisse, Kirschen in alten Sorten,
Zwetschgen.

Entwicklungsziel

Extensive, strukturreiche Grinlandflache mit Streuobstbestand:

- Schaffung und dauerhafter Erhalt eines attraktiven Brut-, Nahrungs- und Lebensraums
fur die vorkommenden Tierarten des Streuobstkomplexes

- Starkung der funktionalen und 0©kologischen Zusammenhédnge des Streuobst-
komplexes und der vorhandenen und betroffenen Populationen.

- Dauerhafte Schaffung und Sicherung einer artenreichen Flora und Fauna im Gebiet.
Starkung des Biotopverbunds.

Kompensationsmaf3nahme primar fir das Schutzgut/die Schutzgiter
Tiere, Pflanzen, Landschaft

Aussagen der Landschaftsplanung (Landschaftsplan, Biotopvernetzung,
Gewasserentwicklungsplan, sonstige griinordnerische Gesamtkonzeption)

Laut Raumnutzungskarte Ost (stand 2009) ist die Flache Teil eines regionalen Grinzuges.
Des Weiteren finden sich im Managementplan Aussagen zur Entwicklung der Flache (ge0O6b
Griunlandextensivierung). Das Biotopvernetzungskonzept empfiehlt die (Nach-) Pflanzung

hochstammiger Obstbaume.

Praktische Umsetzung

Die Ausfiihrung der MalBnahme erfolgt durch

Stadt Radolfzell

Nach Fertigstellung langerfristig notwendige PflegemalRnahmen bzw. Nutzungen

Fachgerechter Gehdlzschnitt

Die Pflegemalinahmen werden ausgefuhrt durch

Stadt Radolfzell oder Landwirt



6.2

6.3

6.4

Sonstige Anmerkungen

Datum

Einbuchung

Anerkennung als Ausgleichsmaflnahme

Unterschrift (Gemeinde)

Datum

Unterschrift (untere Naturschutzbehérde)

Abbuchung (Mehrfertigung zur Kenntnis an Landratsamt Konstanz)

Bezeichnung des Verfahrens in dem die KompensationsmaRnahme (ggf. Teilflache)

Biotopwert zum Zeitpunkt der Verwendung
Biotopwertzuwachs

(bei Teilflache siehe jeweils

Abbuchung aus dem Okokonto am

Restflache (siehe beiliegende Flurkarte) in m2

Datum

Unterschrift (Gemeinde)



Okokonto Stadt Radolfzell- Kompensationsflachen

Erhebungsbogen

Laufende Nr. der MaBhahme WR 1 =Nr. 75 + 76
WR 2 =Nr. 77 + 78
WR 3 =Nr. 67
WR 4 = Nr. 66

WR 5 = Nr. 80
WR 6 = Nr. 69
WR 7 =Nr. 74

Lage der Ausgleichsflache 7 Waldrefugien innerhalb der Gemeindegrenze

Gemeinde/Stadt Stadt Radolfzell
Gemarkung Radolfzell WR 1 Distr. Schiedelen, Abt. Kasernen
Markelfingen WR 2 Distr. Hirschbrunnen,
Abt. Ob den Kampfen
Mdbggingen WR 3 Distr. Litzelhard, Abt. Litzelhard
Liggeringen WR 4 Distr. Bord, Abt. Bierkeller
Gittingen WR5 Distr. Eggenhalde,
Abt. Eggenhalde
Stahringen WR 6 Distr. Magenrain, Abt. Magenrain
Bohringen WwR 7 Distr. Oberholz,
Abt. Béhringer Oberholz
Flursticksnummern WR 1 - Teil von Flst. 1269/7

WR 2 - Teil von Flst. 2328

WR 3 - Teil von Flst. 41/2, 42/1, 42/6, 359/5, 363/1, 530

WR 4 - Teil von Flst. 1128

WR 5 - Teil von Flst. 545

WR 6 - Teil von FIst. 1190, 1190/1, 1204/1, 1211/1

WR 7 - Teil von Flst. 2430

Flache in ha WR 1 - Gesamt (2 Teilstiicke) = 69.323 m?2
WR 2 — Gesamt (2 Teilstiicke) = 21.643 m?2

WR 3 — 14.247 m?
WR 4 — 15.737 m?
WR 5 - 22.074 m?
WR 6 — 13.372 m?

WR 7 — Gesamt (2 Teilstlicke) = 18.696 m?2


wenningstephan
Hervorheben

wenningstephan
Hervorheben

wenningstephan
Hervorheben

wenningstephan
Hervorheben

wenningstephan
Hervorheben

wenningstephan
Hervorheben

wenningstephan
Hervorheben


2.1

-2-

Ubersichtslageplan (TK 1:25.000), TK-Nr.

WR 6

WR 7

WR1

WR5

WR 4

WR 3

WR 2



wenningstephan
Hervorheben

wenningstephan
Hervorheben

wenningstephan
Hervorheben

wenningstephan
Hervorheben

wenningstephan
Hervorheben

wenningstephan
Hervorheben

wenningstephan
Hervorheben


2.2 Flurkartenausschnitt

Waldrefugium Nr.1 Radolfzell — Distr. Schiedelen, Abt. Kasernen

Teilflache 2, Nr. 76

Teilflache 1, Nr. 75

Teilflache 1: Altholzstruktur innerhalb eines | Teilflache 2: Linear ausgeprégter Laubbaum-Mischbestand,
Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald Extensivbestand in unterschiedlicher Alterstruktur



-4-

2.2 Flurkartenausschnitt

Waldrefugium Nr.2 Markelfingen — Distr. Hirschbrunnen, Abt. Ob den Kampfen

Teilflache 2, Nr. 78

Teilflache 1, Nr. 77

Teilflache 1: Buchenreicher

Teilflache 1: Alte Buche als Bgstand _mit horstweiser
Habitatbaum (Altholz) Eichenmischung

Teilflache 2: Horstweiser Eichenbestand als
Uberhalter, Unterwuchs mit Rotbuche



-5-

2.2 Flurkartenausschnitt

Waldrefugium Nr.3 Moéggingen - Distr. Litzelhard, Abt. Litzelhard

Pragende, altere Eiche Stellenweise sehr steile Hangbereiche mit Buchenbestand



-6-

2.2 Flurkartenausschnitt

Waldrefugium Nr.4 Liggeringen - Distr. Bord, Abt. Bierkeller

Préagende, altere Robinien am Gehélzrand Strukturreicher und extensiver Bestand mit ausgepragter Verzahnung
der Kraut- und Baumschicht (Waldrebe, Efeu)



-7-

2.2 Flurkartenausschnitt

Waldrefugium Nr.5 Guttingen - Distr. Eggenhalde, Abt. Eggenhalde

Extensiver Buchenwald auf sehr steilem Buchen-Altholzbestand in der Verjingungsphase
stidostexponiertem Steilhang



-8-

2.2 Flurkartenausschnitt

Waldrefugium Nr.6 Stahringen - Distr. Magenrain, Abt. Magenrain

Extensiver Buchen-Eichen-Ahorn-Wald auf | Klinge mit Bachlauf und nassem Unterhang, Laubbaum-Mischbestand
sehr steilem sudostexponiertem Steilhang | mit-Alt- und Totholzbestand, starkes Vorkommen der Waldrebe



-9-

2.2 Flurkartenausschnitt

Waldrefugium Nr.7 Bohringen - Distr. Oberholz, Abt. Béhringer Oberholz

Buchen-Eichen-Altholz mit stehendem Buchen- und Feldahorn-Verjungung mit stehendem und liegendem
Totholz Totholz



3.1
3.11

3.1.2

-10 -
Kompensationsmal3nahme

Kurzbeschreibung

Allgemeine Hinweise zu der Ausweisung von Waldrefugien

Die dargestellten Waldrefugien sind aus dem, im Juni 2015 beschlossenen, Alt- und
Totholzkonzept fir den Stadtwald Radolfzell heraus entwickelt. Die Waldrefugien wurden im
Rahmen des Forsteinrichtungswerkes (2015 bis 2024) nach den im AuT-Konzept der Forst
BW aufgelisteten Auswahlkriterien abgegrenzt, kartographisch erfasst und tlbernommen.

Im raumlichen Verbund zu den Waldrefugien sind Habitatbaumgruppen (HBG) aus 10 bis 15
Baumen ausgewiesen. Die in das Okokonto aufzunehmenden Waldrefugien wurden mit den
jeweiligen Schutzzwecken und Zielen Ubergeordneter Fachplanungen (z.B. Natura 2000
Gebiete) und den betroffenen Waldbiotopen (Biotope zu deren Erhalt eine dauerhafte Pflege
notwendig ist sind auszuschlief3en) abgeglichen. Es handelt sich hier im Wesentlichen um
altere Waldteile mit strukturreichen Altholzbestdnden, ununterbrochener Waldtradition und
bisheriger extensiver Bewirtschaftung (Totéste, Hohlen, stehendes und liegendes Totholz).
Die Waldrefugien haben alle eine zusammenh&angende Mindestgré3e von 1 ha und sind mit
Bezug auf o0.g. Kriterien 6kokontofahig.

Wichtig erscheint, dass nicht nur der aktuelle Totholzanteil betrachtet wurde, sondern auch
das Vorhandensein von Altbaumen und Strukturen die den Bestand aus
artenschutzrechtlicher Sicht zunehmend wertvoll machen. Das Vorhalten von AltbAumen und
der Schutz von Waldentwicklungsprozessen sichern den Nachschub an Totholz und damit
die Artenvielfalt.

Zustand der Flache vor eingeleiteter Biotopentwicklung

WR 1: Radolfzell — Distr. Schiedelen (laufende MaBnahmen Nr. 75, 76)

Teilflache 1 im Sdden (Nr. 75): Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald in heterogenen
Altersklassen als Relikt eines vermutlich friheren Bruchwaldes (evtl. Entwasserung). Im
Umfeld des ,Westlichen Sibachs", welcher den Bestand von Nord nach Sud durchlauft,
befinden sich mehrere alte und totholzreiche Weiden, Eschen und Eichen.

Der strukturreiche Dauerwald ist heterogen aufgebaut und aufgrund fehlender
ErschlieBungsmdglichkeiten extensiv genutzt. Neben teilweise niederwaldartigen und
schwarzerlenreichen Bestanden pragen einzel- bis gruppenweise Altholzbestande den
Waldcharakter. Die Waldrander sind strukturreich und naturnah aufgebaut. Mehrere
Kleingewasser (temporére Tumpel) im Bestand.

Das Umfeld wird extensiv als Griinland genutzt. Die westliche Griinlandflache wird Beweidet,
durch eine artenreiche Sumpfvegetation gekennzeichnet und ist als
Kompensationsmaflinahme festgesetzt. Lebensraum fir Amphibien, Libellen und Vogel.

=>» Baumartenanteil: Erle 50%, Eiche 20%, Weide 10 %, Esche 10 %, Straucher 10 %.

Teilflache 2 im Norden (Nr. 76): Ungleichaltriges Sukzessionsgehdlz auf stellenweise nass
bis sumpfigem Standort. Weidenreicher und strukturreicher Bestand mit einzel- und
gruppenweise angeordneten Altbdumen (v.a. Weiden und Eichen mit ausgepragtem
Totholz). Der strukturreiche Dauerwald ist heterogen aufgebaut und aufgrund fehlender
ErschlieBungsmdglichkeiten und starkem Wassereinfluss extensiv genutzt. Linearer
ausgepragt im Ubergang Wald / Feldgeholz mit Wechsel aus strauchreichen und
baumreichen Bestanden. Die Waldrander sind teilweise strukturreich und naturnah
aufgebaut. Mehrere Kleingewasser (temporére Tumpel) und Schilfréhrichtflachen im
Bestand. Das direkte Umfeld wird als Grinland genutzt und ist zu groBen Teilen als
Kompensationsmafinahme festgesetzt. Lebensraum fur Amphibien, Libellen und Végel.
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= Baumartenanteil: Pappel 25%, Esche 20 %, Weide 15 %, Eiche 20%, Feldahorn
10%, Straucher 10 %.

Die Teilflachen uberschneiden sich mit folgenden nach § 30 BNatSchG/§ 33 NatSchG
geschutzten Biotopen:

e ,Waldinsel Tenn N Radolfzell* (Biotop-Nr. 282193350132)

e ,Sukzessionsgeholz Sibach N Radolfzell* (Biotop-Nr. 282193350133)

e Feuchtbiotop S Sauwiesen” (Biotop-Nr. 282193350134)

e Sumpfbereich nérdlich Radolfzell* (Biotop-Nr. 182193350580)

e  Feuchtgebisch mit Feldgehoélzen nérdlich Radolfzell* (Biotop-Nr. 182193350581)
e ,Gehdlze nordlich Radolfzell* (Biotop-Nr. 182193350583)

Zustand der Flache vor eingeleiteter Biotopentwicklung

WR 2: Markelfingen — Distr. Hirschbrunnen (laufende MalRnahmen Nr. 77, 78)

Beide Teilflachen besitzen den Charakter eines Hainbuchen-Buchen-Stieleichenwaldes. Die
Standortseigenschaften wechseln kleinrAumig von mafig trocken bis maRig frisch. Es
handelt sich um einen Dauerwald in der Verjungungsphase welcher aus standortlichen
und/oder landschaftlichen Grinden bisher extensiv Bewirtschaftet wurde.

Der buchenreiche Bestand ist heterogen mit horstweiser Mischung der Stieleiche aufgebaut.
Neben markanten Altbdumen mit Alt- und Totholz ist ein Rotkernanteil der Buchen von bis
zu 90 % auffallend. Rotkernbildung ist eine Vorstufe der Kernfaule und fuhrt zu Entstehung
von stehendem Totholz (Kruse, U.; Herrmann, B. (2010): Schauplatze und Themen der
Umweltgeschichte. Universitatsdrucke Géttingen).

Unmittelbar an das Teilstiick Nr. 2 angrenzend verlaufen Feld- bzw. Wirtschaftswege ohne
besonders starke Frequentierung. Ein Sicherheitsabstand von einer Baumléange (ca. 25 bis
30 m) zur stark befahrenen Bundesstral3e (B 33) wird eingehalten.

= Baumartenanteil: Buche 65%, Eiche 30%, Hainbuche 5 %.

In ungefdhr 550 m Entfernung (westlich des Waldrefugiums) liegt das ca. 4,7 ha groR3e
Waldbiotop ,Altholz Nédhe Hirschbrunnen NO Radolfzell* (Biotop-Nr. 282193350136) mit
ausgepragten Totholzstrukturen, Spechthdhlen und dem Nachweis des Schwarzspechtes
und der Hohltaube. Teilflache Nr.1 liegt randlich, Teilflache Nr.2 liegt innerhalb des
Landschaftsschutzgebietes ,Bodanriick” (Schutzgebiets-Nr. 3.35.009). Beide Teilflachen
liegen innerhalb des Wasserschutzgebietes (WSG QU. WIDHAU und TB LERCHENTAL,
Markelfingen) der Zonen lll, 1lIA und IlIB. Weiter ist das Waldrefugium Klimaschutzwald,
Immissionsschutzwald, Sichtschutzwald, Wasserschutzwald und Erholungswald der Stufe II.

Zustand der Flache vor eingeleiteter Biotopentwicklung

WR 3: Méggingen - Distr. Litzelhard (laufende MalBnahmen Nr. 57)

Das Waldrefugium grenzt im Osten an die Wohnbebauung von Méggingen an und ist von
dem durchflieBenden Mdgginger Ortsbach mit seinen flankierenden Steilhdngen (teilweise
Rutschhang) gepréagt. Neben dem bachbegleitenden Auwald mit Erle, Weide und Esche
bildet ein Eschen-Buchenwald den Waldbestand. Wé&hrend der Auwald durch starkere
Wassereinflisse gekennzeichnet ist, besitzen die Steilhdnge maRig trockene bis mafig
frische Standortsbedingungen. Es handelt sich um einen Dauerwald in der
Verjingungsphase welcher aus standdrtlichen und/oder landschaftlichen Grinden bisher
extensiv Bewirtschaftet wurde. Der buchenreiche Bestand ist heterogen mit truppweiser
Mischung der Esche und Stieleichen am Waldrand aufgebaut. Neben markanten Altbdumen
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ist der Bestand stufig und strukturreich aufgebaut. Das Waldrefugium ist
Lebensraum/Lebensstatte  fur  Baumfalke, Grauspecht, Hohltaube, Mittelspecht,
Wanderfalke, WeiRstorch und des Griinen Besenmooses (nachrichtliche Ubernahme aus
AuT-Konzept). Ein Sicherheitsabstand von einer Baumlange (ca. 30 m) zur angrenzenden
Wohnbebauung wird eingehalten. Auf die Einhaltung des Sicherheitsabstandes zur
ndrdlichen KreisstralRe (K6167) wird aus standortlichen Griinden (Steilhang und Fallrichtung
Richtung Ortsbach) verzichtet. Im Siiden befinden sich struktur- und teilweise artenreiche
Offenlandlebensraume (Feldhecken, Magerrasen, Flachlandmahwiesen, Streuobst).

= Baumartenanteil: Buche 65%, Esche 15 %, Eiche 10%, Hainbuche 10 %.

Die Flache liegt randlich des FFH-Gebietes ,Bodanrick und westl. Bodensee"
(Schutzgebiets-Nr.  8220341) und des Landschaftsschutzgebietes ,Bodanriick”
(Schutzgebiets-Nr. 3.35.009). Das Vogelschutzgebietes ,Bodanriick” (Schutzgebiets-Nr.
8220402) grenzt dstlich an. Die Flache wird vom Ortsbach begleitenden und nach § 30
BNatSchG/§ 3 NatSchG geschitzten Biotop ,Ortsbach NO Mdoggingen® (Biotop-Nr.
282203350280) durchzogen. Weiter ist das Waldrefugium Klimaschutzwald und
Bodenschutzwald.

Zustand der Flache vor eingeleiteter Biotopentwicklung

WR 4: Liggeringen - Distr. Bord (laufende MalRnahmen Nr. 66)

Sehr strukturreiches Fedlgehdlz an ostexponiertem Steilhang. Der sogenannte
~Buntlaubbaum — Mischwald"“ ist durch einen méaRig trockenen Standort gekennzeichnet. Der
robinienreiche Bestand ist Struktur- und Artenreich, weist eine heterogene Altersstruktur auf,
mit Vorkommen einzelner Altbdume (Pappel, Feldahorn und Eiche). Neben hohen
Baumgruppen (meist Vogel-Kirsche, Esche, Robinie sowie Feldahorn und Eiche) gibt es
Teilflachen mit Jungbaumbestéanden und/oder hohen Strauchbestanden. Stellenweise dichte
Strauchschicht am Gehélzrand aus Hartriegel und Liguster. Ausgepréagte Verzahnung der
Kraut- und Baumschicht durch Efeu und Schleier mit Waldrebe.

Es handelt sich um einen Dauerwald in der Wachstumsphase welcher aus standortlichen
Grunden bisher extensiv Bewirtschaftet wurde. Im Umfeld befinden sich zahlreiche struktur-
und artenreiche Lebensrdume (Feldhecken, Feldgehdlz, Kalk-Magerrasen,
Flachlandmahwiesen, Streuobst).

Im Norden schlieRt direkt die OkokontomaRnahme Nr. 39 (Griinlandextensivierung und
Streuobstpflanzung) an. Das Waldrefugium ist Lebensraum/ Lebensstatte fur Baumfalke,
Grauspecht, Hohltaube, Neuntdter, Schwarzspecht, Wanderfalke, Weil3storch, Wendehals
und des Griinen Besenmooses (nachrichtliche Ubernahme aus AuT-Konzept sowie
Bestands- und Zielkarte fur Brutvogelarten mit Lebensstatten des Managementplanes).

= Baumartenanteil: Robinie 60%, Eiche 20%, Buche 10%, Hainbuche 10 %.

Die Flache liegt innerhalb des FFH-Gebietes ,Bodanrick und westl. Bodensee"
(Schutzgebiets-Nr. 8220341), des Vogelschutzgebietes ,Bodanriick” (Schutzgebiets-Nr.
8220402) und des Landschaftschutzgebietes ,Bodanriick” (Schutzgebiets-Nr. 3.35.009).
Innerhalb der Flache liegt das nach § 30 BNatSchG/§ 3 NatSchG geschiitzten Biotop
,GroBes Feldgehoélz ostlich Moggingen“ (Biotop-Nr. 182203351046). Weiter ist das
Waldrefugium Klimaschutzwald und Bodenschutzwald.
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Zustand der Flache vor eingeleiteter Biotopentwicklung

WR 5: Giittingen - Distr. Eggenhalde (laufende MaRnahmen Nr. 80)

Waldmeister-Buchenwald in sehr steiler, ostexponierter Hanglage. Buchenbestand mit
fehlender Strauchschicht auf mafig frischem Standort in Steilhanglage (tlw. Rutschhang) bis
zur Hangoberkannte (Kuppe, Ricken).

Es handelt sich um einen Dauerwald in der Verjingungsphase welcher aus standértlichen
und o©kologischen Griinden bisher extensiv Bewirtschaftet wurde. Altholzreicher
Buchenbestand mit vereinzeltem Totholz und einem Rotkernanteil der Buchen von bis zu
100 % (siehe WR 2). Die Dominanz der Buche zeigt sich auch durch den
Naturverjiingungsvorrat der Buche auf ca. 80 %.

Das Waldrefugium ist Lebensraum/Lebensstétte fir Baumfalke, Hohltaube, Schwarzspecht,
Wanderfalke und das Griinen Besenmooses (nachrichtliche Ubernahme aus AuT-Konzept
sowie Bestands- und Zielkarte fiir Brutvogelarten mit Lebensstatten des
Managementplanes).

= Baumartenanteil: Buche 95%, Kiefer 5 %.

Die Flache liegt innerhalb des FFH-Gebietes ,Bodanriick und westl. Bodensee"
(Schutzgebiets-Nr. 8220341), des Vogelschutzgebietes ,Bodanriick” (Schutzgebiets-Nr.
8220402) und des Landschaftschutzgebietes ,Bodanriick (Schutzgebiets-Nr. 3.35.009). Der
sudliche Teil des Waldrefugiums liegt innerhalb des Wasserschutzgebietes (WSG
NOGGENTALQUELLEN, Gittingen) der Zonen Ill und IlIA. Weiter ist das Waldrefugium
Klimaschutzwald, Bodenschutzwald und Wasserschutzwald.

Zustand der Flache vor eingeleiteter Biotopentwicklung

WR 6: Stahringen - Distr. Magenrain (laufende MalBnahmen Nr. 69)

Waldbestand im Bereich eines steilen Hangeinschnittes (Klinge) mit kleinem Bachlauf und
Quellzonen. Im stark wassergepragten Unterhang ist ein Eschen-Schwarzerlen-Wald
quelliger Lagen ausgebildet. im Steilhangbereich sind Anklange an einen Schluchtwald
erkennbar. Hier lasst sich der Waldbestand einem Buchen-Eichen-Ahornwald auf maRig
frischen Standort zuordnen. Naturnah und Strukturreich aufgebauter Waldbestand mit
Beimengung standortuntypischer Baumarten wie Fichte und Kiefer. Dauerwald in
Verjingungsphase mit heterogen und ungleichartigem Aufbau und extensiver Nutzung
aufgrund standdrtlicher und 6kologischer Grinde. Liickig bis dicht geschlossener, stufiger
Aufbau mit markanten Altbaumen sowie stehendem und liegenden Totholz und z.T. stark
von Waldrebe Uberschleiert. Naturnahe und standorttypische Baumarten in der 2.
Baumschicht (nachwachsende Baumschicht gepragt von Linde, Zitterpappel, Erle,
Vogelkirsche, Ahorn und Esche) vorhanden. Der Waldrand ist strukturreich und naturnah
aufgebaut.

Im weiteren Umfeld befinden sich die OkokontomaRnahme Nr. 6 (Gewéasserentwicklung
Sauriedgraben, ca. 300m siidwestlich) und die OkokontomaRnahme Nr. 7
(Ackerumwandlung, ca. 300 m 6stlich).

= Baumartenanteil: Esche 50%, Hainbuche 10%, Buche 10%, Eiche 10%, Fichte 10%,
Kiefer 10 %.

Sudostlich der Flache liegen zwei nach § 30 BNatSchG/8 3 NatSchG geschitzte Biotope.
Das Biotop“ Eichenhalden SW Stahringen“ (Biotop-Nr. 282193350152) tangiert die Flache
randlich. Weiter ist das Waldrefugium Klimaschutzwald und Bodenschutzwald.
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Zustand der Flache vor eingeleiteter Biotopentwicklung

WR 7: Bohringen - Distr. Oberholz (laufende MaRnahmen Nr. 74)

Strukturreicher Waldbestand im Bereich eines sudwestexponierten Flachhanges in méaRig
frischer Auspragung. Der Buchen-Eichen-Wald ist vermutlich ein Relikt eines ehemaligen
Mittelwaldes. Strukturreich aufgebauter Dauerwald in Verjingungsphase mit heterogen und
ungleichartigem Aufbau und extensiver Nutzung aufgrund standortlicher und 6kologischer
Grinde. Markante einzel- und gruppenweise Altbaumbestande mit ausgepragtem Totasten
und Baumhohlen sowie stehendem und liegendem Totholz. Naturverjingung mit Buchen,
Feldahorn und vereinzelt mit Vogelkirsche. Ein Sicherheitsabstand von einer Baumlénge (ca.
25 bis 30 m) zur Landesstral3e (L 226) wird bis auf zwei kleinere Teilbereiche eingehalten.

=» Baumartenanteil: Eiche 55%, Buche 40%, Hainbuche 5%

Die sudliche Teilflache ist Uibereinstimmend mit dem nach § 30 BNatSchG/§ 3 NatSchG
geschiitzten Biotop ,Altholz N Bodhringer See“ (Biotop-Nr. 282193354501). Weiter ist das
Waldrefugium Klimaschutzwald, Immissionsschutzwald, = Wasserschutzwald  und
Erholungswald der Stufe II.



3.1.3

3.14

-15-

Biotopwert der Flache

Die Ausweisung von Waldrefugien wird nach Okokontoverordnung mit jeweils 4 Okopunkten
pro m2 honoriert.

Planung:
Biotoptyp Flache m2 | Biotopwert Biotopwert
gesamt

WR 1: Radolfzell — Distr. Schiedelen

69.323 4 277.292
(laufende MalRnahmen Nr. 75, 76)
WR 2: Markelfingen — Distr. Hirschbrunnen
(laufende MaRBnahmen Nr. 77, 78) 21.643 4 86.572
WR 3: Mdggingen - Distr. Litzelhard

14.247 4 56.988
(laufende MalRnahme Nr. 67)
WR 4: Liggeringen - Distr. Bord

15.737 4 62.948
(laufende Mal3nahme Nr. 66)
WR 5: Guttingen - Distr. Eggenhalde

22.074 4 88.296
(laufende MalRnahme Nr. 80)
WR 6: Stahringen - Distr. Magenrain

13.372 4 53.488
(laufende Mal3nahme Nr. 69)
WR 7: Bohringen - Distr. Oberholz

18.696 4 74.784
(laufende MalRnahme Nr. 74)
Summe Bestand: 175.092 700.368
Summe Aufwertung: 700.368

Die Ausweisung aller Waldrefugien fiihrt zu einer naturschutzfachlichen Aufwertung von
insgesamt 700.368 Okopunkten, die ins Okokonto der Stadt Radolfzell eingestellt werden
kann.

Kurzbeschreibung der Kompensationsmaf3nahme

Waldrefugien sind auf Dauer eingerichtete Waldflachen, die Ihrer Entwicklung bis zum Zerfall
Uberlassen werden. Ab dem Zeitpunkt ihrer Ausweisung sind forstliche Eingriffe zu
unterlassen (Nutzungsverzicht aus ©kologischen Grinden). Ausgeschlossen sind damit
neben einer Holzernte auch Pflegeingriffe zur 6konomischen Wertsteigerung bzw. die Anlage
von Infrastruktureinrichtungen (z.B. Riickegassen, etc.).

Ausgenommen sind Eingriffe, die aus Grinden der Arbeitssicherheit und Verkehrssicherheit
unumgénglich sind. MaRnahmen zur Wiederherstellung der Verkehrssicherheit sind nur in
Randbereichen der Waldrefugien zulassig. Dabei anfallendes Holz verbleibt im
Waldrefugium.
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Eine weitere Ausnahme stellen Eingriffe aus naturschutzfachlichen Griinden dar. Bei der Ent-
scheidung mussen folgende Kriterien bertcksichtigt, abgewogen und mit den zusténdigen
Stellen (z.B. Untere Naturschutzbehorde, Forstbehdrde, etc..) abgestimmt werden.

e MaRnahme dient wichtigen naturschutzfachlichen Zielen, die nicht auf einer anderen
Flache umgesetzt werden kdnnen.

e Habitat und Uberstarke Totholzbaume dirfen nicht beeintrachtigt werden.
e Anfallendes Holz verbleibt auf der Fléache.

e Konkreter naturschutzfachlicher Anlass z.B. Beeintrachtigung von
Fortpflanzungsstatten streng geschitzter und prioritérer Arten.

Entwicklungsziel

Langfristig soll sich in den Waldrefugien ein strukturreicher Waldbestand mit einem sehr
hohen Anteil an stehendem und liegendem Totholz entwickeln.

Alt- und Totholz bildet die Lebensgrundlage fir zahlreiche, oftmals geférdete Tier- und
Pflanzenarten.

Die Ausweisung von Waldrefugien tragt maRgeblich zum Erhalt und zur Starkung der
biologischen Vielfalt innerhalb der Waldgebiete von Radolfzell bei.

Kompensationsmafinahme priméar fir die Schutzgiter

Pflanzen und Tiere, Biotopverbund

Aussagen der Landschaftsplanung (Landschaftsplan, Biotopvernetzung,
Gewasserentwicklungsplan, sonstige griinordnerische Gesamtkonzeption)

Regionalplan Hochrhein-Bodensee (2000):

Alle Waldrefugien liegen innerhalb eines regionalen Griinzuges. Lediglich die Teilflache Nr. 1
des WR 1 (Nr. 75) liegt auBerhalb des regionalen Griinzuges. In dem Griinzug sind die
Okologischen Funktionen zu sichern und zu entwickeln. Der siidliche Teil des Waldrefugiums
Nr. 5 (Guittingen - Distr. Eggenhalde, laufende MalRnahmen Nr. 80) liegt innerhalb eines
Schutzbedirftigen Bereichs fir Naturschutz und Landschaftspflege.

Managementplan fir das FFH-Gebiet und Vogelschutzgebiet (2014):

Fur die Waldrefugien Nr. 3, 4; 5 ist die Erhaltung der lebensraumtypischen
Baumartenzusammensetzung und wertvoller Habitatstrukturen im Wald festgelegt.

Entwicklungsmaflinahme WR 3: Selektive Bekéampfung von Pflanzenarten.

Entwicklungsmaflinahme WR 4: Férderung von Habitatstrukturen im Wald (Alt- und Totholz).

Entwicklungsmaflinahme WR 5: Férderung einer lebensraumtypischen
Baumartenzusammensetzung.

Griines Besenmoos (WR 3, 4, 5):

Erhaltung eines angemessenen Anteils an Altholzbestdanden bzw. Altholzresten.
Verbesserung der fir die Habitatqualitat glinstigen Strukturen (Altholz).

Baumfalke (WR 3, 4, 5):

Erhaltung und Erhdhung des Angebots von Altholzinseln und alten, grof3kronigen Baumen
mit freier Anflugmaglichkeit. Erhéhung der Produktionszeitrdume im Wald (v.a. fur Eiche und
Buche).
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Hohltaube (WR 3, 4, 5):

Erhaltung von Laub- und Laubmischwaldern. Erhaltung und Erhdéhung des Angebots von
Altbdumen und Altholzinseln. Erh6hung der Produktionszeitrdume im Wald.

Schwarzspecht (WR 3, 4, 5):

Erhaltung von Altbdumen/ Altholzinseln, Totholz und Baumen mit Gro3héhlen. Erhéhung der
Produktionszeitraume im Wald. Erhéhung des Angebots von Altbaumen/ Altholzinseln.
Grauspecht (WR 3, 4):

Erhaltung von Altbdumen/ Altholzinseln, Totholz und Baumen mit Gro3héhlen. Erhéhung der
Produktionszeitraume im Wald. Wiederherstellung von Obstwiesen.

Wendehals (WR 4):

Erhaltung und Pflege von trockenen Laubmischwéldern [LRT 9130] an Waldrandern und in
aufgelockerten Bestdnden. Erhaltung und Erhéhung des Angebots von Baumen mit Hohlen
und Totholz. Erhaltung und Erh6hung des Angebots von Altbdumen/ Altholzinseln.
Mittelspecht (WR 3):

Erhaltung von Altbdumen/ Altholzinseln, Totholz und Baumen mit Héhlen. Erhéhung der
Produktionszeitraume im Wald. Erh6hung des Angebotes an waldnahen Streuobstwiesen.
Neuntdter (WR 4):

Erhaltung von Hecken und Gehdlzstreifen. Erhéhung des Angebotes an gestuften
WaldaulRensaumen.

Forsteinrichtung:

Alle Waldrefugien sind im Forsteinrichtungswerk als potentielle Waldrefugien festgelegt.
Rechtliche Sicherung

Flachen im Eigentum der Stadt Radolfzell

Praktische Umsetzung

Die Ausfiihrung der Mal3nahme erfolgt durch

Forstamt der Stadt Radolfzell
Nach Fertigstellung langerfristig notwendige PflegemaRnahmen bzw. Nutzungen

Keine

Sonstige Anmerkungen

Datum Unterschrift (Stadt)

Einbuchung

Anerkennung als AusgleichsmafRnahme

Datum Unterschrift (untere Naturschutzbehdérde)
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Abbuchung (Mehrfertigung zur Kenntnis an Landratsamt Konstanz)

Bezeichnung des Verfahrens in dem die KompensationsmaRnahme (ggf. Teilflache)
Verwendung findet

Biotopwert zum Zeitpunkt der Verwendung
Biotopwertzuwachs

(bei Teilflache siehe jeweils

Abbuchung aus dem Okokonto am

Restflache (siehe beiliegende Flurkarte) in mz

Datum Unterschrift (Stadt)



Okokonto Stadt Radolfzell- Kompensationsflachen

Erhebungsbogen Waldrefugium Mafinahme 81

1. Laufende Nr. der MaBnahme MafRnahmen Nr. 81 — Waldrefugium
2. Lage der Ausgleichsflache
Gemeinde/Stadt Stadt Radolfzell
Gemarkung Gemarkung: Liggeringen
Distrikt: Steigental
Abteilung: Hexenloch
Flst.Nr. Teilbereiche von Flst. Nr. 1386
Flache 50.111 m?
2.1 Ubersichtslageplan (TK 1:25.000)

. N
e

FFH- und Vogelschutzgebiet
E:E Naturschutzgebiet
E:] Landschaftsschutzgebiet

- geplante Waldrefugien 2016
- bereits 2015 ausgewiesene Waldrefugien

LTSN d

famiiin s




2.2 Flurkartenausschnitt

Waldrefugium Nr. 81 Liggeringen; Distr. Steigental; Abt. Hexenloch

-

Mafnahme Nr. 81

Bereits ausgewiesenes Waldrefugium
2015 (Okokontomaf3nahme Nr. 80)

Strukturreicher und extensiver
Bestand mit Alt- und Totholz
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KompensationsmalRnahme

Kurzbeschreibung

Allgemeine Hinweise zu der Ausweisung von Waldrefugien

Die dargestellten Waldrefugien sind aus dem im Juni 2015 beschlossenen Alt- und
Totholzkonzept fur den Stadtwald Radolfzell heraus entwickelt. Die Waldrefugien wurden im
Rahmen des Forsteinrichtungswerkes (2015 bis 2024) nach den im AuT-Konzept der Forst
BW aufgelisteten Auswahlkriterien abgegrenzt, kartographisch erfasst und tlbernommen. Im
raumlichen Verbund zu den Waldrefugien sind Habitatbaumgruppen (HBG) aus 10 bis 15
Baumen ausgewiesen. Die in das Okokonto aufzunehmenden Waldrefugien wurden mit den
jeweiligen Schutzzwecken und Zielen Ubergeordneter Fachplanungen (z.B. Natura 2000
Gebiete) und den betroffenen Waldbiotopen (Biotope zu deren Erhalt eine dauerhafte Pflege
notwendig ist sind auszuschlie3en) abgeglichen. Es handelt sich hier im Wesentlichen um
Waldbestande mit ununterbrochener Waldtradition, bisheriger extensiver Bewirtschaftung
und/oder dem Vorhandensein strukturreicher Altholzbestande (Totaste, Hohlen, stehendes
und liegendes Totholz). Die Waldrefugien haben alle eine zusammenhangende MindestgréRe
von 1 ha und sind mit Bezug auf o.g. Kriterien 6kokontofahig.

Wichtig erscheint, dass nicht nur der aktuelle Totholzanteil betrachtet wurde, sondern auch
das Vorhandensein von Altbdumen und Strukturen die den Bestand aus
artenschutzfachlicher Sicht zunehmend wertvoll machen. Das Vorhalten von AltbAumen und
der Schutz von Waldentwicklungsprozessen sichern den Nachschub an Totholz und damit
die Artenvielfalt.

Zustand der Flache vor eingeleiteter Biotopentwicklung

Waldbestand im Bereich eines steilen Hangeinschnittes (Klinge) mit kleinem Bachlauf und
Quellzonen. Im stark wassergepragten Unterhang und entlang des Baches ist ein
Edellaubholzreicher Eschenbestand und punktuell ein Eschen-Schwarzerlen-Wald quelliger
Lagen ausgebildet. Innerhalb der sehr steilen Hanglage (tlw. Rutschhang) ist ein
Waldmeister-Buchenwald auf méaRig frischem und kalkreichen Sandlehm ausgebildet. Der
von der Rotbuche dominierte Bestand ist locker bis licht aufgebaut und weist eine
ausgepragte Strauchschicht mit standorttypischen Straucharten auf. Der buchenreiche
Bestand ist heterogen mit einzel- und truppweiser Mischung von Esche, Stieleiche u.a.
Laubbaumarten aufgebaut. Es handelt sich um einen Dauerwald in der Verjingungsphase
mit Buchen Altbestand welcher aus 6kologischen Griinden bisher extensiv Bewirtschaftet
wurde. Altholzreicher Buchenbestand mit hohem Anteil an Totholz und Habitatbdumen sowie
einem Rotkernanteil der Buchen von bis zu 50 %. Rotkernbildung ist eine Vorstufe der
Kernfaule und fiihrt zu Entstehung von stehendem Totholz (Kruse, U.; Herrmann, B. (2010):
Schauplatze und Themen der Umweltgeschichte. Universitatsdrucke Gottingen). Die
Dominanz der Buche zeigt sich auch durch den Naturverjingungsvorrat der Buche von ca. 30
%. Im Oberhang ist der Bestand stark verwildert und weist durch zahlreiche Totholzstrukturen
sowie des starken Vorkommens der Waldrebe (tberschleiert) Urwaldartige Strukturen auf.

Baumartenanteil: Rotbuche = 80 %, Esche = 10 %, Stréaucher = 10 %,
sowie einzel- und truppweise Eiche, Kirsche, Ulme, Bergahorn und Fichte

Im weiteren Umfeld befinden sich geschitzte struktur- und artenreiche Lebensrdume
(Auwaldstrukturen, FlieBgewasser, quellige-sumpfige Bereiche, Flachlandmahwiesen).
Westlich auf der gegeniiberliegenden Hangseite befindet sich das bereits ausgewiesene
Waldrefugium Nr. 5 (OkokontomaRnahme Nr.80).
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Das Waldrefugium ist Lebensraum/ Lebensstatte fir Hohltaube, Wanderfalke und des
Griinen Besenmooses (nachrichtliche Ubernahme aus AuT-Konzept sowie Bestands- und
Zielkarte fir Brutvogelarten mit Lebensstatten des Managementplanes).

Die Flache liegt innerhalb des FFH-Gebietes ,Bodanriick und westl. Bodensee"
(Schutzgebiets-Nr. 8220341), des Vogelschutzgebietes ,Bodanrick” (Schutzgebiets-Nr.
8220402) und des Landschaftsschutzgebietes ,Bodanriick* (Schutzgebiets-Nr. 3.35.009).
Das Waldrefugium liegt teilweise innerhalb des geschitzten Waldbiotops ,Eschenwald in
Klinge NO Gittingen“ (Biotop-Nr. 282203350308). Weiter ist das Waldrefugium als
Klimaschutzwald, Wasserschutzwald und Bodenschutzwald ausgewiesen

Biotopwert der Flache

Die Ausweisung von Waldrefugien wird nach Okokontoverordnung mit 4 Okopunkten/m?2
honoriert.

Planung Flache m2 Biotopwe Biotopwert

rt gesamt
Waldrefugium 50.111 4 200.444
Summe Aufwertung: 200.444

Die Ausweisung als Waldrefugien fuhrt zu einer naturschutzfachlichen Aufwertung von
insgesamt 200.444 Okopunkten, die ins Okokonto der Stadt Radolfzell eingestellt werden
kann.

Kurzbeschreibung der Kompensationsmaf3nahme

Waldrefugien sind auf Dauer eingerichtete Waldflachen, die Ihrer Entwicklung bis zum Zerfall
Uberlassen werden. Ab dem Zeitpunkt ihrer Ausweisung sind forstliche Eingriffe zu
unterlassen (Nutzungsverzicht aus ©kologischen Grinden). Ausgeschlossen sind damit
neben einer Holzernte auch Pflegeingriffe zur 6konomischen Wertsteigerung bzw. die Anlage
von Infrastruktureinrichtungen (z.B. Riickegassen, etc...).

Ausgenommen sind Eingriffe, die aus Grinden der Arbeitssicherheit und Verkehrssicherheit
unumgénglich sind. MaRnahmen zur Wiederherstellung der Verkehrssicherheit sind nur in
Randbereichen der Waldrefugien zuladssig. Dabei anfallendes Holz verbleibt im
Waldrefugium.

Eine weitere Ausnahme stellen Eingriffe aus naturschutzfachlichen Griinden dar. Bei der Ent-
scheidung missen folgende Kriterien beriicksichtigt, abgewogen und mit den zusténdigen
Stellen (z.B. Untere Naturschutzbehorde, Forstbehdrde, etc..) abgestimmt werden.

e MaRnahme dient wichtigen naturschutzfachlichen Zielen, die nicht auf einer anderen
Flache umgesetzt werden kdnnen.

e Habitat und Gberstarke Totholzbaume dirfen nicht beeintrachtigt werden.
e Anfallendes Holz verbleibt auf der Fléache.

e Konkreter naturschutzfachlicher Anlass z.B. Beeintrachtigung von
Fortpflanzungsstatten streng geschiitzter und prioritérer Arten.
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Entwicklungsziel

Langfristig soll sich in dem Waldrefugium ein strukturreicher Waldbestand mit einem sehr
hohen Anteil an stehendem und liegendem Totholz entwickeln. Alt- und Totholz bildet die
Lebensgrundlage fur zahlreiche, oftmals geféhrdete Tier- und Pflanzenarten. Starkung der
Vernetzungs- und Lebensraumfunktion naturnaher und strukturreicher Waldbestédnde in
Kombination mit dem bestehenden Waldrefugium im raumlichen Umfeld. Die Ausweisung von
Waldrefugien tragt mafdgeblich zum Erhalt und zur Starkung der biologischen Vielfalt
innerhalb der Waldgebiete von Radolfzell bei.

Kompensationsmafinahme primér fir das Schutzgut/die Schutzguter

Pflanzen und Tiere, Biotopverbund

Aussagen der Landschaftsplanung (Landschaftsplan, Biotopvernetzung,
Gewasserentwicklungsplan, sonstige griinordnerische Gesamtkonzeption)

Regionalplan Hochrhein-Bodensee (2000):
Waldrefugium liegt innerhalb eines regionalen Griinzuges.

Managementplan fir das FFH-Gebiet und Vogelschutzgebiet (2014):

Fur das Waldrefugium ist die Erhaltung der lebensraumtypischen
Baumartenzusammensetzung und wertvoller Habitatstrukturen im Wald festgelegt.
Entwicklungsziel ist die Forderung von Habitatstrukturen im Wald (Alt- und Totholz).

Grines Besenmoos: Erhaltung eines angemessenen Anteils an Altholzbestanden bzw.
Altholzresten. Verbesserung der fur die Habitatqualitat giinstigen Strukturen (Altholz).

Hohltaube: Erhaltung von Laub- und Laubmischwaéldern. Erhaltung und Erhdéhung des
Angebots von Altbaumen und Altholzinseln. Erhéhung der Produktionszeitrdume im Wald.

Forsteinrichtung:
Waldrefugium ist im Forsteinrichtungswerk als potentielles Waldrefugium festgelegt.

Rechtliche Sicherung
Flachen im Eigentum der Stadt Radolfzell

Praktische Umsetzung

Die Ausfiihrung der Mal3Bnahme erfolgt durch

Forstamt der Stadt Radolfzell

Nach Fertigstellung langerfristig notwendige PflegemaRnahmen bzw. Nutzungen
Keine

Die PflegemalRinahmen werden ausgefihrt durch

Forstamt der Stadt Radolfzell

Einbuchung
Anerkennung als AusgleichsmafRnahme

Datum Unterschrift (Untere Naturschutzbehérde)
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Abbuchung (Mehrfertigung zur Kenntnis an Landratsamt Konstanz)

Bezeichnung des Verfahrens in dem die KompensationsmafRnahme (ggf. Teilflache)

Verwendung findet

Biotopwert zum Zeitpunkt der Verwendung

Biotopwertzuwachs
Abbuchung aus dem Okokonto am

Restflache (siehe beiliegende Flurkarte) in mz2

Datum

Unterschrift (Stadt)
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